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Sonnabend
10. Auguſt 1929

„Graf Zeppelin“ im Heimathafen
Am 1.03Lhr in Friedrichshafen gelandet

Die Rückfahrt eine Rekordleiſtung
Friedrichshafen, 10. EQuguſt.
iſt um 1.03 Uhr in Friedrichshafen vor
Luftſchiff erſchien um 12.55 Uhr, vom

Bodenſee kommend, über dem Landepla tz und zog ſodann einige Schleifen über

Warum wir fernbleiben
Auf die Einladung zur Teilnahme an der Ver-

jaſſungsfeier, die der Landrat Neumann in
Guhrau an die Kreistagsabgeordneten und andere
perſonen hat ergehen laſſen, hat der Vorſitzende
des Landesverbandes Mittelſchleſien der Deutſch
nationalen Volkspartei, Landrat a. D. von
Goßler-Schätz, u. a. folgende Antwort er-
teilt:

„Der Einladung zu der in Guhrau am
11. dieſes Monats ſtattfindenden Verfaſſungsfeier
hedauere ich nicht Folge leiſten zu können. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Empfinden unzähliger
deutſcher Männer und Frauen empfinde ich kein
Bedürfnis, die zehnjährige Wiederkehr des Tages
zu feiern, der bisher für das deutſche Volk der
Ausgangspunkt lediglich von bitteren Ent-
täuſchungen und ſchmerzlichen Er-
fahrungen geweſen iſt. Die überall an
geordneten Feiern halte ich um ſo weniger für an
jebracht, als die dafür aufgewendeten, aus der
Taſche der Steuerzahler aufzubringenden K o ſt en
in ſchreiendem Mißverhältnis ſtehen zu der in un
vermindeter Schärfe beſtehenden kataſtrophalen

Notlage, in der ſich die Landwirtſchaft trotz
allen Verſprechungen der Reichsregierung noch

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
der CLuftſchiffhalle gelandet. Das

der Stadt. Nach einem von Bord des CLuftſchiffes um 10.30 Uhr aufgegebenen

Funkſpruche hatte Dr. Eckener die CLandung um Uhr angekündigt.

Durch einen gegen 9 Uhr in Friedrichshafen
eingegangenen Funkſpruch, den das Luftſchiff
aufgegeben hatte, als es ſich in der Gegend von
Beſancon über Frankreich befand, war Friedrichs-
hafen alarmiert worden. Die Nachricht traf
völlig überraſchend ein, da niemand mit
einer ſo frühen Ankunft des Luftſchiffes gerechnet
hatte. Die Rückfahrt ſtellt eine Rekord
leiſtung dar.

In aller Eile wurden die Vorbereitungen
für die Landung getroffen. Der Regen, der

ein Lauffeuer in der Stadt, und alles machte
ſich trotz dem ſchlechten Wetter auf die Beine.
Die Ankunft iſt ſo überraſchend ſchnell erfolgt,
daß viele, namentlich auch Preſſevertreter, die erſt
mit den Schnellzügen um die Mittagszeit ein
treffen, nicht mehr rechtzeitig zur Landung
anweſend waren.

Paris, 10. Auguſt.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um
6.30 Uhr Le Bourget, den Flughafen von

Haager Saargeheimniſſe
Von

h. Ritzel

Jn einer Unterredung von nur 20 Minuten
hat Briand dem deutſchen Außenminiſter er-
öffnet, daß die franzöſiſche Abordnung im Haag
nicht daran denke, die Saarfrage im Rahmen
der offiziellen Reparationskonferenz zu be
handeln. Er, Briand, ſowie Loucheur und
Cheron könnten ſich höchſtens zu privaten und
unverbindlichen Saarbeſprechungen mit den
deutſchen Miniſtern verſtehen. (Dieſes Zuge-
ſtändnis machte Frankreich offenbar aus Furcht
vor einer engliſchen Einmiſchung. Es will
ganz allein mit Deutſchland fertig werden, ob-
wohl doch ſchon z. B. die Aufhebung der jetzigen
Saarregierung eine Völkerbundsangelegenheit
wäre.)

Wir wollen nicht annehmen, daß Dr. Streſe-
mann ſich während der ganzen Dauer der
Haager Verhandlungen dem Diktat Briands
im Punkte des Saarproblems fügen wird.
Vielleicht geht er nur zunächſt um dem liebenmmer befindet. z i be t iu Abgeſehen hiervon finde ich aber bor allen die Nhg Fatte Liwas natho laſen Die hachrigt don Seſcghindigtett van o nen n her Friedens willen darauf ein. Aber unbedingt

terroriſtiſche Art, mit der dem de utſchen der Ankunft des Luftſchiffes verbreitete ſich wie Stunde. nötig iſt es nicht. Denn die Saarfrage gehörtd volke auch in ſeinen widerſtrebenden Teilen die zu der am 16. September 1928 in Genf be-Lerfaſſungsfeier am 11. Auguſt ſeitens der Ter ſchloſſenen „Geſamtliquidation“. Man muß dieregierung ges ne w chnghegen r deutſchen Vertreter, um ihnen den Rücken zu2,10 See 773 Weſen Frievens unter Kommt die Verſöhnungs -Kommiſſion? ſtärken, insbeſondere auf folgendes aufmerk-
J

drückt wurden ſo unwürdig, daß ich aus I ſam machen:dieſem Grunde jede Beteiligung an der vorge- Die Verſailler Beſtimmungen ſahen nachſchriebenen Verfaſſungsfeier ablehnen muß. Ein Juriſten- Ausſchuß zur Prüfung der Räumungsfrage fünfjähriger Uebergangszeit den Zollanſchluß

oder des Saargebietes an Frankreich vor. Seitr München, 10. Auguſt. Haag, 10. Auguſt. würde. Auf franzöſiſcher Seite wird mit größter 1925 iſt das Saargebiet daher franzöſiſches
den Jm ſtädtiſchen Hauptausſchuß hielt Ober Der politiſche Ausſchuß der Haager Konferenz Zähigteit und Energie das Ziel verfolgt, die Zollinland. Dieſe Zollunion war eine von den

zürgermeiſter Dr. Scharnagl eine längere tagte am Freitag nachmittag von 4 Uhr bis deutſche Abordnung zu der Zuſtimmung zu Franzoſen 1919 faſt unbemerkt in den Vertrag
Anſprache zum Verfaſſungstag, wobei er ſich für ungefähr 57 Uhr. Das Sekretariat der Kon bewegen, in dieſer Form doch noch den Gedanken hineingeſchmuggelte Beſtimmung, die nicht die

ng eine geſunde Weiterentwicklung der Weimarer ferenz veröffentlicht über die Sitzung folgende einer ſtändigen Kommiſſion im Rheinlane anzu- geringſte Berechtigung hatte, weder im Hinblick
66 Lerfaſſung auf der Grundlage der Selbſtän-Verlautbarung: nehmen. Es kann jedoch auf die Erklärungen des nu Verfaſſung auf s haut inie en auf die Uebereignung der Gruben an Frank-digkeit der Länder und der Lebensfähigkeit der Miniſter Henderſon eröffnete die Sitzung, Reichsaußenminiſters im Reichstag hingewieſen reich, noch auf die Aenderung der Verwaltun

Gemeinden erklärte. Er wandte ſich dagegen, daß indem er ſeine Befriedigung über den Eindruck werden, nach der die gegenwärtige deutſche Re d t echt nicht d g. t tli Sig
ehs- eine amtliche Veranſtaltung am Vorabend des zum Ausdruck brachte, den er von den Unter gierung eine Kontrollkommiſſion im Rheinland, in und erſt recht nicht auf das wirtſchaftliche Jn

Lerfaſſungstages in Berlin dazu benutzt werde, um
yrogrammäßig Pfähle in den Landesfarben öffent
lich zu verbrennen als Symbol für das Auf-
hören des Beſtehens der einzelnen Länder. Dieſes
Vorgehen müſſe als ſchwere Provokation
zurückgewieſen werden, es könne die Freude am

haltungen mit ſeinen Kollegen ſeit der Freitag
ſitzung bezüglich des Fortſchreitens der Ausſchuß-
arbeiten gewonnen hatte. Briand gab hierauf der
Konferenz die Verſicherung des guten Willens der
franzöſiſchen Abordnung und erinnerte daran, daß
das Endergebnis der Arbeiten des politiſchen

welcher Form ſie auch auftreten möge, über das
Jahr 1935 hinaus unter keinen Um-
ſtänden annehmen wird. Es wird daher auf
Grund dieſer formellen Feſtlegung der Regierung
angenommen, daß die deutſche Abordnung Vor-
ſchläge von franzöſiſcher Seite auf Annahme

tereſſe des Landes, und die, bei Licht betrachtet,
nichts als eine verſteckte, nicht anrechnungs-
fähige deutſche Reparationsleiſtung
darſtellt. Solche verſteckten Reparalions-
leiſtungen gehören aber zu der vielgerühmten
Geſamtliquidation auf Grund des Young-

8,20 Reiche nicht erhöhen. Ausſchuſſes an die Arbeiten des Finanzausſchuſſes einer Kommiſſion nach der von franzöſiſcher Seite Planes und müſſen auf d ü r—50 Die Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und gebunden ſei. gewünſchien Form mit aller Entichieden- e a enſere h Bühne der
1,50 Kommuniſten waren von vornherein der Kund- Giernach fand eine allgemeine Ausſprache heit ablehnen wird. ge z erden.

gebung ferngeblieben. Als dann der Oberbürger- s x Für die Haager Saarverhandlungen, ſolltenmeiſter darauf zu ſprechen kam, daß finſtere ſtatt, an der die Vertreter r verſchiedenen Ab Di d Abl ſie nun offiziell oder vorläufig nur privat ſein,n9 Mächte das ſchwere Unre ch t verſchuldet ordnungen teilnahmen und in der die Frage der e eutſche ehnung iſt es ferner notwendig, ſich über die neueſte
n e Wie len entſenden Lt. Kartls to s nd Fest beendet lin der Fran e ſern ler ge wecdtn

Fraktion den Saal. ſtellungskommiſſion im Rheinlande be on engliſcher Seite wurden Freitag abend Dieſe Taktik und domit das bisher etwas rätſel-

n Farb- Geburtstag feiert, folgende Glückwunſchadreſſe Die nächſte Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes Frankreich ſtimmen wird, ſucht er die Rückkehr

i 4 und Feſtſtellungskommiſſion über das Jahr 193: Ml i gerichtet: „Die unterzeichneten Paſſagiere des findet Montag nachmittag 4 Uhr ſtatt. a ihre e mee d eingen el u i Reich dadurch zu hintertreiben, daß er eine t

Saale) deutſchen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ auf der v i dritte Möglichkeit, nämlich ein Plebiſzit für(Jaale, g die deutſche Regierung in wachſendem Maße Rück eine Neutrali ſierung des Saargebietes nGaale), Fahrt über den Atlantiſchen Ozean und um den Nach Lage der Dinge ſind alſo nunmehr auf ſicht auf die ſcharfe Bew d g des Saargebietes itragen. Erdball beglückwünſchen heute an ſeinem Ge franzöſiſcher Seite die Verſuche in vollem Gange, e Bewegung gegen den Young- in der Form eines Pufferſtaates, vorſchlägt.
n burtst Ä 7 die deutſche Abordnung doch noch zu einer An Plan nehmen. Jede deutſche Regierung würde Dieſer liſtige Plan wird ſogar pazifiſtiſch ver- n

u gu age ihren bewährten Kommandanten und nahme einer ſtändigen Kontrollkommiſſion im geſtürzt werden, die ihre Zuſtimmung zu einer brämt: „Wenn man ganz nahe bei Luxemburg
c hrer Dr. Hugo Eckener, den ſturmerprobten a be 3 lirgendwie gearteten Kontrollkommiſſion im Rhein einen bedeutenden Pufferſtaat zwiſchen Deutſch i

Es Fin v und Seekapitän. Wir wünſchen ihm ganz ſehen en klere ges ca r lande erteilen würde. Seit dem Abſchluß des land und uns einſchiebt, ſo werden alle Kriegs n
n mieb v onders herzlich ſtets glüchhafte Fahrt und wahrſcheinlich auf Grund der verſchiedenartigen Löcarnopaktes und dem VBeitritt Deutſchlands zum u für die Zukunft beſeitigt. S Natür i

eiteren Erfolg, auf daß der Name Hugo Eckener Beſtimmungen des Locarnopaktes und des Völker Völkerbund ſei eine neue Lage geſchaffen. Hin e v der Saargruben
O allzeit das Kennwort klugen Wägens bundpaktes den Vorſchlag der Einſetzung einer weiſe auf die Sechsmächte- Entſchließung vom nen Deutſchland ſoll ſie nicht zurückkaufen S
18. und kühnen Wagens im Jntereſſe der An Kommiſſion machen wird, die allerdings äußer g. September 1928 ſeien inſofern unbegrün- J

Eckeners Geburtstag
Glückwunſch der Paſſagiere

Friedrichshafen, 10. Auguſt.

Die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ haben an
Dr. Eckener, der am heutigen Sonnabend ſeinen

näherung und Verſtändigung der Kontingente
W Völker ſei. Ueber dem Nordatlantik, 10. Auguſt

handelt wurde. Es wurde beſchloſſen, dieſe Frage

einem Unterausſchuß von Juriſten zu
unterbreiten, der beauftragt werden ſoll, die recht
lichen Fragen auf Grund der eingegangenen An-
träge zu prüfen und die Angelegenheit dann nach

Fertigſtellung des Berichtes im politiſchen
Ausſchuß wieder zur Erörterung zu bringen.

lich nicht den Charakter einer Kontrollkommiſſion
tragen würde, tatſächlich ſich jedoch von der von
Frankreich geforderten Vergleichs- und Feſt
ſtellungskommiſſion in keiner Weiſe unterſcheiden internationale Lage geſchaffen worden.

nähere Mitteilungen über die Erklärungen ge-
macht, die die Miniſter Dr. Streſemann und Dr.
Wirth in der Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes
anläßlich der Ausſprache über die Vergleichs- und
Feſtſtellungskommiſſion abgegeben haben.

Danach gab Dr. Wirth mit großer Entſchieden-
heit die Erklärung ab, keine deutſche Regierung
würde es wagen, der Einſetzung einer Vergleichs-

det, als in der Zwiſchenzeit der KelloggPakt ab

geſchloſſen worden ſei. Dadurch ſei eine neue

F

hafte Ziel der franzöſiſchen Politik wird ent-
hüllt in einem Aufſatz, den der Kammerabge-
ordnete E. Charlot, Vizepräſident der Berg-
werkskommiſſion, ganz kürzlich in der Wirt-
ſchaftsausgabe der Zeitſchrift „Le Capital“
veröffentlichte. Da Monſieur Charlot ſelbſt zu-
geſtehen müß, daß das Saargebiet bei der
„drohenden“ Volksabſtimmung nicht für

Soweit der famoſe Herr Charlot, der über
die Abſichten der maßgebenden Kreiſe in Paris
aufs genaueſte unterrichtet iſt. Unterdeſſen

haben die Franzoſen im Saargebiet ſelbſt alles

e e

e n



ört. Es hei wih a

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 10. Auguſt

getan, um ihren Kohlenraub zu vervoll
ſtändigen und die deutſche Regierung 1985 oder
ſchon vorher, wenn es jetzt zu einer „Löſung“
des Saarproblems kommt, vor vollendete Tat
ſachen zu ſtellen. Auch darüber ſind hoffentlich
die Herren der deutſchen Abordnung im Haag
genau unterrichtet. Wir meinen vor allem da
mit den franzöſiſchen Einbruch am Warndt.
Der Warndt iſt der weſtlich Saarbrücken recht
eckförmig in das lothringiſche Gebiet hinein
ragende Landſtreifen von einigen 60 Quadrat-
kilometern mit reichen Fettkohlenflözen. Er
gilt als die Zukunftsreſerve des Saarkohlen-
gebietes. Hier hat ſich jetzt die lothringiſche
Geſellſchaft Sarre et Moſelle von der franzöſi
ſchen Bergwerksverwaltung eine Konzeſſion von
620 Hektar, genannt Grube Karlsbrunn, geben
laſſen. Die Firma de Wendel iſt gleichfalls
dabei, von Klein-Roſſeln aus in den Warndt
einzudringen. Zweck der Uebung: den ſüdöſt-
lichen Teil des Warndt wie mit einer Zange
vom Saargebiet abzuknipſen. Die Pachtver-
träge ſollen auf 99 Jahre abgeſchloſſen werden.
Das wäre ein Rechtsbruch, rein völkerrechtlich
und auch gegenüber dem Verſailler Vertrag.
Das alles muß im Hotelzimmer Briands oder
beſſer auf der Konferenz „zur Bereinigung der
Kriegsfolgen“ zur Sprache gebracht werden.

Graf Weſtarps 65. Geburtstag

Berlin, 10. Auguſt.

Graf Kuno Weſtarp feiert am 12. Auguſt
ſeinen 65. Geburtstag. Er wurde im Jahre 1864
in Ludom (Poſen) als Sohn eines preußiſchen
Oberförſters geboren. Nachdem er Jura ſtudiert
hatte, wurde er preußiſcher Verwaltungsbeamter,
1893 Landrat des Kreiſes Bomſt, 1900 bis 1902
war er Landrat für den Kreis Randow in Stettin
und dann bis 1908 Polizeipräſident in
Schöneberg und Wilmersdorf. Jm Jahre 1909
begann ſeine parlamen'tariſche Tätigkeit
im Reichstag, wo er während des Krieges Führer
der konſervativen Fraktion und als ſolcher
ein ſtarker Gegenſpieler
Hollwegs wurde. Nach dem Zuſammenbruch
veteiligte er ſich an der Gründung der Deutſch
nationalen Partei, ſaß aber nicht in der National-
verſammlung, ſondern wurde erſt 1920 in den
neuen Reichstag gewählt. Er verſtand es, in der
eigenen Partei die Konſervativen mit der neuen
Deutſchnationalen Partei organiſch zuſam-
menzuführen. Graf. Weſtarp wurde zunächſt
Vorſitzender der deutſchnationalen Reichstags
fraktion und. im. Jahre 1926 Vorſitzender
der Partei. Nach den Wahlen im Mai 40928
legte er die Parteileitung nieder, nahm ſie aber
ſpäter vorübergehend wieder auf. Bei der am
20. Oktober 1928 ſtattgefundenen Vertretertagung
der Deutſchnationalen Volkspartei wurde dann
Geheimrat Hugenberg endgültig zum Partei-
rorſitzenden gewählt, während Graf Weſtarp nach
wie vor Führer der Reichstagsfraktion blieb.

Dem Grafen Schwerin-Schwanenfeld, deſſen
Gut Sartowitz nach der Bekanntgabe des „Monitor
Polſki“ liquidiert werden ſoll, iſt nunmehr amtlich
mitgeteilt worden, daß er ſeinen Wohnſitz binnen
vier Wochen zu räumen habe.

Zweierlei Bildgenuß
Es iſt keineswegs übertrieben, wenn man heute

ſagt: die Welt ſteht im Zeichen der Kamera. Die
photographiſche Berichterſtattung hat außerordent-liche Jorwer angenommen, illuſtrierte Blätter
werden verſchlungen, gierig hängen aller Augen
an den Variationen der zappelnden Leinwand.
Das Aktuellſte will man im Bilde ſehen, überall
will man im Bild dabei ſein. Der Fernſehapparat
in jedem Heim iſt nur eine Frage der Zeit. Und
iſt es nicht das Neueſte, ſo will man doch das Alte
in einer intereſſanten, möglichſt halsbrecheriſchen,
muskelverrenkenden Perſpektive ſehen, man iſt
entzückkt über ein Quadrat photographierter
Kaffeebohnen, und über jeden Zoll verkürzten
Schornſtein man ganz aus dem Häuschen.
Es iſt auch keineswegs alles Kunſt, was ſich als
Photomontage aufſpielt, und nicht jede Photo-
graphie iſt gleich künſtleriſch, wenn ſie unter mög-
lichſt bizarrem Blichwinkel arbeitet. Es ſollte nicht
vergeſſen werden, daß die künſtleriſche Photo-
graphie ihren Fortſchritt der bildenden Kunſt ver
dankt. Künſtler ſind es geweſen, und ſind es
immer wieder, die den Photographen das künſt-
leriſche Sehen lehren. Ein ſehr beträchtlicher Teil
deſſen aber, was wir heute im photographiſchen
Bild erhalten, ſei es im Kino oder im Bild-
magagzin, iſt aber nur Bild-Technik, nicht Bild
Aeſthetik. In dieſer Art ſind ja auch ſchon nicht
wenig Bücher beliebt geworden, die man als ge
druckes Kino bezeichnen kann, es iſt, wie wenn die
biblia pauperum des Spätmittelalters darin
eraſee ſchamhaft mit einigem Text ver
ſehen. Es ſind neue Formen der Bildreportage,
die zeitgemäß ſind und die vermutlich auch noch
weitere Ausdehnung erfahren werden.

eſchiehtDer Kunſt des Wortes, der Literatur,
von ihnen keine Beeinträchtigung, wohl aber läßt
ſich befürchten, daß dieſes ausſchließliche Intereſſe
am aktuellen Wirklichkeitsbild weitere ſchädigende
Auswirkungen auf einen Kulturzweig haben
dürfte, den man ſchon an ſich als notleidend be-
zeichnen muß, nämlich Malerei und Graphik, wie
überhaupt alles, was 37 künſtleriſchen Bild ge

ißbrauch treiben mit dem
dem Auge, wenn man es

Bethmann-

Die Aufgabe der Juriſten
Unverzüglicher Beginn der Arbeit

Haag, 10. Auguſt.
Ueber das Ergebnis der Freitagſitzung des

volitiſchen Ausſchuſſes werden folgende weitere
Mitteilungen gemacht:

Die allgemeine Ausſprache hat ſich ausſchließ-
lich mit der Bildung einer Vergleichs- und Feſt
ſtellungskommiſſion im Rheinlande auf Grundlage
der Genfer Sechsmächte Entſchließung vom
16. September 1928 befaßt. Der franzöſiſche
Außenminiſter Briand wies in der Debatte
darauf hin, daß in Deutſchland vielfach die falſche
Auffaſſung vorherrſche, es handle ſich hierbei um
eine militäriſche oder anders geartete neue
Kontrollkommiſſion, während tatſächlich ledig
lich (1) eine Vergleichs- und Feſtſtellungs-
kommiſſion zur Verhandlung ſtehe.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und
Miniſter Dr. Wirth wieſen ihrerſeits mit Nach
druck darauf hin, daß eine derartige Vergleichs-
und Feſtſtellungskommiſſion im Rheinlande

in keiner Weiſe notwendig

ſei. Sollten in der entmilitariſierten Zone
Schwierigkeiten entſtehen, ſo ſtünden zunächſt die

gewöhnlichen diplomatiſchen Mittel zur Ver-
fügung. Ferner wäre die im Locarnovertrag vor-
geſehene Ausgleichs kommiſſion für der-
artige Zwecke völlig ausreichend und ſchließlich
bliebe noch immer die Möglichkeit einer Einſchal-
tung des Völkerbundes übrig.

Jn der weiteren Ausſprache betonte darauf
der engliſche Vertreter Phipps, daß eine der
artige Kommiſſion, wenn ſie überhaupt gebildet
würde, zahlenmäßig möglichſt klein bleiben
müſſe und geräuſchlos zu arbeiten habe.
Ferner vertrat der engliſche Außenminiſter die
Auffaſſung, daß eine Vergleichs- und Feſt-
ſtellungskommiſſion unter keinen Umſtänden einen
militäriſchen Charakter tragen dürfe. Eine der-
artige Kommiſſion dürfe ihren Sitz nicht im
Rheinlande haben. Dagegen hat der engliſche
Außenminiſter den Vorſchlag eingebracht, einen

Unterausſchuß des Völkerbundsrates

einzuſetzen, der an die. Stelle der von Frankreich
geforderten Vergleichs- und Feſtſtellungskommiſ-
ſion treten ſoll.

Der belgi-ſche Außenminiſter Hymans ſchloß
ſich der franzöſiſchen Theſe an und erklärte, daß
die Ausgleichskommiſſion des Locarnovertrages
nicht ausreichend fei und insbeſondere bei einer
Einſchaltung des Völkerbundes Schwierigkeiten
entſtehen könnten. Aus dieſem Grunde wäre die
Schaffung einer Vergleichs- und Feſtſtellungs-
kommiſſion wünſchenswert.

Der am Freitag eingeſetzte juriſtiſche Ausſchuß

wird ſeine Arbeiten unverzüglich auf-
nehmen. Deutſchland wird in ihm durch Miniſte
rialdirektor Dr. Gaus vertreten ſein, England
durch Sir Cecil Hurſt und Frankreich durch
Fromageot.

Aus der amtlichen Verlautbarung des poli-
tiſchen Ausſchuſſes geht nicht eindeutig hervor,
auf welcher Grundlage der juriſtiſche Ausſchuß

wahllos mit allem überſchüttet, was die Bild
reportage bietet. Das Auge, das ſo zum
Omnivoren, zum Allesfreſſer wird, verliert auf
dieſe Weiſe die ohnedies ſchon ſchwer genug ge-
fährdete Fähigkeit der künſtleriſchen Bewerkung.
Dieſelben Leute, die ſich mit Bildreportage voll
ſtopfen, beklagen ſich dann in Kunſtausſtellungen,
daß ſie die Bilder und Graphiken nicht
mehr verſtehen. Frühere Generationen beſaßen
dieſe inſtinklive Sicherheit, ſchön und häßlich zu
unterſcheiden. Das heute lebende Geſchlecht kann
nicht genug gewarnt werden, ſie völlig in ſich zu
zerſtören. Welche Freude gewährt es demgegen-
über, aus der Region des gedruckten Kinos wieder
bei der bildenden Kunſt Einkehr zu halten, ſich an
einem ſchönen Gemälde oder auch an einer feinen
Graphik und einem wohlgelungenen Kunſtblatt zu
ſättigen, gleichviel, ob letztere in der Mappe ver
wahrt ſind oder von der Wand herabgrüßen, zu
deren Beſeelung ſie ſchließlich doch unentbehrlich
ſind. Hier kann auch unbedenklich die Freude am
Bild mit der an der edlen Nachbildung gleichgeſetzt
werden, denn von beiden geht jene erwünſchte
Bilderziehung aus, die uns bei dem bloß
illuſtrierenden Reporter verſagt bleibt. Nur jene
beſcheren uns die beglückenden Gefühle der
künſtleriſchen Weltbetrachtung und ermöglichen es
uns, die Formen zu empfinden,. in denen wir eine
kommende Welt zu geſtalten wünſchen müſſen.
Einige Zurückhaltung in dem Sammelſurium
deſſen, was täglich die Kamera liefert, und etwas
mehr Hingabe an das, was der Künſtler mit
ſeinem Herzblut in ſeine graphiſche und maleriſche
Schöpfung dichtet, und das mißbrauchte Auge wird
jedem, der über dieſes Kulturproblem nachdenkt,
ſeinen Dank fühlen laſſen. R.

Marktfeſtſpiele Wernigerode. Die für 9. und
10. Auguſt d. J. angeſetzten Gaſtſpiele Heinrich
Georges für „Florian Geher“ mußten auf
Sonnabend, den 17., und Sonntag, den 18. dieſes
Monats verſchoben werden. Am Sonnabend, dem
10. Auguſt, geht noch einmal Trautners „Bürger
und Gaukler“, ein Spiel von Menſchen und Mäch-
ten, das vergangene Woche vor dem Rathaus
uraufgeführt wurde, in Szene,

ſeine Arbeiten aufnehmen ſoll. Es wird jedoch
ohne Zweifel nicht nur die gegenwärtige Rechts
lage prüfen, ſondern auch

ausarbeiten. Das Schwergewicht der Verhand
lungen des politiſchen Ausſchuſſes über die Ver
gleichs- und Feſtſtellungskommiſſion im Rhein-
lande iſt ſomit von den Mächten zunächſt in den
juriſtiſchen Ausſchuß gelegt worden, ähnlich wie
dies im Verlaufe der Locarno Konferenz der Fall
war. Die Annahme ſcheint deshalb naheliegend,
daß von den einzelnen Abordnungen dem juriſti-
ſchen Ausſchuß Vorſchläge zur Prüfung ein
gereicht werden.

Der Ausſchuß hat demnach die Auf-
gabe, die einzelnen Modalitäten der Rhein-
landräumung durchzuberaten. Die Arbeiten
dieſes Ausſchuſſes werden von großer Bedeu
tung ſein, da in ihm die endgültigen Beſchlüſſe
über den Zeitpunkt und die Durchführung der
Rheinlandräumung vor bereitet werden ſollen.

Der franzöſiſche Standpunkt

iſt dahin auszulegen, daß Briand die Kommiſſion
im Wege eines Ausbaues der im Locarnovertrag
vorgeſehenen Ausgleichskommiſſion herbeizuführen
wünſcht. Dieſer Gedanke wird von franzöſiſcher
Seite damit begründet, daß die Ausgleichskom
miſſion des Locarnovertrages an den Völkerbund
gebunden und deshalb für die Ueberwachung der
entmilitariſierten Zone an ſich wenig ge-
eignet ſei. Sie müſſe durch Hinzugziehung
einiger neutraler Mitglieder weiter ausgebaut
und vom Völkerbund unabhängig gemacht werden.

Dieſer Vorſchlag würde praktiſch bedeuten, daß
eine Vergleichs und Feſtſtellungskommiſſion im
Rheinland als

ein Anhang zum Locarnopakt
geſchaffen würde. Da dieſer zeitlich nicht begrenzt

iſt, würde eine ſolche Kommiſſion ſtändig zeitlich
unbegrenzten Charakter tragen.

Auf franzöſiſcher Seite wird ferner der Stand
punkt vertreten, daß die Einſetzung der Ver
gleichs und Feſtſtellungskommiſſion im September.

1928 bereits grundſätzlich beſchloſſen
worden ſei und jetzt lediglich die Zuſammen-

fetzung und Form dieſer Kommiſſion entſchieden
werden müſſe. Dagegen wird auf deutſcher Seite
nach wie vor der Stand utrkt vertreten, daß die
deutſche Reichsregierung ſich im September 1928
lediglich bereit erklärt hat, über eine derartige
Kommiſſion zu verhandeln, ohne der Bildung
jemals zuſtimmen zu wollen.

Der die Vergleichskommiſſion behandelnde Ab
ſatz der Genfer Sechsmächte- Entſchließung vom
16. September 1928 hatte folgenden Wortlaut:
„Es iſt Einigkeit zwiſchen den ſechs Mächten über
den Grundſatz der Einſetzung einer Feſtſtellungs-
und Vergleichskommiſſion erzielt worden. Die
Zuſammenſetzung, Tätigkeit, das Arbeitsgebiet
und die Dauer dieſer Kommiſſion ſind weiteren
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen vor
behalten.“

Zum Tode Heinrich Zilles
Wie bereits in einem Teil der geſtrigen Auf-

lage berichtet, iſt der bekannte Maler und Kari-
katuriſt Heinrich Zille am Freitag vormittag plötz
lich geſtorben. Auf die Bedeutung Zilles, der
durch ſeine Zeichnungen des Berliner Volkslebens
in ganz Deutſchland bekannt geworden iſt, brauch
kaum hingewieſen zu werden.

Die Berliner Preſſe widmet dem Verſtorbenen
ausführliche Nachrufe. Oberbürgermeiſter Böß
hat den r ſofort ein Beileidstelegramm geſandt, um die Teilnahme der Stadt Berlin
um Ausdruck zu bringen. Das Begräbnis Zillesſoll auf Koſten der Stadt auf einem der ſtädtiſchen

Friedhöfe erfolgen. Alle Kunſtvereinigungen ſollen
die Abſicht haben, an der Beiſetzung teilzunehmen
die vorausſichtlich zu einer der größten Toten-
feiern werden wird, die Berlin ſeit langem ge
ſehen hat. Die Beratungen über die Feier haben
bereits begonnen, doch ſteht der Tag noch nicht feſt.

Das „Tempo“ meldet: Der Berliner Kunſtmaler
und Zeichner Heinrich Zille hat ein Teſtament
hinterlaſſen, das am Tage ſeines Ablebens geöffnet
wurde. Meiſter Zille, der ſelbſt aus dem Arbeiter
ſtand hervorgegangen iſt und dauernd Umgang mit
den Armen Berlins gehabt hat, hat den geſamtenErlös aus ſeinen Bildern und Skizzen des rmen

Berlins vermacht.

CLand wirtſchaftliche Preisaufgabe
Von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin,

Jnvalidenſtraße 42, wird folgende Preisaufgabe
eſtellt: „Die Ergebniſſe der allgemeinen und be-Puderen Wachstumsforſchung in ihren Beziehun

en zum Auüfzucht- und Nutzungserfolg unſererKausliere“ Zur Bewerbung ſind alle jetzigen und

früheren Studierenden der Landwirtſchaftlichen
Hochſchule Berlin berechtigt. Die Bewerber haben
ihre Arbeiten ſpäteſtens am Juli 1980
in einem Deckel geheftet oder eingebunden in der

Regiſtratur der Landwirtſchaftlichen Hochſchule abzugeben. Der Arbeit
(ohne Namen des Verfaſſers) iſt ein verſiegelter
Briefumſchlag beizulegen, der einen Zettel mit
dem Namen des Verfaſſers und der eidesſtatt
lichen Verſicherung der ſelbſtändigen Anfertigung

Der Abbruch der chiruſſiſchen ehe
London, 10. Auguſt.

Die Unterbrechung der chineſiſch ruſſiſchen Ver.
handlungen wird in maßgebenden Kreiſen in Tokie
nicht, als alarmierend angeſehen. Man weiſt
darauf hin, daß Beſprechungen, die wirklich als
Ausgleichsverhandlungen bezeichnet werden könnten,

noch nicht unin Mandſchuli tatſächlich nichts anderes geweſen
ſind als eine Fühlungnahme zwiſchen unter
geordneten Perſönlichkeiten. Der erfolgloſe Aus-
gang diefer Beſprechungen wird nach japaniſcher
Anſicht zwar zu einer Verzögerung in der Bei-
legung des Konfliktes führen, aber man iſt nah
wie vor davon überzeugt, daß ein modus vivendi
gefunden werden kann. Auch in engliſchen diplo-
matiſchen Kreiſen in Peking wird der Abbruch
ruhig beurteilt und die Grenzzwiſchenfälle vor-
läufig nicht zu ernſt genommen. Die Liquidation
der ruſſiſchen DalBank und anderer wirtſchaftlicher
Unternehmungen in Nordchina werden als Maß-
nahmen angeſehen, die eher einen moraliſchen
als einen ſachlichen Einfluß ausüben ſollen.

Amtlich wird beſtätigt, daß die in China inter-
eſſierten Mächte Noten zur Frage der Exterri-
torialität fertiggeſtellt haben. Die Noten ſtellen
die Antwort auf den kürzlichen chineſiſchen Vorſtoß

S Vie-Beſprechunge

Auf völlige Abſchaffung der Ezxterritorialität dar.
Jhr Wortlaut wird erſt veröffentlicht, wenn ſie in
Nanking übergeben ſind.

x

Peking, 10. Auguſt.

Am Freitag früh überflogen zwei ruſſiſche
Kleinflugzeuge die ruſſiſch-chineſiſche Grenze
und bewegten ſich etwa 126 Stunden über chineſi-
ſchem Gebiet. Trotz dem Verbot, das von amtlichen
chineſiſchen Stellen aufgegeben worden iſt, haben
chineſiſche Grenzwachen die Flugzeuge be-
ſchoſſen. Ein Flugzeug wurde dabei be-
ſchädigt und mußte kurz hinter der Grenze auf
ruſſiſchem Boden notlanden.

Dr. Eckener lehnt ab!
Berlin, 10. Auguſt.

Auf die Einladung des Reichsverkehrsminiſte-
riums an Dr. Eckener, am Verfaſſungstag mit

kommen, iſt von Dr. Eckener folgende Antwort
eingetroffen: „Herzlichen Dank für Einladung
Luftſchiff wird aber vorausſichtlich ſchon am 10. in
Friedrichshafen ſein.“

Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervol
kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.

Boi Insoktenstichen verhindert Creme Leodor, dic auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.
Als Pudorunterlagoe leiſtet Creme Leodor mit ihren
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte.
Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verleih
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſich

jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt
Tube 60 Pf. und 1. Mk., die dazugehörige LeodorSeif
Stück 50 Pf. Jn allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben

enthält, außerdem aber mit einem Kennwort ver
ſehen iſt, das ſich auch unter dem Titel der Arbeit
befinden muß. Jn der Arbeit muß: 1. ein voll-
ſtändiges Verzeichnis der benutzten Literatur ent-

alten ſein und 2. jede einzelne Benutzung durchJavnott und jedes Zitat durch Anführungfſtriche

gekennzeichnet werden.
Es gelangt ein Preis von 500 Mark zur

Verteilung, der von der Geſellſchaft ehemaliger
Studierender und Freunde der Landwirtſchaft-
lichen Hochſchule geſtiftet wurde.

Sanitätsrat Dr. Georg Bonne 70 Jahre. Der
u Hamburg geborene Sanitätsrat Dr. GeorgVonne, Keneraioberargt a. D., vollendet am

12. Auguſt 1929 ſein 70. Lebensjahr. Mit einer
ſcharfen Beobachtungsgabe ausgeſtattet, erkannte er
ſchon früh die Schäden, an denen das deutſche Volk
krankte. Darum ſah Georg Bonne früher als
andere die drohende Gefahr des kommenden Krieges
und der Revolution. Als Deutſchlands getreuer
Eckart“ hat er in unzähligen Schriften, Vorträgen
und Gedichten immer wieder ſeine mahnende
Stimme erhoben; am eindringlichſten wohl in
ſeinem bekannten Kulturroman: „Jm Kampf um
die Jdeale.“ Als dann das Unheil dennoch herein-
brach, zog dieſer echt deutſche Mann mit drei ſeiner
Söhne ins Feld, um alle die Jahre hindurch bis in
den Grenzſchutz hinein mit ſeinem reichen ärzt
lichen Können und mit der Feder gleichzeitig dem
Vaterlande zu dienen. Neben vielen mediziniſchen
Schriften erregten die Bücher: „Mehr Nahrung-
mittel“ und „Heimſtätten für unſere Helden“ be-
rechtigtes Aufſehen. Auch das poetiſche Schauſpiel
„Der Tempel der Schönheit“ ſtammt aus dieſer be
wegten Zeit. Auch in der ſchlimmſten Zeit des Zu
ſammenbruches wurde dieſer Jdegliſt der T
nicht mutlos. Als einer der erſten bemühte er e
um den Wiederaufbau des Vaterlandes. Nebe
ſeiner Tätigkeit als Arzt und in ſeinen nun ſche
mehr als 400 Häuschen umfaſſenden Siedlunge
gehen immer neue Werke aus ſeiner Feder hinon
die alle zur Erſtarkung des kranken deutſchen Voll
dienen ſollen. Zahlreiche Ehrungen ſind dieſ
echt deutſchen Manne ſchon geworden un
anderem die Ernennung zum Mitglied der Akdemie der Wiſſenſchaften zu Halle.
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Haore
Ein Motorradler

tödlich verunglückt
Geſtern nachmittag gegen 3.30 Uhr fuhr am

Reuwerk der Tiſchlermeiſter Heinrich Kittel
aus der Jacobſtraße, ein 52jähriger Mann, mit
ſeinem Motorrad, als er ein anderes Kraftrad

b rälen wollte, gegen einen Alleebaum. Das Rad
äberſchlug ſich und Meiſter Kittel kam unter das

gahrzeug zu liegen. Ein ſofort herbeigerufener
Arzt konnte nur noch den Tod des Verunglückten
feſtſtellen. Nach Ausſage von Augenzeugen liegt
Selbſtverſchulden des ſo furchtbar ums Leben Ge-
ommenen vor, da er ein übermäßig ſcharfes Tempo

fuhr.

Außerdem ereigneten ſich geſtern noch eine ganze
Reihe von Unfällen, die aber glücklicherweiſe weni-
ger tragiſch ausliefen. So ſtürzte mittags gegen
)45 Uhr in dex Veeſener Straße ein Radfahrer
infolge Bruchs der Vordergabel ſeines Rades und
trug Verletzungen an beiden Händen davon. Nach
wittags gegen 5.15 Uhr überfuhr ein Radfahrer

[-ZZSZSZ„ZJCcCcCCZ-----„
27 z

„Jch oder ich?“
Wie oft wohl mag Paul Leſtmann

darüber nachgegrübelt haben, ob er
noch er ſelbſt ſei! Sein Daſein ver
lief in den abenteuerlichſten Kurven.
Kämpfte er eigentlich für ſich oder für
einen andern? Lebte er ſein eigenes
Leben, oder hatte ihn die CLaune des
Schichſals für einen andern eingeſetzt,
deſſen Taten und Meinungen er nun zu

vertreten hatte? Fragen, Fragen.
Unſer neuer Roman wird Klärung
bringen, in ſpannender Weiſe die
handlung entwickeln. Er heißt „J ch
oder ich?“, ſein Verfaſſer iſt Her
mann Hilgendorff. Mit dem
Abdruck beginnen wir etwa Mitte
nächſter Woche.

eine Straßenpaſſantin an der Waiſenhaus-
mauer; die Frau trug verſchiedene Hautab
ſchürfungen davon. Abends gegen 6.15 Uhr ſchließ-lich ſtießen an der Ecke Fudhberg und Dölauer

Straße 2 Perſonenkraftwagen zuſammen, wo
bei aus einen Auto eine Jnſaſſin her
n und verletzt wurde; diebeiden Wagen wurden ſchwer beſchädigt.

Mord oder Selbſtmord?
Noch keine Aufklärung des Falles Pfauder

Jn der Angelegenheit des am Donnerstag in
den Frühſtunden in der Zartpereße aus einem
im dritten Stock gelegenen Flurfenſter herab
h Autoſchloſſers Geo 75 Pfauder
gehen die kriminalpolizeilichen Ermittlungen weiter.
Die geſtern bduktion der Leiche des
tödlich Verunglückten ergab mit Gewißheit nur das
eine, daß Pfauder keine Schußverletzung und
auch keine anderen Verletzungen, die nicht auf den
Sturz zurückzuführen wären, davongetragen hat.
Die inalpolizei hofft, bis heute abend ihre
Ermittlungen zum Abſchluß zu führen und dann
der Oeffentlichkeit volle Klarheit über den myſte
riöſen Fall geben zu können.

Stehler und Hehler gleichzeitig verhaftet
Nach längeren Ermittlungen iſt es der Krimi-

nalpolizei e en, einen eFahrraddieb in der Perſon eines ſeit Jah
reßfriſt aus der Fürſorgeerziehung entlaufenen
jährigen Fürſorgezöglings feſtzuneh-
men; auf ſein Konto kommen eine große Anzahl
Fahrraddi le, die in letzter Zeit im halle
ſchen Stadtgebiet ausgeführt worden ſind. Als
williger Abnehmer der geſtohlenen er
wies ſich der 29jährige Arbeiter U. aus einem
Nachbardorf von Halle. Auch er wurde feſt
genommen und wird ſich nunmehr wegen ge
verbsmäßiger Hehlerei vor Gericht zu
verantworten haben.

Vierzig Jahre in Dienſten der halleſchen
Straßenbahn. Am heutigen Tage begeht der älteſte
Renſttuende bei der ſtädtiſchen Straßenbahn,
Kontrolleur Max Göhre, Schillerſtraße 84, ſein
vierzigjähriges Dienſtjubiläum.

war

Jeder Jubilar hat Anſpruch auf eine Ehrung;
denn in ihm verkörpert ſich immer, mag das Jubi-
läum heißen, wie es will, etwas nicht Ulltägliches.
Und in der Art der Jubiläen es noch eine
Steigerung. Am höchſten im Wert haben immer
jene geſtanden, die ein hanges treues Zuſammenleben zum Inhalt haben. Mit voll
ſtem Recht hat früher der Herrſcher als Oberhaupt
des Staates den goldenen Hochzeitern ſeine beſon-deren GSlüg wünſche ausgeſprochen; denn nicht bloß

das lange Leben, ſondern die feſte Lebenskamerad-
ſchaft bildete den Anlaß zum Glückwunſch und zum
Gedenken. Das leuchtende Beiſpiel, das von
ſolchen treuen Kameraden allen anderen gegeben
wird, muß auch vor allen anderen aus dem All-
täglichen herausgehoben werden.

Der Kriegerverband des Saal- und
Stadtkreiſes Halle, kürzer als „Kreis-
kriegerverband“ im Munde der ihm Angehörenen,
iſt auch ſo ein Jubilar, ein goldener Hochzeiter,
wenn am 286. Auguſt 50 Jahre in die Ewigkeit
verſunken ſind, ſeit die alten Soldaten nun ohne
die ſichtbare äußere Verbindung durch des „Königs
Rock“ einen neuen Bund ſchloſſen fürs Leben.
Jn n Rock! Und dieſer Bund hat wie jede
andere Gemeinſchaft fürs Leben gehalten, hat
Stürme ebenſo überdauert wie ſonnige Zeiten;
auch häusliche r n haben gewiß nicht
geht Aber nichts hat den Bund erſchüttern
önnen, nichts hat den Zuſammenhalt gelockert: er

hat ſich bewährt, hat Früchte getragen, und die Ge-
meinſchaft der alten Soldaten hat ſich ſtändig er-

Am 28. Juli fuhr ein Mitglied des Halliſchen
Kanuklubs von 1920, Alfred Vogel, bei Aus-
übung des von der „Deutſchen Lebens-Rettungs-Geſellſchaft ins Leben gerufenen Rettungs-

Wachtdienſtes an der Saale mit einem
Boot des Klubs nach dem Gimritzer Wehr. Jn der
Nähe der Badeanſtalt wurde er plötzlich von einem
am Ufer ſtehenden Herrn angerufen und dringend
ebeten, einem ſoeben mitten in der Saale zwiſchen
iegewieſe der Badeanſtalt und der Rudergeſell-

ſchaft untergegangenen Bekannten zu
Hilfe zu eilen.

Kurz entſchloſſen ſprang Vogel aus dem Boot
ins Waſſer, vermochte jedoch den Untergegangenen
an der von ihm bezeichneten Stelle nicht zu finden.

Erſt nach viermaligem Tauchen gelang
es ihm, den in einer ſtarken Vertiefung des Fluß-
bettes liegenden und bereits lebloſen Verunglückten
zu faſſen und mit großer Kraftanſtrengung ans
Ufer zu bringen. Sofort angeſtellte Wieder-
belebungsverſuche hatten bald Erfolg.

Ein zweiter Fall ereignete ſich am
6. Auguſt, nachmittags gegen 337 Uhr. Hier hatte
Alfred Vogel wiederum Gelegenheit, eine Nicht-
ſchwimmerin, die in der gleichen Gegend in eine

„Polizeigriffe und

50 Jahre deutſche Soldatentreue
Zum kommenden Ehrentage des Kreiskriegerverbandes

neuert. So glänzt zwar zur goldenen Jubelfeier
des Kreiskriegerverbandes das Silber des Alters
auf ſeinem eitel, aber ſein Leib und ſeine
Glieder ſind ſtark geblieben. Und das deutſche
Herz ſchlägt mit der gleichen Kraft und gibt Leben
bis in e e werth des machtvollen Gebildes.
Und mehr.wie in den Tagen, als der Bund en w
Der alte Soldatengeiſt, der Geiſt der Treue
und Kameradſchaft bis zum letzten Atem-
zuge, der iſt lebendig geblieben und leuchtet in des
Vaterlandes dunklen Tagen, als Stern eines
hoffentlich nicht fernen neuen Aufſtiegs, kraftvoller
Erneuerung.

Der Geiſt iſt es aber nach altem Wort, der
ſich den Körper baut. Und dieſer alte geiß junge
Soldatengeiſt ſoll alles, was Jubelfeſt fich
regt, r Er ſo ablegenaltes Volksheer, das Böswillige und

ichtwiſſer noch heute herabſetzen, deſſen Höhe
aber, wenn durch nichts anderes, dann durch drei
Millionen alter Soldaten bekundet wird.
Mag man ſonſt mit dem Jubelfeſt der 50jährigen
Lebenskameradſchaft in der Stille des Herzens
einen gewiſſen Abſchluß verbinden, am Jubelfeſt
unſeres „Kreiskriegerverbandes“ ſoll Zeugnis ab-
gelegt werden für kraftvolles Leben, nie
ſterbender Kameradſchaft und deutſchen Lebens-
willen! Und alles wird zuſammenklingen im
machtvollen Treubekenntnis der Tauſende, die aus
Stadt und Land zuſammenſtrömen, der Alten und
der Jungen, die den Bund der alten Soldaten
nicht ſterben laſſen wollen.

Zwei Menſchenleben gerettet
Schöner Erfolg des D. L. R. G.-Wachtdienſtes an der Saale

Untiefe geraten und bereits untergegangen war,
vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu erretten.

Alfred Vogel hat erſt am 8. März dieſes Jahresden Prüfungsſchein der „Deviſchen Lebens-

RettungsGeſellſchaft“ erworben. Uneigennützig
ſtellte er ſich damals ſogleich in den Dienſt der
guten Sache. Jhm gebührt der beſondere Dank
nicht nur der beiden vom Tode des Ertrinkens Ge-
retteten, ſondern der geſamten halleſchen Bevölke
rung!

ie zwei Erfolge dieſes jungen Rettungs
h beſtätigen von neuem den Wert desettungsſchwimmens und die Not wendigkeit
r den Nutzen des RettungsWachtdienſtes an
er Saale. Auch zeigen beide Fälle, wie nützlich

die Bootshäuſer für die Allgemeinheit wer

den RettungsWachtdienſt, da dort ſtets Mitglieder
für etwaige Hilfeleiſtungen bereit ſind. Um ſo be-
dauerlicher iſt es, daß ſich gerade der halleſche
Magiſtrat ſtändig die Entfernung der Boots
häuſer von der Peißnitz einſetzt.

Bei dieſer Gelegenheit ſei ſchon jetzt auf den
für den Winter geplanten koſtenloſen Aus
bildungskurſus der „D. L.R.-G.“ im
Rettungsſchwimmen hingewieſen. Er ſoll allen
Schwimmkundigen Gelegenheit geben, die Kunſt des
Rettungsſchwimmens zu erlernen

Burgbeleuchtung“

Halles Feſtprogramm zur Verfaſſungsfeier
Auch Halle „feiert“ am Sonntag die Reichs-

ung da die Allgewaltigen in Berlin es ſo
wollen. Beſchäftigt mit der Verfaſſung, und zwar
recht ernſthaft, hat man ſich in Halle ſchon längſt;
vor allem zu Univerſitätsfeiern gab ſie
häufig das Thema für den Feſtredner ab. Wir er-
innern hier nur an zwei Univerſitätsreden des
alleſchen Staatsrechtslehrers Profeſſor Dr.
leiſchmann: über Deutſchlands Ver

faſſungserbgut von Reich zu Reich ſprach
er einmal, nachweiſend, wie die Weimarer Ver-
W ihre wertvollſten Kräfte aus dem Werke

ismarcks zog, und über „Die Einwirkung aus
wärtiger Gewalten auf die deutſche Reichs-
verfaſſung zum andern Mal, den Druck Letonend,
den die Entente-Zwingherren auf die Verfaſſung
der deutſchen Republik in mannigfacher Hinſicht
ausüben konnten.

Die „Feier“ am morgigen Sonntag hat mit
ſolch ernſthaftem Gedenken an unſere nun
10 Jahre alter Verfaſſung nichts zu tun, man
will vielmehr ein Volksfeſt „aufziehen“, wie das
Programm beweiſt. Schon am Sonnabend findet
im Rahmen der offiziellen Verfaſſungsfeier auf der
Saale große Waſſer-Pantomime ſtatt; ein Regatta-
Club e. V. „für Körper- und Geiſteskultur“ be-

h
so

ſtreitet ſie. Zum Ueberfluß wird man hierbei dem

A. S.die EAR eW
S

W

ſtaunenden Volke auch noch eine Beleuchtung des
Giebichenſtein gratis und franko vorführen. Es
mag den Veranſtaltern nicht unangenehm ſein, daß
der Bismarchk, der ſich bis vor kurzem jenſeits
über dem Felſen an der „Bergſchenke“ erhob, nicht
mehr „ſtören“ kann; dem bedingungsloſen Lob-
redner der Weimarer Verfaſſung müßte das Stand-
bild des Reichsgründers ja ein Dorn im Auge ge-
weſen ſein.

Am Sonntag vormittag findet dann die amtliche
Feier im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Eine Fahnen-
deputation des Reichsbanners darf
hierbei ſelbſtverſtändlich nicht fehlen; fällt doch der
10. Geburtstag der Reichsverfaſſung mit dem fünf-

jährigen Stiftungsfeſt des Reichsbanners zu-
ſammen (welch „glücklicher Zufall!). Anſchließend
geht das Volksfeſt weiter: Schutzpolizei, Poſt,
Reichsbahn und Landjägerei werden um die Sieges-
palme im Tauziehen kämpfen. Beſonderen An-
klang bei allen aufrichtigen Verehrern der neuen
Reichsverfaſſung mag der Programmpunkt Nr. 7b
des Nachmittags finden: „Angewandte
Polizeigriffe“, vorgeführt durch die Schupo.

Hoffen wir, daß die halleſche Schutzpolizei es
nicht nötig haben wird, ihre „angewandten d
am Sonntag auch in der Praxis auszuüben.

S N MIX
S

MANNHEiM.-

Der i noch ebenſo e

den können: Sie ſind Hauptſtützpunkte für

Ganz unwahrſcheinlich iſt dies nicht, da die Kom
muniſten ſeit längerer Zeit erheblich für
Störung der Verfaſſungsfeiern agitieren.

Wie wird das Wetter?
Was ber amtliche Bericht ſagt

Hoher Luftdruck hat ſich von Weſten her über
Mitteleuropa ausgebreitet. Jn ſeinem Bereich

rrſcht ſehr ruhiges Wetter, doch ſind trotz des ver
ältnism i hohen Luftdrucks die Wolken nur

wenig zum Verſchwinden gekommen, da das Gebiet
de r in ſeiner Luftmaſſenverteilung

nt z u n iſt. Fortdauernd wirdjedoch der Einfluß des hohen Drucks größer wer
den, die Luftmaſſengegenſätze werden ſich aus
leichen, ſo daß es kam noch zu nennenswerten

etterſtörungen kommen wird. Die Temperakturen
werden etwas anſteigen.

Ausſichten: Allmählich aufheiternd, keine oder
nur ſtellenweiſe unbedeutende Niederſchläge, Tem
peratur langſam ſteigend.

Das Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)

Ein Hilferuf gefährdeter Fußgänger
Als einzige halleſche Verkehrsſtraße nach dein

Weſten iſt die frühere Heerſtraße von Halle
Nietleben Langenbogen Eis-
leben vorgeſehen. Jn den letzten Jahren iſt
nun die Anzahl der Kraftwagen, Motorräder und
Fahrräder, die ſich nach dieſer Richtung hin be
wegen, gut um 100 Prozent geſtiegen, ſo daß
die Straße den Anforderungen bei weitem nicht
mehr entſpricht; auf der Fahrſtraße ſelbſt muß
ja zur Zeit ein Auto das andere jagen! Daß
eine genügende Sicherheit für den Radfahrer
nicht mehr vorhanden iſt, beweiſen die letzten
Unfälle. So iſt es kein Wunder, daß der Rad
fahrer jetzt den Fußgängerſteig benutzt.
Durch fahrläſſiges Benutzen des Fußſteiges von
den Radfahrern wird nun die Sicherheit der

arg gefährdet. („Schafft
adfahrerwege!“)

Die Radler J ſchon ſeit Jahren den Fuß-
gängerweg von Paſſendorf-- Nietleben
als Radfahrweg und in der Dämmerſtunde
ohne Licht. Die ahr für den Fußgänger
wird aber größer auf den Saalebrücken, wo ſich jetzt Autos, Fuhrwerk und
Radfahrer zuſammendrängen, ſo daß der Fuß-
gänger hier den Bürgerſteig verlaſſen
muß, und ſomit der ahr ausgeſetzt wird, von
einem etwa nachfolgender Autobus ange
fahren zu werden, was tatſächlich auch ſchon
des öfteren vorgekommen iſt.

Am ßer gſren iſt es wohl an den Sonn
tagen bei Dunkelheit, wo rihren Weg von Nietleben--Halle zu zurück
legen muß, weil die Zugverbindung nicht paßte.
Der Bezirksausſchuß des Saalkreiſes muß
hier unbedingt baldige Abhilfe ſchaffen.
Die Gemeinden Nietleben und owie
die Ortspolizeibehörden ſind anzuweiſen, ſi a

des Fußgängers und den Ausbau
r

die Si itdieſer Seckererſeat einzuſetzen. W

Das Laſtauto in der Baugrube. Geſtern
nachmittag gegen 5.15 Uhr fuhr auf einem Bauplatz

an der Ecke r ein Laſtkraftwagen in eine Baugrube. Erſt nachdem das Ja r
zeug völlig entladen war, konnte es von einem
Traktor aus der Grube herausgezogen werden. t
Feuerwehr, die man alarmiert hafte, brauchte ni
mehr einzugreifen.

Goldene Hochzeit. Der frühere Brennmeiſter
Ludwig Gomm, Dzondiſtraße 3b, kann am
Montag mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit
feiern. Das Jubelpaar iſt geiſtig noch friſch und
voller Humor, obgleich auch die Beſchwerden des
Alters ihm ab und zu ſchon zu ſchaffen machen.

Waldfeier der evangeliſchen Stadtmiſſion. Die
für morgen vorgeſehene Sonntagsfeier der evange-
liſchen Stadtmiſſion findet nicht, wie verſehentlich
im Kirchenzettel angegeben, auf dem Galgenberge
ſtatt, ſondern in der Heide hinter dem „Wald-
kckter“ um 3.30 Uhr nachmittags ſtatt. Die An
ſprache hält Paſtor Juhl.
n

Wohin gebe 10c57
Die halleſchen Bühnen am 10. Auguſt
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Der luſtige Witwer“ (4,

6.10, 8.10).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Tempo Tempo“ (4, 6.10,
8.10).

Ufa Alte Promenade: „Der weiße Harem“ (4.05,
6.15, 8.25).

Ufa Leipziger Straße: „Sündig und ſüß“ (4.05,
6.95, 8.10).

Schauburg: „Liebelei“ (3.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Neuer Spielplan. (8).

n 57 W
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Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan,

so raten ihnen führende
Spozialgeschäfte in Halle.
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Sinn offenes Wort

zur rechten Stunde
Halles Polizei gegen das überhandnehmende

Dirnentum

Aus dem n Polizeipräſidiumwird uns el
„Gegenüber mehrfachen Beſchwerden über das

Treiben der Dirnen muß auf folgendes hin-
gewieſen werden: Nach den früheren Beſtimmungen
hatte die Poligei das Recht, den Dirnen das
treten beſtimmter Straßen, gegebenenfalls
auch das Wohnen in beſtimmten Straßen zu ver
5 i e t é n. Durch e Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten vom 18. Februar 1927
nebſt den dazu ergangenen usführungs-
beſtimmungen 4 ſich die Rechtslage jedoch
grundſätzlich geändert Gebote und Ver-
bote der obenerwähnten Art können nicht mehr er-
laſſen werden!

Selbſtverſtändlich iſt die Polizei nach wie vor
zum Einſchreiten berechtigt und ver-
pflichtet, wenn ein ſtrafrechtlicher Tat-
beſtand vorliegt. Auch nach den neuen Be
ſtimmungen iſt die Möglichkeit zum polizeilichen
Einſchreiten gegeben, ſofern der Tatbeſtand des
s 361, 6 des Strafgeſetzbuches (neue Faſſung) vor-
liegt. Es wird beſtraft „Wer öffentlich in einer
Sitte oder Anſtand verletzenden oder anderen be
läſtigenden Weiſe zur Unzucht auffordert oder ſich
dazu anbietet.“

Die Beamten der Schutzpolizei und der
Kriminalpolizei ſind angewieſen, ſtreng
vorzugehen und Perſonen, die ſich im Sinne
dieſer Beſtimmung ſtrafbar machen, unnachſichtlich
zur Anzeige zu bringen. Es liegt aber in der
Natur der Sache, daß die Beamten von ſich aus
verhältnismäßig ſelten in die Lage kommen
werden, eine derartige Anzeige vorzulegen. Das
Publikum ſelbſt muß hierbei behilflich ſein,
indem es in jedem Falle einer Beläſtigung durch
einen Polizeibeamten die Perſon feſtſtellen läßt
und Anzeige erſtattet!

Es ſei in dieſem w. noch erwähnt,
daß ſich die Strafbeſtimmung nicht nur gegen
Frauen richtet, ſondern auch gegen Männer,
die Frauen in einer Weiſe beläſtigen, welche denTatbeſtand des S 861, 6 StGB. erfant.“

x

Die hier zum Abdruck gebrachte Veröffent-
lichung der halleſchen Polizei kommt zur rech
ten Stunde Das Bild der Hauptſtraßen
unſerer Stadt in den Abendſtunden war nach
gerade unerträglich geworden! Und gegenüber
ſolch ſchamloſem Treiben vor aller Augen hilft

mr z deutliches Wort vor aller Oeffent
ichkei

Halleſche Sänger auf Wanderfahrt
Mit der Männer-Liedertafel 1845 ins Rieſengebirge

Ein unvergeßliches Erlebnis war für alle Teilnehmer
die große Sängerfahrt der Männer-Liedertafel
1845 ins Rieſengebirge. Die Sangesbrüder Jfland,
Max Franke und Sorg hatten alles r ältig vor
bereitet, und auch das prächtige Wetter trug weſentlich zum
Gelingen der Reiſe bei. Ein beteiligter Sänger berichtet uns
über die Wanderfahrt folgendes:

Etwa 60 Sänger beteiligten ſich an der großen Fahrt
ins Rieſengebirge. Jn Hirſchberg wurde noch einmal
umgeſtiegen, und der neue Zug brachte uns bereits in
kurzer Zeit auf eine Höhe von 900 Metern. Nun begann
die Wanderung durch die wildromantiſche Zackelklamm zur
Reifträgerbaude hinauf. Für die Anſtrengungen
des Aufſtieges wurden wir durch eine prächtige Ausſicht reich
entſchädigt. Auf dem Wege zur Reifträgerbaude begegnete
uns Rübezahl, der die Sänger vom Saaleſtrand im
ſchönen Schleſierlande willkommen hieß und ihnen zur Er
innerung eine Wimpelſchleife überreichte. Bei dem gemein
ſamen Abendeſſen auf der Reifträgerbaude fand der Vor
ſitzende Otto v eeig Dankesworte für die
Sangesbrüder, die dieſe Reiſe ſo ſorgfältig vorbereiteten.
Jn echtem z x ſaß man auf der einſamen Baude in
1465 Meter Höhe zuſammen und noch manches Lied wurde
hier oben geſungen.

Heller Sonnen in lag auf der einſamen Bergwelt, als
wir am nächſten Morgen die Wanderung fortſetzten. Wir
überſchritten die tſchechiſche Grenze, kamen an dem Elb-urſprung und dem Schneegrubenmafſiv vorbei zum Elb
f all. Beſonders reizvoll war die Nachmittagswanderung
durch den Weißwaſſergrund, wohl dem ſchönſten
Teil des Gebirges. Nach anſtrengender Wanderung erreichten wir am Abend die Wieſenbaude am Fuße der

Schneekoppe. Hier verlebten wir mit den übrigen Gäſten
einen recht fidelen Baudenabend. Nur zu ſchnell gingen
dieſe geſelligen Stunden vorüber und am nächſten Morgen
rüſteten die meiſten zum Aufſtieg auf die Schneekoppe.
Die zweite Gruppe ſtieg W ins Tal zum Sammelpunkt für
eine letzte gemeinſame Wanderung nach Giesdorf.

Hirſchberg war der Ort, wo wir das letzte Mal
zuſammen waren. Von hier aus fuhr der größte Teil wieder
nach Hauſe. Hier in Hirſchberg bildete ein gemeinſames
Konzert der halleſchen Sänger und des Muſikchors vom
deren Jängerbataillon im „Hausberg“ einen würdigen

uß.

Johann Strauß

mit ſeinem Wiener Orcheſter kommt!
„Ein einziger freheh Walzer überragt, was Anmut,

Feinheit und wirklich muſikaliſchen Schall vetrifft die meiſten
der oft mühſelig eingeholten ausländiſchen Fabriiprodukte“ S
das ſchrieb Richard Wagner, der nie einen Walzer
komponiert hat, über Johann Strauß. Heute bewahrheitet
ſich ſeine Prophezeiung. Johann Strauß III. feiert
heute mit ſeinem Wiener TonkünſtlerorcheſterTriumphe in der geſamten europäiſchen Welt. Wiederum
ſchickt ſich der bereits Vierundſechzigjährige an, 29 ſeinen
großen Erfolgen in England t r Irland in deutſchenGauen den Dreivierteltakt gegen alle Jazz-
muſik zum Siege zu führen. Er bringt uns als vielleicht
L Repräſentant öſterreichiſcher Muſikkultur mit reinen
Händen den wiegenden Rhythmus des unſterblichen Walzers,
die 7 Harmonie echter Wiener Weiſen. Tauſende, die
täglich Straußſche Muſik und Wiener Operette in Cafés, Radio
und Theater hören, werden nun ihre Sehnſucht leibhaft vor
ſich ſehen: den Dirigenten Johann Strauß,
feurig den Violinbogen als Taktſtock benützend, ſeine Wiener
Künſtler zu einem Spiel begeiſternd und beſchwingend, das
ſo vollkommen wohl nur ſelten gehört werden kann. Näheres
in der heutigen Anzeige.

Walhalla er. Von der erfolgreichen Ausſtattungs
revueOpereite „Wie einſt im Mai“ finden morgen, Sonntag,
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die nachmittags zu gankleinen c (Jeder Erwachſene hat ein Kind a
Abends 253 hnliche Preiſe. Man benutze den Vorverkauf.
(Siehe Anzeige!)

WeinbergTerraſſen. Jm ſchönen Gartenlokal findet
morgen, Sonntag, ein Frühkonzert unter Leitung des Ober-
muſikmeiſters Steuer ſtatt. (7--9 Uhr.) Darauf folgt ein
Frühſchoppen rt von 1136 bis 116 Uhr. Nachmittags und
abends (3161 b werden zwei große Militärkonzerte
(Obermuſikmeiſter C. Steuer) Wagen. Außerdem beginnt
r L 3 bellebte Tanzveranſtaltung. Näheres ſiehe herſtige

nzeige
SaalſchloßBrauerei. Morgen, Sonntag, um 11.30 Uhr

roßes Mittagskonzert (Leitung Rudi Görlach), 264 Uhr KonMi rhentz z Uhr Sonderiongert Wienerärmuſik. tNei r5 r ar n Zerper 7 uhr Ball
abends

8.15 u l Male das Luſiſpiel „Jm weißen Röß'l“;J rn 3. Auguſt, einziges Konzert des Kuban-
a den 18. Angußt, Rheiniſcher

Ein „Heilkundiger“ vor Gericht

W äu Reichegeſes t

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 10. Auguſt

Der fahrläſſigen Tötung beſchuldigt Das Schöffengericht
erkennt auf

Am 6. April ſtarb die dreijährige
Johanna S.; ſie war vom Heilkundigen
Sch. behandelt worden. Jetzt ſtand dieſer vor dem
Halleſchen Schöffengericht unter der Anklage,
durch fahrläſſige Behandlung den Tod der Kleinen
herbeigeführt zu haben.
Er hat ſeinerzeit die Bürgerſchule beſucht,

fühlte aber ſchon früh in ſich den „VBeruf“, ſeine
Mitmenſchen von Krankheiten aller Art zu be-

eien. Gleich nach dem Kriege richtete er ein
chreibbüro ein, wo er Diſſertationen,

beſonders mediziniſchen Jnhaltes, abſchrieb. Durch
die angehenden Aerzte wußte er nun, wenn auch
nur heimlich,

Zutritt zu den Vorleſungen
zu erhalten, und ihn intereſſierte hier vor allem
die r as er ſonſt noch wiſſen zumüſſen glaubte, erlernte er aus wenigen Büchern.
Und dann machte er ſich an die kranke Menſch
heit heran; ſteht es doch geſetzlich jedem frei, die
„Heilkunde“ auszuüben. Allzu umfangreich ſoll
ſeine Praxis nicht ſein, immerhin aber doch ſo,
daß er fich ein Telephon und ein Sprech-
ſtundenfräulein halten kann!

Jm Auguſt 1928 bat nun der Poſtbeamte
S. ihn, ſeinem kranken Kinde zu helfen Die
Aerzte ſtanden vor einem Rätſel und hatten
dringend geraten, die Kleine zur Fachbehandlung
in die Univerſitätsklinik zu geben. Darauf wollte
ſich der Vater aber nicht einlaſſen, und von einer
Bekannten wurde ihm nun Sch. als Helfer in der
Not empfohlen. Der Herr Heilkundige diagnoſti-

jerte eine ſchleichende Blutvergiftung, was der
enarzt, der nebenbei herangezogen wurde,

ch beſtätigte, und des Eingriff brachte
dann eine bedeutende Beſſerung; das Kind
lebte erfreulich auf!

Doch im März 1929 wurde Sch. von neuem ge-
rufen; das ſchon einmal behandelte Kind lag jetzt
in hohem Fieber und klagte über Schmerzen
in Hals und Ohren. Der Heilkundige ſtellte
Mandelentzündung feſt und behandelte
homöopathiſch. Nach wenigen Tagen aber fand er
außerdem eine Lungenentzündung und
etwas ſpäter noch eine Hirnhautentzün-
d Als dann zum rechten Ohr Eiter heraus-
t am er auf Mittelohreiterung; dieſe
chlug kurz nachher auch auf das linke Ohr über.

eder griff zu homöopathiſchen
Mitteln, wie ſie ihm von den Fabriken als
heilbringend angeprieſen werden. („Ob alles
drin iſt, was drin ſein ſoll, wage ich nicht zu
bewahrheiten bemerkte einer der Sachver-
ſtändigen hierzu.) Bald war nichts mehr zu helfen:
Jn den letzten Tagen ſah Sch. auch das

Vergebliche ſeines Tuns
ein und ſtellte den Eltern anheim, einen
Facharzt zu Rate zu ziehen! Aber er beruhigte
ſich dann doch mit ihrer Weigerung und erklärte
ſich bereit, die Behandlung ſo durchzuführen, wie
es ihm möglich ſei.

„Es iſt in dieſem Prozeß nicht zu entſcheiden,
welche Art der Behandlung zweckmäßig anzu-
wenden war,“ führte der Staats anwalt aus,
„oder etwa, ob die Homöopathie als unzuläſſig ab-

Freiſpruch
zulehnen iſt. Es ſteht vielmehr folgendes zur Be
urteilung: War bei dem Krankheitsverlaufe der
r r mit ſeiner mangelhaften Vorbildung in ärztlicher Hinſicht verpflichtet,
einen Facharzt heranzuziehen? Und wäre bei
rechtzeitiger Heranziehung mit einer an Gewiß-
heit grengenden Wahrſcheinlichkeit, die auf ärzt
licher Erfahrung baſiert, der Tod des Kindes
zu verhüten geweſen?“ Es ſei ein Krank
heitsbild geweſen, bemerkte er im weiteren Ver
laufe, daß jeder praktiſche Arzt erſchrocken
eweſen wäre über die ſtetige Steigerung der
ymptome. Dieſer erklärte hier: „Meine Kunſt iſt

zu Ende!“ und zog einen Kollegen heran, der
Angeklagte tat es nicht! Er wußte, daß die
Eltern des Kindes ihm unbegrenztes
Vertrauen entgegenbrachten; es wäre ihm
alſo ein Leichtes geweſen, ſie zum Heranziehen
eines Facharztes zu veranlaſſen. Weil er nicht
rechtzeitig getan, was ſeine Pflicht geweſen
wäre, habe Sch. fahrläſſig den Tod des
Kindes verſchuldet! Der

Staatsanwalt beantragte darum 3 Monate
Gefängnis.

Das Gericht ſont dem Antrage nicht Es
ſah nicht als erwieſen an, daß die Blutvergiftung
ſich zurückführe auf die Mittelohreiterung; aber
wenn es auch ſo ſei, habe Sch. doch nicht falſch
diagnoſtizier und falſche Maßnahmen ergriffen.
Jm übrigen habe er den Eltern „geraten“, einen
anderen Arzt heranzuziehen, und noch mehr zu
tun, ſei er vor dem Geſetz nicht verpflichtet. Sch.
wurde deshalb freigeſprochen

Die Lohntags-Schlägereien
Geſtern, am Lohntage, wurde das Ueber-

fallkommando wieder einmal mehrfach alar-
miert. Gegen 5.30 Uhr nachmittags mußte es zu-
nächſt am Leipziger Turm, wo eine ſolenne
Prügelei im Gange war, Frieden ſtiften. Abends
gegen 10.40 Uhr gelt es dann, aus einer Gaſtwirt-
ſchaft in der Langeſtraße einige ungebärdige
Gäſte abzuholen; die angetrunkenen Herren waren
in die Wirtſchaft eingedrungen und bedrohten dort
den Wirt.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
Eintritt frei!Künſtler Konzert.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von WVerbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum r Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bet Vorauszahlung aufgenommen
ReichsbahnT. S. V. Sämtliche Teilnehmer am Sport

feſt treffen ſich morgen um 14 Uhr im Stadion.
Königin-Luiſe-Bund. Bezirk Süd. Dienstag, den

13. Auguſt, 20 Uhr Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“.
Bühnenvolksbund. Wir bringen im neuen Spieljahr

wieder 12 ausgewählte Vorſtellungen im Stadttheater (Schau
ſpiel, Oper und Operette). W durch wahlfreieSondervorſtellungen, Schauſpielreihe im Thalia, Symphonie-
konzerte, Kulturfilme u. a. Für die Sonderveranſtaltungen
ſind u. a. Kamerſänger Slezak, Guarneri-Quartett, die beiden

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem ha lleſchen Wochenmarkt vom o. Kuguſt

3. Rennbahn-Terraſſen: Donnersr Abend. h

Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel 1 Pfund 25-—80 Pfg.Aepfel, Eß 1 Pfund 25-80Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 6-15
Kochäpfel e e 1 Pfund 6- 15 rTafelbirnen 1 Pfund 15-30Birnen, Eß e 5 1 Pfund 15--30Kochbirnen 1 9 und 5-8a J Zr7e 40-—60elſinen e o Stü eBananen v a p. 1 Stück 5--lö
Erdbeeren e 1 PfundHeidelbeeren r 1 Pfund 49-45Johannisbeeren z 3 5 1 Pfund 25--30
imbeeren e 1 Pfund 70-80irſchen, ſüße à 5 1 Pfund u.Kirſchen, ſaure 1 Pfund 757Pfirſiche 1 Pfund vPflaumen I Pfund 2 33Stachelbeeren 3 1 Pfund JTomaten r 1Bohnen, grüne v Il PfundBohnen, weiße 1 Pfund 40--60

Gurken. Saure 5 5 1 Stück 720Gurken, Einlege- 1 Schock 200--280
Gurken, Salat- 5 5 58 p 11 Stück
Gurken, Pfeffer- 5 5 1 Pfund
Radieschen 1 Bund 20Weißkohl r 52 1 Pfund 30 uRotkohl h 1 Pfund 20 25 nWirſingkohl 5 1 Pfund 20Blumenkohl v v 7 p. 1 Kopf

Se e P p. tpinat un S eMohrrüben 1 Bund 20--26
Form a p. 1 note en 5 1 PfunKohlrabi 1 Mdl. 90-120Zwiebeln 1 Bund 20-25Rapünzchen r e S J Tr

arzwurzel 5 21 un hSe t 1 Hund 10--15
Porree 1 Bündel 20-25

Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 130-1650Gänſe J Pfund 130-—-150Hühner b 1 Pfund 120--130Hühner, klein ReVN VII 1 Stück rer
uben 2 1 Stück 50--100e r J 130--150r e d unKaninchen, Stall- I Pfund 100--110

Kanin wild e 1 Pfund 90-100Enten, wild 1 Stück
Fleiſch- und Wurſtwaren:

Rindfleiſch
Kochfleiſch 1 Pfund 90-- 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140

Kalbfleiſch
Kochflei III 1 Pfund 100 110 uSrateildia A. III 1 Pfund 120--140 z

Hammelfleiſch:
Kochflei 24 1 Pfund 100 110dratailacc e e 1 Pfund 120--130

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 150-160 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 120-130
Gefrierfleiſch e 1 Pfund 70--100 IIZiegenfleiſch e 1 Pfund 60--80Roßfleiſch e 87 1 Pfund 70-80 uSchlackwurſt à v 1 Pfund 200--240
Knackwurſt 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt 5 5 1 Pfund 129--130
Rotwurſt, friſch 1 Pfund 120-130
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 129-130
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130-140
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 130--140
Zervelatwurſt 1 Pfund 240 260
Schinken, roh e 1 Pfund 180--220
Schinken, gekocht e 1 Pfund 230-260Speck, fett, geräuchert. 1 Pfund 120-180
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 70--90
Rindfleiſch 1 Pfund 40

Fiſche:

Kabeljau 3 1 Pfund 50Schleie e t nechte tgr Val 1 Pfund 250--300
oldbarſch a b 1 Pfund 85Weißfiſch e 1 Pfund 40--90Freie de v e J Soeringe, Norw.
eringe, Schotten 1 Stück 10--20

Schellfiſch, friſch. 1 Pfund
Schell ſch, getr. r 1 Pfund 69Seelachs, ger. 1 Pfund 60 nSeelachs, friſch 1 PfundAal, ger. 1 Pfund 860-400Karpfen e e 1 Pfund 160 u

Pilze:
Pfifferlinge 1 PfundSteinpilze 1 Pfund wannChampignons 1 Pfund S

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 105--110
Butter, Bauern J San c
f menmus J 595 1 Pfund 50Karioffeln, weiße, alte 1 Pfund

Kartoffeln und 6-7Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund oEter e e e 1 Stück 13--14tronen I Stüa 5--10eerrettich 1 Stück 30-50et v r 17 Stück 510Peter 1 Pfund 50Schnittlauch 1 BundSchoten 5 1 Pfund n

m

Tä Pvonne Georgi und Fern Kreutzbergvwerken. Die iareihe ſowie die c
können auch für allein werden. Neuanmeldungen
ür die neue Spielzeit erfolgen jetzt. Die Mitgliedskarten
ür unſere alten ger der B, C, D und h
R b le nen h äh regeu benutzen. Unſtimm en bitte ſofort berichtigen. e Zuennne der Mitgliedskarten die Neuanme ne

in Kürze. Martinsberg (Kuf 216 43).
Volksbnhne. Die Mitglieder, die mit Bekanntſammen die Vorſtellungen beſuchen Wehen und ihre u

noch nicht haben, werden gebeten, umg in unſerer Ge.
Brüderſtraße 14, vorzuſprechen. Nur ſo können

wir allen Wünſchen gerecht werden e Opernreihe bringt
„Knigskinder“, „Armer rich“, „Entführung aus demSerail“, „Meiſter Guido“, occaccio“, „Othello“. Jm Schau-

ſpiel „Der Widerſpen „Der Richter vonſtilamea“, „Trojaner“, Si andere Seite“, „Kalkutta, 4. Mai
und ein noch zu wählendes Werk. Die liglieder der Kon
zerigemeinde werden daran erinnert, daß ihnen ihr jeßerPlatz nur n bis Montag au gehoben werden kann. Neu
anmeldungen für die Sinfoniekonzerte wieder ab Dienstag
Die Thaliareihe, die man auch allein belegen kann, bringt
fünf heitere Werke: ;,Aufgang nur errſchaften“, “Olympia“, „Das arg ABC“, „Katharina Knie
u. a. Anmeldungen neuer Mitglieder zum Stadttheater,
Thaliatheater und allen anderen r m bei Sonder
re uſw. in der Geſchäftsſtelle, rüderſtraße I

u

Wochenprogramm der „Mirag“
vom bis 11. bis 17. Auguſt 1920

Regelmäßig wochentags: 10.00: Baumwollpreiſe, ameri-
kaniſche Metalle. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20.
Tagesprogramm. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.45:
Wetterdienſt. 12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Wettervorherſage
12.55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45:
Glückwunſchruf der Der14.45: Baumwolle, Landw rtſ chaft, Del-Notiz und Berliner
Butter. 16.15: Berliner Deviſen (amtlich). 17.45: Funk.
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20). 17.55:
Letzte Notierungen. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe
(Dienstags 18.55). 1855: Arbeitsnachweis.

Sonntag, den 11. Auguſt: 8.30: Orgelkonzert. 9.00:
Morgenfeier. 9.45: Glückwunſchruf der Mirag. 11.00:
Uebertragung aus den Salzburger Feſtſpielen: Orgelkonzert.
Werke von Johann Strauß. Dirigent: Clemens Krauß,
Wien. 12.00: Feſtalt der Reichsregierung im Reichstag
Anſchließend: Zeitangabe und Wettervorausſage. 14.00: Aus-
landspreſſe und Auslandsſpiegel. 14.30: Autorenſtunde.
Albert Hirte aus eigenen Werken. 15.00: Schallplatten-
konzert. Anſchließend Funkwerbenachrichten. 15.45: Eine

1 Rede von der Macht des Geiſtes, gehalten von Victor Hugo
am 30. Mai 1878. 16.15: Orcheſterkonzert des Leipziger
Sinfonie-Orcheſters (Dirigent: Alfred Szendrei). 17.30
Uebertragung des Länder-Waſſerballſpiels Schweden-- Deutſch
land aus Halberſtadt. 19.00: Polizeihauptmann Max Julier,
Würzburg: Selbſtſchutz gegen Einbruch und Diebſtahl
19.30: Dr. Ka Spaeth, Leipzig: „Bilanz der Zeppelin
flüge“. 20.00: Abendfeier in der Berliner Staatsoper unter
den Linden, veranſtaltet von der Reichsregierung, der Preu
ßiſchen Staatsregierung und der Stadt Berlin. Anſchließend
etwa 22.30: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk.
ſchließend bis 0.30: Tanzmuſſik.

Montag, den 12. Auguſt: 9.15 bis etwa 10.00 Eröff
nungsſitzung des Welt-Reklame-Kongreſſes aus der Funt
halle am Kaiſerdamm in Berlin. 12.00143. 45: Schall platten
konzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funk-
werbenachrichten. 15.00: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig:
Literariſche Umſchau: „Der Roman der zweiundzwanzig
Lebensläufe.“ 16.00: Stud.-Dir. Grabert, Leltor Claude
Grander: Franzöſiſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde,
16.30: Konzert des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 17.
Funkwerbenachrichten. 18.20: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 18.30--18.55: Studienrat Friebel, Leltor Mann
Engliſch für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.60
Prof. Dr. Arthur Mendt, Niederwieſa: „Technik un
Kultur.“ I. 19.39: „Vom Bau der Zugſpitzbahn“, Ueber
tragung von der Deutſchen Stunde in Bayern. 20.00: Zwei
einaktige Operetten von
angabe, Wettervorausſage

Jacques Ofſenbach. 22.00: Zei
und Sportfunk

22.20--23.00: Feſtbankett des Welt-Retklame-Kongreſſes aus
den Feſtſälen des Zoologiſchen Gartens Berlin. An-
ſchließend bis 24.00: Tanzmuſik. (Schallplatten.)

Dienstag, den 13. Auguſt: 12.09 3. 45: Schall platten-
konzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funk-
werbenachrichten 14.05: Leſeproben aus den Neuerſchei-
nungen auf dem Büchermarkt. 15.15: Muſikaliſche Kaffſee-
ſtunde (Schallplatten) mit Funkwerbung. 16.30: Die Wiener
Operette. 18.05: Frauenfunk. Magda Schulte Behrenz,
Dresden: „Die Frau als Perſönlichkeit.“ III. 18.30: Leltor
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort-
geſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis und Hunkwerbenach
richten. 19.00: Prof. Dr. Grünfeld, Halle (Saale): „Die
deutſche Geldwirtſchaft.“ 1I.: „Die ländlichen Spar und
Darlehnskaſſen.“ 19.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Volkstümliches Orcheſterkonzert des Leipziger
Rundfunk-Orcheſters. 20.15: Zeitberichte. Szenen aus der
Schulden- und Reparations- Debatte der franzöſiſchen
Kammer. Anſchließend: Schallplattenkonzert. 22.00: Zeit
angabe, Wettervorausſage Preſſebericht und Sportfunk,
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

Mittwoch, den 14. Auguſt: 19.50--11.00: Dienſt der Haus
rau. 12.00:. Schallplattenkonzert. 13.45. Glückwunſchruf
er Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten. 15.00: Für die

22 Prinzeſſin und Dorfkind. 16.30: Konzert des
eipziger Rundfunk-Orcheſters. 17.45: Funkwerbenachrichten.

13.05: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.20: Wetiervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis.
18.30: Hauptmann Werner Roenneke, Leipzig: „Luftreiſe von
Leipzig nach Tunis und zurück.“ II. 18.55: Arbeitsnoc-
weis. 19.00: Dr. Maufred Schneider: „Streifzüge an der
dalmatiniſchen Küſte.“ 19.30: Hermann Häfker, Colnmmit:
„Ueber Volksverſammlungen.“ 20.00: Unterhaltungskonzert.
21.00: Kammermuſik. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis 214.00:
Tanzmuſik.

Donnerstag, den 15. Auguſt: 12.00-13. 45: Schallplatten
konzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funb
werbenachrichten. 14.15: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen
Landesbibliothek, Dresden: Dr. Leppla: „Kunſt und Kunßſi
geſchichte.“ 16.30: Konzert des Leipziger Sinſponie-Orcheſters.
17.45: Funkwerbenachrichten. 18.05: Steuerrundſunk. 18.20:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Gertrud van
Eyſeren, C. M. Alfierſ: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Wolfgang Schumann,
Dresden: „Der Volksbühnengedanke.“ 19.30: Fritz Taeuber,
Berlin: „Selbſterziehung der W end in den Vereinigten
Staaten.“ 20.15: Spiel des Lebens, Drama von Knut
Hamſun. 22.00: Funkpranger. 22.05: Zeitangabe, Wetter
vorausſage, Preſſebericht und Sportſunk. Anſchließend
Funkſtille.

Freiigg den 16. Auguſt: 12.00: Schallplattenkonzert.
13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenag
richten. 15.15: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und
Schallplatten. 16.30: Bunte Muſik. 18.05: Sozialverſiche
rungsrundfunk (Jnvaliden-, Angeſtellten, Ar
beits- und Unfſallverſicherung). 18.20: Wettervorausſage

eitangabe und Funkwerbenachrichten. 18.30: Stud.Rat
riebel, Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55.
rbeitsnachweis. 19.00: Dr. Hanns Freydank, Halle (Saale).

„Salinenbeiriebe Mitteldeutſchlands.“ 19.30: Direktor Paul
Voß, Leipzig: „Die Aufgaben der Herbſtmeſſen.“ 20.00:
Balladen. 21.00: KlabundStunde. 22.00: Zeitangabe
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend
bis 24.00: Tanzmuſik.

Sonnabend, den 17. Auguſt: 12.00: Schallplattenkonzer!.
13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenach
richten. Anſchließend: Schallplattenkonzert. 15.00-15.56:
Baſtelſtunde für die Jugend. 16.30: Konzert des Leipziget
SinfonieOrcheſters. 18.00: Funkwerbenachrichten. 18.65:Fanleaneſante 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.30: Lektor Claude Grander, Gertrud van Edyſeren: Fran
zöſiſch für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Zur
blaſen. 19.80: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: „Dichter J
Reiſen.“ III. „Der Dichter und der Strand.“ 20.00: Pau
Nikolaus, Berlin aus eigenen Schriften. 21.00: Uebertragun
aus Salzburg: Serenade. Anſchließend: Zeitangabe, wette
vorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntag
programms und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſil
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Empfangs geraten
Radiohaus Lei iger, Turm
IIIII,XcME IIILeipziger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterhuas

14.00: Funkwerbenachrichten.
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Provine
Einführung neuen Regierungs

äſidenten

Der neue Präſident des Regierungsbezirkes
Merſeburg, von Harnack, der zunächſt ſeine
Stelle kommiſſariſch übernimmt, wird am heutigen
Sonnabend durch den Oberpräſidenien der Pro
vinz, Profeſſor Dr. Waentig, in ſein Amt ein
geführt.

Ernſt von Harnack wurde 1888 in Mar-
burg als Sohn des bekannten Kirchenhiſtorikers
geboren. Die Familie ſiedelte dann bald nach
Bexlin über, wohin man den Vater, der ſich ſtets
der beſonderen Gunſ. Kaiſer Wil-
telms II. erfreute, berufen hatte. Nach dem
Beſuch des Kgl. Joachimsthalſchen Gymnaſiums
zu Berlin ſtudierte Ernſt von Harnack die Rechts

Er war
dann Referendar in Oppeln und diente während
dieſer Zeit auch ſein Jahr bei den Torgauer
Huſaren ab. Den Krieg machte von Harnack an
fangs an der Front und ſpäter, nicht mehr feld-
dienſtfähig, in Wolkſchau, Tzenſtochau und Lipno in
der deutſchen Verwaltung Polens mit.

1918 wurde Ernſt von Harnack zum Regierungs
Nachdem er hier

im Januar 1919 zur Sozialdemokra-
tiſchen Partei übergetreten war,
machte er eine ſehr raſche Karriere: er wurde
unter Haeniſch Preſſereferent im Kultusmini-
ſterium, von 1921--1925 war er Landrat in Hers-
feld bei Kaſſel, ging 1925 als Regierungspräſident

nach Hannover und 1927 in Eigenſchaft
nach Köln. Ernſt von Harnack iſt auch Mit-
glied des Reichsbanners und Mit
hegründer des Bundes religiöſer Sozialiſten ſowie
des Verbandes ſozialdemokratiſcher Akademiker.

GroßSchkeuditz,
die neue Stadt

Merſeburg, 10. Auguſt.
Die Staatsregierung ſoll ſicherem Ver

nehmen nach die Einverleibung der Ortſchaften
Altſcherbitz und Papitz nach Schkeuditz ge
nehmigt haben. Die Eingemeindung ſoll am
1. Hktober 1929 ſtattfinden. Die Stadt Schkeubditz
würde dann über eine Einwohnrrzahl von 12 000
Perſonen verfügen.

Ein Ausreißer aus dem Joo

Neuhaldensleben, 9. Auguſt.
Jm benachbarten Sommerſchenburg ließ ſich ein

Pelikan auf dem Dorfteich zum großen Miß
behagen der dort lebenden Enten und Gänſe nieder,
die, laut ſchnatternd, vor dem ſeltenen Gaſt flohen.
Man vermutet, daß der Pelikan aus einem Zoo
entwiſcht iſt.

Gegen übermäßigen Bierausſchank

in Schrebergärten

Deſſau, 10. Auguſt.
Die Gaſt wirte in Anhalt beſchloſſen, bei der

Regierung Anhalts und dem Magiſtrat in Deſſauvnſtelig zu werden, Maßnahmen zu ergreifen

pgen das n des Bierausſchanks inStebergärten, Badeanſtalten u. ä. Die Gaſtwirte

ſordern eine ſchärfere Kontrolle, da ſie in
ihrem Gewerbe geſchädigt würden.

70 Jahre ſelbſtändiger Landwirt
en. Geisleden (Kr. Heiligenſtadt), 9. Auguſt.
Die Landwirtſchafts kammer der Pro

tinz Sachſen verlieh dem Landwirt B. Kühler
eine Ehrenurkunde für 70iährige erfolg-
reiche Arbeit in der Landwirtſchaft. Kühler iſt der
älteſte Einwohner unſerer emeinde. Vor
70 Jahren übernahm er von ſei em Vater den
30 Morgen großen Hof, den er im Laufe der Jahre
zu einer Muſterwirtſchaft ausbaute.

Zuchtvieh- und Zugochſenmarkt

Annaberg (Erzgebirge), 10. Auguſt.
Die Kreisdirektion der Landwirtſchaftskammer

für das Erzgebirge wird den im amtlichen Markt
verzeichnis für den Freiſtaat Sachſen einge
tragenen erzgebirgiſchen Zuchtvieh- vnd Zugochſen-
markt zu Annaberg am Donnerstag, 15. Auguſt
1920, auf dem Platz vor dem Mühltore, in der
Rähe des Bahnhofes, wieder abhalten. Man
rechnet dieſes Jahr wieder mit einem guten Auf-
trieb, beſonders von Zugochſen und auch anderen
Zuchttieren, wie Jungbullen, Kühen und Kalben.

Der Kügelgentag im Selketal

dt. Alexisbad, 10. Auguſt.
Das feſtliche Wochenende um Kügelgen im Selke-

al am 17. und 18. Auguſt verſpricht dank der
gen des Arbeitsausſchuſſes einen glanz
vollen Verlauf zu nehmen. So iſt es gelungen, für
de Kügelgen-Ausſtellung, die Sonn
chend miltag mit einem Vortrage von Behrens

emann über Kügelgen als Maler des Oſt
es eröffnet wird, zum erſten Male eine größere

nzahl von r und Bildern Kügelgens aus
amilienbeſitz zuſammen zu bekommen, was ſicher

r viele Freunde des Alten Mannes ein Anreiz
ein dürfte, den Kügelgentag zu beſuchen, bei dem

neben anderen Nachkommen der Familien Kügelgen
mmacher auch der einzige Enkel des AltenRannes, Oberſtleutnant a. D. W. V. Kügelgen-

nnover, die Weihe des Kügelgen-Felſens
vollziehen wird. Ferner können dank dem Ent
v enkommen der Deſſauer gen en die lebenden

der aus der Kügelgenzeit bei der Abendunter-
altung am Sonnabend im Kurſaal und am Sonn
z nachmittag in hiſtoriſch echten S ümen een werden. Weit über den Bereich des on

rzes und des Anhaltlandes iſt das Intereſſe an

Leipzig, 10. Auguſt.
Geſtern mittag wurde im vorderen Roſentale

auf dem Dammweg zwiſchen dem Fregeſteg und

Leberfall im Leipziger Roſental
Fünf Burſchen berauben ein Ehepaar

41 jährige W Max MeicheMeuſelwitz
ohne erſichtlichen Grund einen Strohdiemen in
Brand, wodurch zwei Fuder Stroh vernichtet und

der Waldſtraßenbrücke ein 46 Jahre alter
Kürſchner, der ſich in Begleitung einer Frau
befand, von fünf unbekannten Männern über
fallen und ſeiner in der Hoſentaſche befindlichen
braunledernen Geldbörſe mit 184 Mark be-
raubt. Die Täter würgten den Ueberfallenen
am Halſe, ſchlugen ihn mit den Fäuſten ins Geſicht
und auf den Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte.
Leider ſind ſie unerkannt entkommen. Sie ſind
etwa 22 bis 28 Jahre alt, einer von ihnen trug
hellen Anzug und Blaſer, die anderen waren mit
dunklen Anzügen bekleidet und hatten keine Kopf
bedeckungen.

Ein übermütiger Brandſtifter verurteilt
Altenburg, 10. Auguſt.

Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich ein
übermütiger Brandſtifter zu verantworten. Unter
Einwirkung allzu reichen Alkoholgenuſſes ſteckte der

dieſer einzigartigen Veranſtaltung rege. Anmel-
dungen zur Teilnahme, Beiträge zur Ausſtellung
ſowie freiwillige Spenden werden an den Kügelgen
ausſchuß, Alexisbad, erbeten.

Die Hauptlos-Gewinner
nicht zu finden

pp. Rubolſtadt, 10. Auguſt.

Ein launenhaftes Spiel hat Fortuna beim
Ausſpielen der Rudolſtädter Theater-
Lotterie getrieben. Der Gewinner des Haupt
ewinnes ſoll nach Sibirien ausgewandert ſein.Ver eigentliche Beſitzer des Loſes war ein hieſiger

Handwerksmeiſter, der über 20 Loſe beſaß und
davon einige, darunter das Glückslos, ver
ſchenkte. Man verſucht zwar den jetzigen Los-
beſitzer, der ſich zurzeit auf dem Wege nach
Sibirien befindet, zu erreichen, aber es iſt
noch nicht beſtimmt, ob Fortuna hier nicht noch
weiter ihr tückiſches Spiel treibt. Der Gewinner
der Prämie iſt ebenfalls noch nicht bekannt. Wäh-
rend zwei junge Mädchen, die die Nachbar-
nummern des gezogenen Prämienloſes haben, ſich
wegen ihres Peches die Augen rot weinen, ſcheint
der eigentliche Peſter des Glücksloſes noch nichts
zu ahnen. Die Tragikomödie dieſes Lotterie-
Spiels iſt aber noch nicht zu Ende. Ein Beamter
des Kreisamtes hat ſein Los, auf das 1000 Mark
gefallen ſind, vorher an einen Landwirt verkauft!

Erfurter Herbſttage 1929
Erfurt, 10. Auguſt.

Unter den Gebieten, die in der Herbſt-
Ausſtellung gezeigt werden, ſteht die Metall-
bearbeitung mit an erſter Stelle. Die Schau wird
dank dem Entgegenkommen der Erfurter Kirchen
und auswärtiger Muſeen eine große Menge vom
Beſten enthalten, was die Erfurter old
ſchmiedekun vom 183. Jahrhundert bis heute
geſchaffen hat. Das Werk bekannter Meiſter wird
durch bisher unbekannte oder noch nicht gezeigte
Werke ihrer Hand vervollſtändigt werden. Aber
auch bisher durch Werke nichtbezeugte Namen
hervorragender Meiſter werden einem großen
Publikum bekannt gemacht werden. Zu den ſehens-
würdigſten Stücken rechnen die beiden Zepter
der Erfurter Univerſität, die das Schickſal nach
Berlin S hat, und die hier zum erſtenmal
ausgeſtellt werden. Monſtranzen, Kelche, Kannen,
Reliquienkapſeln und andere Gegenſtände werden
das handwerkliche und künſtleriſche Können der
Erfurter Schmiede aufzeigen. Neben den Gold
ſchmieden werden auch die Rot und Geld-
t hier vor allem die Stück- und Glocken-
gießer und die Kannengießer, durch Werke
von Qualität zu Worte kommen. Weiter wird die
Ausſtellung einen Ueberblick über das heute noch
in Erfurt Vorhandene an Schmiedeeiſen-
arbeiten geben.

Eine 180jährige Schützengilde

Haſſelfelde, 9. Auguſt.

Aus Anlaß des 180 jährigen Beſtehens der
a Schützengeſellſchaft fand hier eine große

eſtlichkeit ſtatt, die neben einem hiſtoriſchen Feſt
zug auch einen Feſtakt brachte, auf dem Bürger
meiſter Hoyer die Feſtrede hielt. Mit einem
Preisſchießen fand die Feier ihr Ende.

Schlamm die Urſache des Fiſchſterbens

Deſſau, 10. Auguſt.

Wie bereits berichtet, ſetzte vor einiger Zeit
in der Mulde ein ſtarkes Fiſchſterben ein. Die
anhaltiſche Gewerbeinſpektion gibt nun
ein amtliches Gutachten bekannt, nach dem das
Fiſchſterben auf die Räumung eines Baches
von der Grube Leopold zurückzuführen ſein ſoll.
Dadurch ſei eine große Menge Faulſchlamm,
Schwefelwaſſerſtoff und Faulgas aufgerührt
worden, ſo daß der Sauerſtoff verbraucht war und
die Fiſche zu Grunde gehen mußten. Die Jndu-
ſtrieabwäſſer ſeien auf keinen Fall Schuld an
dem Fiſchſterben.

Heldrungen. Auf der Reinsdorfer Straße
wurde der Geſchirrführer Rot he beim Ausweichen
mit ſeinem Geſchirr von einem Perſonenauto aus
Artern geſtreift und einige Meter mitge
ſchleift. Er geriet unter das Auto, deſſen Räder
über den weggingen. Der Bedauernswerte
war auf der Stelle tot.

wurden. Das ürteil lautete auf f echs Monate
Gefängnis.

Großes Schadenfeuer
Torgau, 10. Auguſt.

Jn Roſenfeld entſtand in einer Auto
reparaturwerkſtatt ein Brand, der auf den
über dem Raum liegenden S o den übergriffund beide einäſcherte. Der aden iſt beträchtit

Der todbringende Diſteldorn

Coswig, 10. Auguſt.
Bei Feldarbeiten verletzte ſi eine Frau aus

Dohndorf mit einer Diſtel an der Hand.Sie zog den Dorn aus der Hand heraus, ehe der

kleinen Wunde weitere Beachtung zu ſchenken. Die
Wunde verſchlimmerte ſich aber derart, daß die Ver
letzte in das Kreiskrankenhaus geſchafft werden
mußte. Aerztliche Hilfe war nicht mehr möglich.
Es war Blutvergiftung eingetreten, die den
Tod zur Folge hatte.

G

Reichsforſchungsſtelle
für landwirtſchaftliches Marktweſen

Zur planmäßigen waiſſenſchaftlichen Er-
forſchung der mit der Abſatz- und Preis
bildung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu-
ſammenhängenden Fragen hat der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft eine dem Mini-
ſterium unterſtellte „Reichsforſchungsſtelle für land

wirtſchaftliches Marktweſen“ errichtet. Die Auf-
gabe der Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaft-

liches Marktweſen, die ihren Sitz in Berlin
hat, beſteht im weſentlichen darin, die Abſatz
verhältniſſe landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe
wiſſenſchaftlich zu erforſchen und geeigneter
Verbreitung der Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen
die Wege für eine praktiſche Nutzbarmachung zu
weiſen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Könnern. Am 17. und 18. Auguſt feiert die

Stadt Könnern ihr erſtes Heimatfeſt. Die
Anregung dazu ging von der Leipziger Lands-
mannſchaft ehemaliger Könneraner aus

Schkölen. Beim Anſtand auf Rehböcke ent
lud ſich plötzlich das Gewehr eines Landwirtes
aus Zſchorgula. Die Ladung Schrot drang
dem Jäger in den Oberarm und verletzte ihn
ſchwer.

Bitterfeld. Ein polniſcher Arbeiter ging im
Muldefreibad in erhitztem Zuſtand ins Waſſer.
Er erlitt einen Herzſchlag und war ſofort tot.
Am gleichen Tage ertrank in der Mulde ein Hand-
werksburſche aus Thüringen. Die Leiche konnte
bei Mühlbeck geborgen werden.

Coswig (Anhalt). Eine hieſige Fabrik für
Zündholzwaren hatte aus China größere
Aufträge erhalten. Sie müſſen aber wegen der in
China entſtandenen Wirren einſtweilen zurück-
geſtellt werden.

J. Zerbſt. Bei Ausſchachtungsarbeiten im
Gymnaſium zwecks Einbau der Dampfheizung
fand man in der alten Franziskaner-
kirche unter dem Pflaſter einen Ziegelſtein
mit der Jahreszahl von 1240 tief eingegraben. Es
beſteht die Möglichkeit, daß dieſer Stein bei der
Grundſteinlegung des Franziskanerkloſters dort
verſenkt worden iſt, während bisher auf Grund
alter Urkunden das Jahr 1246 dafür angenommen
wurde. Der Stein wird im Archiv des Franzgis-
ceums aufbewahrt.

Deſſau. Vom 31. Auguſt bis zum 2. September
findet in Deſſau der Regimentstag der
93 er ſtatt.

Eilenburg. Die Provinzialſtraße Eilenburg
Rödgen wird vom 26. Auguſt bis auf weiteres
für allen Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird
von Eilenburg über Zſchepplin nach Rödgen um-
geleitet.

Eisleben. Der etwa 6 Jahre alte Sohn einer
hieſigen Familie hatte auf Beeren Waſſer ge-
trunken, Es ſtellten ſich bald Uebelkeitserſcheinungen
ein, ſo daß das Kind in das Krankenhaus einge
liefert werden mußte. Trotz einer ſofort vorge-
nommenen Operation ſt arb das Kind einige Tage
ſpäter.

eine in der Nähe befindliche Scheune ſtark bedroht
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Merſeburg
Tödlicher Motorradunfall. Ein ſchwerer

Unfall ereignete ſich auf der Landſtraße nach
Naumburg zwiſchen Exerzierplatz und dem Ori
Kötzſchen. Der aus Breslau ſtammende Zimmer
polier Auguſt Fichtner fuhr aus bisher noch
unbekannter Urſache in das Hinterrad eines Laſt
kraftwagens. Er geriet unter die Räder und
wurde auf der Stelle getötet.

S Beginn des Bahnbaues Züſchen-- Leipzig.
Wie zuverläſſig verlautet, dürften die Bau
arbeiten der Strecke Zöſchen--Leipzig der Reichs

w. Merſeburg--Leipzig noch in dieſem
Jahre aufgenommen werden.

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

der evangeliſchen Gemeinde Weißenfels Altß
Gottesdienſt am 11. Sonntage nach Trinitatis.

(Kollekte für den Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland.)
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend

mahl, Pfarrer Bourwieg. Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer
Bourwieg. Vorm. 1120 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer
Bourwieg. Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr Predigt, re
Kaphengſt. Vorm. 1126 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer
Kaphengſt. Sonnabend, 10. Auguſt d. J., abends 8 Uhr
in der Schloßkirche Wochenendfeier, Pfarrer Izrwieg, S
Evang. Gemeinſchaft: Dienstag, den 13. Auguſt, abends
8 Uhr im Sale des „Schützen“, Pfarrer Bourwieg. Evang.
Jungmännerverein: Mittwoch abends 8 Uhr im „Schützen“
Bibelſtunde, Pfarrer Bourwieg. Donnerstag abends 8 Uhr
im „Schützen“ Verſammlung, Pfarrer Bourwieg. Evang.
Frauenverein: Donnerstag abends 8 Uhr im Saale des
„Schützen“ Fortſetzung des Vortrages über Bethel; Pfarrer
Kaphengſt. Evang. Jungmädchenverein in Salem: Sonn
tag abends 8 Uhr Beſprechung des Programms der nächſten
Wochen; Pfarrer Kaphengſt. Donnerztag abends 8 Uhr
Singen. Am Freitag, dem 9. Auguſt, findet keine kirch
liche Vertreterſitzung ſtatt.

wurde vollſtändig zertrümmert.

Sterbefälle. Frau Wilhelmine Bern-
ſt ein geb. Meyer, 85 Jahre alt, Weißenfels;
Gotthilf Wilsdorf, 75 Jahre alt, Weißenfels.

Sangerhauſen
Endlich eine Motorſpritze, Die lange Zeit

umkämpfte Motorſpritze iſt ſoeben hier ein
getroffen. Sie wurde von der Feuerwehr vom
Bahnhof abgeholt und im Zuge durch die Stadt
nach dem Feuerwehrdepot geleitet. Es handelt ſich
um eine Zweiräder-Benzin-Motorſprize Modell
„Danubria“, die als geeignetes Feuerlöſchgerät für
den Bedarf kleinerer Städte gilt. Sie wurde von
den Magirus-Werken in Ulm geliefert.

Wohltätigkeitskonzert. Jm Garten des
„Schützenhauſes“ fand von der Arbeitsgemein
ſchaft der im Deutſchen Sängerbund vereinigten
Geſangverine ein Konzert zum Beſten derAlters und Kinderhirfe ſtatt. Dem
Inſtitut konnte ein Reinertrag von 134,20 Mark
zugeführt werden.

Unfall auf dem Bahnhof. Ein ſchwerer
Unfall ereignete auf dem hieſigen Bahnhof.Der Aue ſehen rendt aus Bielen, der noch
mit der Ueberprüfung einer Lokomotive beſchäftigt
war, bemerkte nicht, wie die Lokomotive ſich in Be
wegung ſetzte. Jhm wurde die rechte Hand
abgeſchlagen. Der Bedauernswerte wurde
ins hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Die erſte Aerztin. Die praktiſchen Aerzte in
der Stadt haben eine Kollegin bekommen, die erſte
Aerztin, Frau Dr. Stange aus Wallhauſen,.

Aſchersleben
k. Das Volksfeſt in 14 Tagen. Das Volksfeſt
in Aſchersleben, das in der weiteren und näheren
Umgebung ſchon eine gewiſſe Berühmtheit er
langt hat, wird am 24., 25. und 26. Auguſt ſtatt
finden. Es ſoll in dieſem Jahr durch ein glänzen
des Feuerwerk beſonders wirkſam geſtaltet
werden.

k. Der Klempnerſtreik beigelegt. Nach zwei-
wöchiger Dauer iſt hier endlich durch Vermittlung
des Oberbürgermeiſters Willigmann der
Klempnerſtreik beigelegt worden. Die Geſellen
erhalten nunmehr eine Lohnzulage von
10 Pfennig, die Stunde alſo 1,15 Mark. Auch
die Lehrlingsfrage wurde teilweiſe neu ge
regelt. Die Arbeiten ſind ſofort wieder auf-
genommen worden. Die Beendigung des Streikes
iſt inſofern zu begrüßen, als dadurch die Fort
führung der öffentlichen Bauten, wie des
Reichsarbeitsamtes, gewährleiſtet iſt.

k. Schulumbauten. Jn einer ihrer letzten
Sitzungen beſchloſſen die Stadtverordneten, an den
verſchiedenen Schulen Umbauten vorzunehmen,
Es wurde beſchloſſen, für dieſe Zwecke eine An
leihe in Höhe von 100000 Mark aufzu-
nehmen. Da ſich die Unterbringung der Anleihe
etwas verzögerte, kann erſt jetzt mit dem Bau be-
gonnen werden. Jn der Hauptſache werden ſich
die Umbauarbeiten auf die Mittelſchule er-
ſtrecken. Hier ſollen Knaben- und Mädchen-
mittelſchule zuſammengelegt werden. Durch
weitere Umbauten und Verlegungen wird die
Margarethenſchule frei. Man glaubt, dieſe frei-
werdenden Gebäude für ein Heimatmuſeum
herrichten zu können.

h v S vJ Weißenfels
Weißenfels (S.), Jüdenstr.

Vornehmstes Familien Café am
Platze

Täglich Künstler- Konzert

Heinricſisſio
Guthbürgerliches Restaurant

und Schoppenstuhbe

Von früh geöffnet.

n e d. W. er

Monats-Eigene Konditorei

liefert preiswert
Gto FhIGEG. Kunstdruekerei,
Halle,

Pißtorig Cafe Heinriehs einstuben

Hausfürst-Cate
IIFamilien -Drucksachen e e en

Ferry Pemsel-Escetty
Adac Parkhof Omnibushbaltestelle

i Guts Stuben I. V jal-Leipziger Straßo 61 62 Kein a &ele e ehe er bittet

Verſammlung.
Dienstag, den 13. Augnſt, abends 8 Uhr

in „Schumanns Garten“.
Vortrag: Herr Rektor Wittkuhns.
Um das Erſcheinen aller Mitglieder

Der Vorſtand.

Das Motorrad
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Aus dem fahrenden D Zug
geſtürzt

Berlin, 9. Auguſt.
Auf den Schienen der Strecke Berlin

Frankfurt (Oder) wurde heute nacht unweit
des Bahnhofs Köpenick die Leiche des 35 Jahre
alten Amtsgerichtsrats Dr. Scheher aus Nieſky
in Niederſchleſien aufgefunden. Scheyer hatte ſich,

wie feſtgeſtellt wurde, aus dem D-Zug nach Frank
furt geſtürzt und ſich dann von einem ent-
gegenkommenden Stadtbahnzug üb erfahren
laſſen. Er war auf der Stelle tot. Frau und
Bruder, die in dem D-Zug ſaßen, merkten erſt
eine halbe Stunde ſpäter das Verſchwinden
Scheyers und benachrichtigten in Frankfurt (Oder)
ſofort den Stationsvorſteher. Dort erfuhren ſie
bereits, daß der Amtsgerichtsrat Selbſtmord
begangen hatte. Die Gründe, die Scheher in den
Tod getrieben haben, ſind noch ungeklärt. Man
nimmt an, daß er ähnlich wie Landgerichtsdirektor
Bombe an Nervenüberreizung und
Verfolgungswahn gelitten hat.

Das neue Ford-Großfſlugzeug
Köln, 9. Auguſt.

Auf ſeinem Europaflug traf, von Paris
kommend, das neue Ford-Großflugzeug im
HKölner Flughafen ein. Es wurde geſteuert von
dem bekannten amerikaniſchen Piloten Wenzel,
der ſeinerzeit den deutſchen Ozeanfliegern auf
Greenly-Jsland die erſte Hilfe brachte.
Das Fahrzeug, von drei Motoren angetrieben,
fällt beſonders beim Landen durch ſeine Wendig-
keit auf. Ein drehbargeſteuerter Sporn am
Schwanzende und hydrauliſch gebremſte Laufräder
ermöglichen der Maſchine, bei großer Fahrt
zu landen und wieder aufzuſteigen. Die
Flügelſpannweite des neuen Großflug-
zeuges, einem Eindecker, beträgt 28,72 Meter.
Die Maſchine beſitzt eine Höchſtgeſchwindigkeit von
217-Stundenkilometern. Die Kabine
bietet bequem Platz für 14 Fluggäſte. Das
Flugzeug wird von Köln nach Berlin fliegen,
von dort nach Moskau und dann zurück nach
Berlin und ſpäter durch alle Hauptſtädte
Europas.

Die Europarundflieger in Bukareſt
Bukareſt, 10. Auguſt.

Auf dem hieſigen Flugplatz kamen folgende
Teilnehmer vom Europarundflug an: als erſte die
außerhalb des Wettbewerbes mitfliegende Lady
Baily um 15.80 Uhr, als erſter im Wettbewerb
der Franzoſe Delmotte, um 16.21 Uhr, als
zweiter der deutſche Roeder. Die engliſchen
Flieger Brod und Fräulein Spooner trafen
gleichzeitig um 16.23 Uhr ein. Die drei letzten
Flugzeuge nehmen ſomit den zweiten Platz ein.Die Retdenfolge der deutſchen Flugzeuge war:

Roeder um 16.283 Uhr, Carberrh um
16.87 Uhr, Offer mann um 16.88 Uhr, Hagen-
meher um 16.39 Uhr und Nehring um
18.48 Uhr. Der deutſche Flieger Schuſter, der
auf einem italieniſchen Flugzeug den Wettbewerb
mitmacht, mußte wegen Propellerſchadens und
einer erlittenen Panne in Turn-Severin
bleiben und wird vorausſichtlich erſt Sonnabend
in Bukareſt eintreffen.

Der De des ſpaniſchen Militärflugweſens im
Do.

Am Donnerstag traf Oberſt Kindelan, der
Chef des ſpaniſchen Militärflugweſens, von
Mailand komme in der Dornier-Werft
Altenrhein (Schweiz) ein. Er wurde von den
Herren Dr. Dornier und Noritz Dornier
empfangen. Nach einer kurzen Beſichtigung der
Werft wurde mit dem Flugſchiff Do. X ein
Flug über den Bodenſee unternommen,
der zur größten Zufriedenheit des Be
ſuchers ausfiel.
Europaflug bes „Gelben Vogels“.

Das Flugzeug „Gelber Vogel“ mit den
Fliegern Aſſolant, Lefövre und VLotti iſt
auf dem Flugplatz Cuatrovientos gelandet und hat
damit die erſte Station auf ſeinem Europaflug er
reicht.

„Flügel der Sowjets“ in Moskau gelandet

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Flug
zeug „Flügel der Sowjets“ im Moskauer
Zentralflughafen gelandet. Das Flugzeug wurde
von Regierungsvertretern ſowie von dem ſtellver-
tretenden Vorſitzenden des Kriegs und Rebvolu-
tionsrates Unſchlicht begrüßt.

Kuno Graf von Weſtakp,

Reichst neter der Deutſchnatio-
nalen i, deren langjähriger Partei
vorſitzender und Fraktionsführer er war, feiert am

12 Auguſt ſeinen 65. Geburtstag

Berlin, 10. Auguſt.
Am Freitag abend kam es am Schleſiſchen

Bahnhof zu ſchweren kommuniſtiſchen Aus
ſchreitungen. Kommuniſtiſche Rowdys, die ver

ſuüchten, Kraftfahrzeuge anzuhalten, wurden
von Schutzpolizeibeamten geſtellt Die Kom-
muniſten fielen jedoch über die Beamten her,
worauf dieſe in der Notwehr von der Schuß
waffe Gebrauch machen mußten. Mehrere Kom-
muniſten wurden hierbei verletzt.

Zu dem blutigen Zuſammenſtoß teilt der
Polizeipräſident mit:

Auf dem Küſtriner Pla und in der
Koppenſtraße ſollte 20.40 Uhr eine Kundgebung
der K. P. D. wegen Singens von Liedern „Das iſt
der rote Frontkämpferbund“ auf gelöſt werden.
Bei der Auflöſung des Zuges wurden die Beamten
angegriffen und ihnen Widerſtand ge-
leiſtet. Dabei mußte vom Gummiknüppel
Gebrauch gemacht werden, worauf der Zug auf-
gelöſt wurde. Jm Anſchluß daran wurde in der
Koppenſtraße eine Polizeiſtreife von den
Kundgebern angefallen und beſchoſſen. Ein
Beamter wurde durch einen Piſtolenſchuß
im linken Oberarm und einer durch einen
Piſtolenſchuß im Rücken leicht verletzt. Ein
anderer Beamter wurde von der Menge geſchlagen,
ſowie getreten und mußte in ſeiner Bedräng-
nis von der Schußwaffe Gebrauch machen. Hier-
bei wurde einer der Angreifer getötet und

Exploſion eines Tankdampfers
New York, 10. Auguſt.

Aus Boyonne (New Jerſey) wird gemeldet:
Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich am Freitag
auf dem der Standard Oil Company gehörigen
1400 Tonnen großen Tankdampfer „William
Rockefeller', wobei eine Perſon getötet
und 11 ſchwer verletzt wurden, während 4 Per-
ſonen ins Waſſer geſchleudert wurden
und vermißt werden. Der brennende Tank-
dampfer mußte auf einige Entfernung abge
ſchleppt werden, um die Ausbreitung des
Feuers auf die umliegenden großen Oel-
behälter zu verhindern. Die Exploſion war
derartig ungeheuer, daß man ſie in Manhattan hörte, während auf Staten-Jsland
die Fenſterſcheiben zerbrachen. Das Feuer be
ſchränkte ſich nicht nur auf das Schiff, ſondern
griff auf den Kanal über, der mit
icker Petroleumſchicht überzogen war.

Das Tankſchiff ſelbſt ſtellte eine einzige
große Rauchſäule dar. Der Rauch war ſo
ſtark, daß Staten-Jsland mit dicken Rauchwolken
überzogen wurde, wodurch die Einwohner ge
wungen wurden, Licht zu brennen. Die meiſtenPerſenen wurden dadurch verletzt, daß ſie durch

den gewaltigen Druck vom et im weiten
Bogen geſchleudert wurden, wobei ſie Knochen-
b rüche davontrugen. Die Urſache des Unglücks
iſt bisher noch un bekannt.

London, 10. Auguſt.
An Bord des 450 Tonnen großen Tankdampfers

„Ben Read“ in Rocheſter ereignete ſich am
Freitag eine Exploſion, bei der zwei
Perſonen getötet und drei ſchwer verletzt
wurden. Jnfolge der durchgreifenden Maßnahmen
der Beſatzung konnte ein Uebergreifen des Feuers
auf die 50 000 Gallonen Benzinladung ver-
mieden werden.

Feuer im Schiff
Kiel, 10. Auguſt.

Der däniſche Dampfer „Alfa“ iſt auf der Reiſe
von Rußland nach Amſterdam mit brennen-
dem Kohlenbunker auf der Reede von
Holtenau eingetroffen. Die Kieler Feuer-
wehr bekämpfte den Brand vom Löſchboot aus.
Nachdem ein Loch in die Schiffswand geſchnitten
worden war, wurden große Mengen Waſſer in
den brennenden Bunker gepumpt. Gleichzeitig
wurden die brennenden Kohlen umgeladen. Nach
etwa achtſtündiger angeſtrengter Löſch und
Entladetätigkeit war die Gefahr für das
Schiff, das durch die hineingeſchleuderten Waſſer-
maſſen zeitweiſe ſtarke Schlagſeite bekam
und zu kentern drohte, beſeitigt. Der Brand
in dem Kohlenbunker des Schiffes war aus bis
her noch unaufgeklärter Urſache vor
einigen Tagen ausgebrochen.

Probefahrt des Lloyddampfers
„Chemnitz“

Bremen, 9. Auguſt.
Der neue Dampfer „Chemnitz“ des Norddeutſchen

Lloyd, der am 8. Auguſt ſeine Probefahrt von
Bremerhaven etwa bis zum Jadefeuerſchiff
ausführte, iſt der Typ des ſchnellen Frachtſchiffes.
Die Probefahrt, an der auch verſchiedene Vertreter
der Stadt Chemnitz teilnahmen, verlief zur
vollſten Zufriedenheit, ſo daß der neue
Dampfer während der Rückfahrt von General
direktor Stimming im Namen des Norddeutſchen
Lloyd übernommen werden konnte. Dampfer
„Chemnitz“ wird am Sonnabend, dem 10. Auguſt,
ſeine erſte Reiſe nach Oſtaſien antreten.

Schwerer Jagdunfall
Wien, 10. Auguſt.

Wie aus Traismaner gemeldet wird, hat
ſich dort ein ſchweres Jagdunglück ereignet.
Der Gutsbeſitzer Baron Geymüller hat ſeinen
langjährigen Revierförſter Clemens Schober,
der im 54. Lebensjahr ſtand, erſchoſſen. Die
beiden waren in den DonauAuen auf der Jagd
und der Baron, der ſich vom Förſter getrennt
hatte, glaubte einen Fuchs zu bemerken. Er
rief vorſichtshalber an, da er aber keine Ant
wort erhielt, ſchoß er. Da ſprang mit einemSchrei e Förſter aus dem Sewiſch, der die

Blutiger Zuſammenſtoß im Berliner Oſten

„Das iſt der rote Frontkämpferbund“

einer verletzt. Die beiden verletzten Beamten
ſowie der verletzte Angreifer wurden zur
Rettungsſtelle und von dort nach dem
Staatskrankenhaus gebracht.

Belagerungszuſtand
im Kohlengebiet von Lupeni

Bukareſt, 10. Auguſt.
Nach einer amtlichen Meldung ſind 21 Todes

opfer des Zuſammenſtoßes in Lupeni be
erdigt worden. Jm Krankenhaus liegen noch
23 chwerverwundete. Die Umgebung
con Lupeni gleicht einem Militärlager.
Aus dem Bericht geht auch hervor, daß 12 Poli
zeibegamte verwundet worden ſind, darunter
mehrere ſchwer. Ein Beamter erhielt Meſſer-
ſt iche in die Kehle. Arbeitsminiſter Radu-
canu hat ſich ins Streikgebiet begeben, um an
der Unterſuchung teilzunehmen. 14 Perſonen ſind
als Rädelsführer verhaftet worden, darunter
auch der Führer der Unabhängigen Arbeiter
ſyndikate. Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi
denten Maniu trat ein Miniſterrat zu-
ſammen, um über die Maßnahmen zu be-
ſchließen, die hinſichtlich der Unterſuchung des
Zuſammenſtoßes in Lupeni zu treffen ſind. Die
Regierung verhängte über das Kohlengebiet den
Belagerungszuſtand.

GWWMn nanvolle Ladung in den Kopf bekommen hatte. Er
war nach wenigen Sekunden tot. Baron Gey-
müller begab ſich in einem zufällig vorbei-
fahrenden Auto zur Gendarmerieſtation und er-
ſtattete gegen ſich Anzeige.

Jn der Fremdenlegion
den Verſtand verloren

Potsdam, 10. Auguſt.

Das Potsdamer Schöffengericht verurteilte den
ehemaligen Fremdenlegionär Albrecht Vogel
wegen öffentlicher Beleidigung zu vier Monaten
Gefängnis und wegen groben Unfugs zu dreiWochen a. Vogel war im Mai d. J. nach
8 jähriger Dienſtzeit aus der franzöſiſchen
Fremdenlegion entlaſſen worden. Er kam nach
Potsdam, ſchmückte ſich mit einem Triko
loreband und fing auf der Straße einen
rieſigen Skandal an. Er ſchimpfte franzöſiſch und
deutſch, nannte einen Bauunternehmer „Boche“
und „deutſches Schwein“ uſw. Vor Gericht ſagte
Vogel, zum letzten Wort zugelaſſen: „Jch kann
Deutſchland nicht als Vaterland anerkennen.
Jch habe eine glühende Liebe für Frank-
reich.“ Er wurde dann zu der oben angegebenen
Strafe verurteilt.

Sie wollen in die Fremden-
legion

Paris, 9. Auguſt.
Auf dem franzöſiſchen Dampfer „Normanville“,

der aus Reval kommend im Hafen von Le
Havre eingelaufen iſt, wurden drei blinde
Paſſagiere entdeckt, die ſich heimlich an Bord des
Schiffes e hatten, um in die franzöſiſche
Fremdenlegion zu gelangen. Unter ihnen
befand ſich der deutſche Schiffer Hagedorn
und der Kellner Paul Herrmann.
z

Geiſtes gegenwärtigen
Kraftwagenführer

Saarbrücken, 9. Auguſt.
An einem mit Schulkindern aus Lebach be

ſetzten Autobus verſagte an der NMettlacher
Tunnelkurve die Bremſe.
mit großer Geſchwindigkeit auf den etwa 50 Meter
tiefen Abgrund zu, der die eine Seite der Straße
begrenzt. Da der Führer den Wagen nicht zum
Stehen bringen konnte, ſteuerte er ihn nach der
anderen Straßenſeite, wo er urakippte. Dabei
wurden acht Kinder leicht verletzt. Der Führer
mußte aus dem Sitz mit Gewalt herausgehauen
werden. Der Wagen wurde vollſtändig zer
trümmert.

Eine ganze Familie erhängt
aufgefunden

Prag, 9. Auguſt.
Jn Brüx wurden am Donnerstag vormittag in

ſeiner Wohnung der Oberleutnant der Militärbau
abteilung des 9. Jnfanterie-Regiments, Franz
Konder, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder er
hängt aufgefunden., Durch die Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß der Oberleutnant zuerſt ſeine beiden
Kinder erhängt und dann gemeinſam mit ſeiner
Frau Selbſtmord begangen hat. Er wurde am
Fenſterkreuz erhängt aufgefunden, die Frau an der
Türklinke und die beiden Kinder in den Kleider
ſchränken. Der Grund der Tat iſt ein unheil-
bares Krebsleiden des Oberleutnants.

Der Hund als Lebensretter
Kopenhagen, 9. Iuguſt.

Als ein Häusler aus Hobro in Jütland mit
Arbeiten in einer Sandgrube beſchäftigt war,
wurde er plötzlich von niederſtürzenden Sandmaſſen
begraben, ſo daß nur ein Teil des Geſichtes
freilag. Sein Hund begann, als er ſah, daß ſein
Herr verſchüttet war, den fortzu
ſcharren, um ihn zu befreien. In kurzer u
elang es dem treuen Tier, den Kopf und den Arm
s Verſchütteten S r Der Verunglückte

S inzwiſchen das Bewußtſein verloren.
s Bellen des Hundes wurde jedoch von einem

Knaben gehört, der Hilfe herbeiholte, ſo daß eine
Rettung des Häuslers möglich war.

Der Wagen ſauſtel

Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Rogge, Moritzzwinger T.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scharrenstraße I.

Berlins populärſter Maler, Profeſſor Heinrich
Zille, iſt am 9. Auguſt im 72. Lebensjahre den
Folgen
(Unſer Bild iſt ein Selbſtportrait des Künſtlerz)

eines Schlaganfalles erlegen,

Trauerfeier für Dr. Bombe
Berlin, 10. Auguſt.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Kreiſen
der Bevölkerung fand am Freitag vormittag im
Krematorium Wilmersdorf die Trauerfeier
und Einäſcherung des unter ſo ſeltſamen Umſtänden
freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Landgerichts
direktors Dr. Bombe ſtatt. Unter der zahlreichen
Trauergemeinde, die die Kapelle bis zum letzten
Platz füllte, ſah man neben vielen Angehörigen der

Richter- und Staatsanwaltſchaft den Präſidenten
des Landgerichts III Dr. Kirchſtein; Pfarrer
Görnandt
hielt die Trauerrede.

von der Kirche Am Heilsbronnen
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Lache, Baßazzo!
Heiteres aus dem Reiche der Muſen

Von Karl v. Bondy
Die Wirkung

Anton Pawlowitſch Tſchechow und Maxim
Gorki wohnten einſt es geſchah noch im
tiefſten Frieden im weltberühmten Mogkauer
Künſtlertheater einer Aufführung des auch bei
uns bekannten Tſchechowſchen Dramas „Der
Kirſchgarten“ bei. Nicht im Parkett, ſondern hinter
den Kuliſſen. Gegen Mitte des zweiten Aktes ver
ſetzte Gorki ſeinem Freunde Tſchechow einen
unſanften Rippenſtoß und wies auf einen Bieder
mann in der zweiten Reihe des Zuſchauerraumes,
der da den Schlaf der Gerechten ſchlief: „Das iſt
die Wirkung deiner Stücke auf die Beſucher! Eine
ehrlichere Kritik kannſt du nicht verlangen.“

„Du irrſt dich, geliebter Freund,“ erwiderte
Tſchechow gelaſſen ſchmunzelnd. „Der Mann
wohnte der geſtrigen Aufführung deines Kunſt-
werkes „Nachtaſhl“ bei und ſchläft eben heute noch!“

Man kann auch „vhne“
In New York verſtarb kürzlich der berühmteſte

Kritiker der Vereinigten Staaten, Mathews
Brander. Seine biſſigen Rondbemerkungen
überlehten den weit und breit gefürchteten Mann
und ſind in Amerika heute noch im Umlauf. Als
ihm einſt ein Freund die Kunde von den fabel-
haften Leiſtungen eines einarmigen Klavier-
virtuoſen vermittelte, ſchien der Kritiker gar nicht
erſtaunt. „Einfach wunderbar, wie dieſer Mann,
deſſen linker Arm amputiert werden mußte, ſein
Inſtrument beherrſcht,“ ſchwärmte der Freund.
„Das iſt doch nichts Beſonderes,“ fällte Brander
das Urteil. „Warum ſollte nicht ein Mann ohne
Arme Klavier ſpielen können. wo doch jahrein
jahraus Sänger und Sängerinnen ohne Stimme
ſingen

In der Mitte liegt die Wahrheit

Der geiſtreiche und unverwüſtliche franzöſiſche
Dramatiker Triſtan Bernard, der erſt vor
kurzem mit rund dreiundſechzig Jahren im Hafen
der Ehe landete, beſuchte gelegentlich einen weit
jüngeren Kollegen, deſſen Stücke neuerdings viel
aufgeführt wurden. Die moraliſchen und mate-
riellen Erfolge blieben naturgemäß nicht ohne
Wirkung auf den jungen Titanen. Er ging in
ſeiner Selbſtüberſchätzung ſo weit, daß er ſein
Glas auf das Wohl der „beiden größten Bühnen-
autoren des Jahrhunderts“ leerte. „Welche
meinen Sie denn, mein Lieber?“ fragte ihn
Bernard erſtaunt. „Die beiden, die ſich im
Augenblick in dieſem Raum befinoen,“ lautete die
ſelbſtbewußte Antwort. „Nicht doch,“ wehrte
Bernard beſcheiden und höhniſch zugleich ab, „ich
glaube ja doch nur die Hälfte von dem, was Sie
mir da erzählen

Die Gedenktafel

Derſelbe wenig beſcheidene Jüngling hatte ein
anderes Mal mit Louis Verneuil Pech. Die
beiden kamen auf einem kleinen Bummel an dem
Hauſe vorbei, deſſen Wand die Gedenktafel Joris
Karl Huysmans' ſchmückt. Der junge Meiſter
konnte nicht umhin, vor dem Hauſe ſtehen zu
bleiben und pathetiſch auszurufen: „Was wird

Der Tr
UnterhaltungsSeilage

Skizze von E. Rudloff und Jo Hanns Rösler

Um die Motive ſeiner Handlungsweiſe befragt,
äußerte Hugh Dale bei der Gerichtsverhand-
lung folgendermaßen: „Die Welt iſt dumm.
Natürlich mit Ausnahme Ew. Ehrwürden. Die
Welt iſt ſogar ſehr dumm. Die eine Hälfte der
Menſchheit lebt ja davon. Es handelt ſich darum,
möglichſt unauffällig den Kreislauf der Güter zu
beſchleunigen. Ew. Ehrwürden belieben einzuſehen,
daß zwiſchen an und Diebſtahl ein Unterſchied
nur dem Grade nach beſteht. Es iſt ein trauriges
Vorurteil, daß Diebſtahl als beſonders gemeines
Verbrechen angeſehen wird. Er erfordert im
Gegenteil außerordentliche Geſchicklichkeit und
Fachkenntniſſe, wenn nicht das Riſiko den Gewinn
überſteigen ſoll. Die Prominenten unſeres
Standes, zu denen mich hinzurechnen Ew.
Ehrwürden die Gewogenheit haben, beſitzen heute
eine derartige Erfahrung, daß ſie in der Lage
wären, ſelbſt unbemerkt den Stuhl, von dem aus
Ew. Ehrwürden Recht ſprechen, unter dem Ver
zeihung ſüdlichen Teil des Rückens wegzu-
ſtehlen.

ch geſtatte mir, nur an die klaſſiſche Tat des
Eluſive Picaroon z exinnern, der zur Zeit, als
der Kongreß der Polizeikommiſſare der Vereinigten
Königreiche, Dominions und Kronkolonien tagte,
einem der Teilnehmer die Einladungskarte ent-
wendete, damit an der erſten Hauptverſammlung
teilnahm, bei der auch über die neueſten Maß
nahmen gegen die Taſchendiebe geſprochen wurde,
und zum Schluß mit 18 goldenen Uhren, 19 Brief-
taſchen, 4 Tabatieren und einem neuen Pelz abzog.

Jch glaube alſo, es bedarf keines weiteren Be
weiſes für die Exiſtenzberechtigung eines Berufes g
und ſeiner Angehörigen, gegen die ſich zu ſchützendie Welt durchaus kein Mittel beſitzt.“

„Dann muß das Geſetz Sie gegen die dumme
Welt en ſagte Se. Ehrwürden Miſter Judge
C. R. inſon, „vier Monate Gefängnis. Der
Nächſte bitte.“

Genau vier Monate ſpäter ſtreckte Lord Boling-
broke langſam ſeine ſchmale Hand aus und
läutete. Parker, der Kammerdiener, trat ein.

„John, Sie gehen ſofort ins Hollowah-
gefängnis.“Sehr wohl, Ew. Lordſchaft.“

„Sie warten am Ausgang, bis ein gewiſſer
Hugh Dale entlaſſen wird.

„Sehr wohl, Ew. Lordſchaft.
„Sie übergeben ihm dieſen Brief und bringen

mir die Antwort in den Merros-Klub.“
„Sehr wohl, Ew. Lordſchaft
Mit fichtlichem Unbehagen erkundigte ſich einige

Stunden ſpäter der Diener bei einem ſchmächtigen,
blaſſen, jungen Mann, der ſoeben die berühmte
kleine, graue Pforte verlaſſen hatte, nach dem
Namen.

„Hugh Dale“, antwortete der Fremde.
„Dann habe ich dieſen Brief Seiner Lordſchaft

u

„Warten Sie auf Antwort?“
„Seine Lordſchaft wartet darauf.“
Der Adreſſat zeigte keine beſondere Ueber-

raſchung und las: „Mein Herr, Sie haben erklärt,
daß es unmöglich iſt, ſich gegen Taſchendiebſtähle
zu ſchützen. Jch geſtatte mir, im Jntereſſe des
gefährdeten Publikums zu beweiſen, daß die Angſt
vor der Kunſt Jhrer unanſehnlichen Gilde unbe
rechtigt iſt, und mache Jhnen folgenden ſportlichen
Vorſchlag: Zu einer von Jhnen noch feſtzuſetzen
den Zeit werde ich mit 250 Pfund Banknoten, die
in irgend einer Taſche ſtecken, eine volle Stunde
in der belebteſten Hauptſtraße Londons ſpagzieren

ehen. Der Betrag ſoll Jhnen gehören, wenn Sie
imſtande ſind, ihn unbemerkt zu entwenden. Da
ich Sie perſönlich nicht kenne, ſind unſere Chancen
gleich, und ich übernehme guglei auch für Sie alle
rechtlichen Konſequenzen bei Mißlingen des Ver-
ſuches. Antwort an Ueberbringer dieſes. K. L. B.“

Hugh Dale warf einen ſchrägen Blick auf den
Diener

wohl an der Tafel ſtehen, die man dereinſt am
Hauſe anbringen muß, in dem ich jetzt wohne!“

„Nichts einfacher als das,“ meinte Verneuil,
„Möbliertes Zimmer iſt zu vermieten!“

Die Locke

Der Sohn von Edmond Roſtand, Maurice,
ſelbſt erfolgreicher Schriftſteller, hat viele Feinde,
die ihm ſeine ſarkaſtiſche Art ſtark verübeln. Eine
bekannte Schauſpielerin der Comédie Frangçaiſe
wollte ſich in einer größeren Geſellſchaft endlich
einmal für die vielen biſſigen Bemerkungen des
jungen Dichters rächen, faßte eine Locke ſeines
Künſtlerkopfes an und ließ dieſe erſt nach vergeb-
lichen Verſuchen wieder los: „Entſchuldigen Sie,
Monſieur, ich dachte, die Locke ſei falſch.“ Die
Verſammelten ſchmunzelten verſtändnisvoll, der
Dramatiker lächelte ſüß-ſauer und ließ auf die
Revanche nicht lange warten. Wenige Minuten
ſpäter faßte er eine Locke der Künſtlerin an und
ſiehe da, da Haar blieb in ſeiner Hend. Madame
wurde purpurrot vor Scham. Roſtand lächelte

aber ſiegesbewußt: „Entſchuldigen Sie, meine
Gnädigſte, ich dachte, die Locke ſei echt.“

Die Gemeinſchaftsarbeit

Der beiſpiellos Dumas derAeltere wurde ſehr oft beſchuldigt, ſeine
Dramen nicht ſelbſt zu ſchreiben, ſondern nur die
großen Szenen aufzubauen und die Kleinarbeit
durch unbemittelte Schriftſteller billig und mühe-
los beſorgen zu laſſen (ein Shyſtem, das ſich
heutzutage leider nachweisbar auf allen Gebieten
des Theaters eingebürgert hatl).
vor Gericht zitiert wurde, um eine ſo Plagiat
Affäre aufzuklären, geriet er mit dem Vorſitzenden
des Gerichtshofs in eine literariſche Unterhaltung,
die volle drei Stunden dauerte. Der Richter
merkte es nur zu deutlich, daß er es mit einem
geiſtvollen Mann zu tun hatte, und bedauerte
lebhaft, den in höchſtem Grade anregenden Ge
dankenaustauſch abbrechen zu müſſen. Dumas
nahm mit folgenden Worten Abſchied: „Tun Sie
mir den einzigen Gefallen, Herr ichtsrat, und
unterhalten Sie ſich auch einmal mit meinem an
geblichen Mitautor eine knappe Viertelſtunde.
Dann können Sie am beſten urteilen, wer meine
Stücke in Wirklichkeit geſchrieben hat.“

Als er einmal

„Jhr Herr iſt Lord Bolingbroke?

Sonnabend,
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„Lord Bolingbroke iſt mein Herr.“
„Jch kenne ihn vom Sehen. Wollen Sie ihm

bitte mitteilen, daß ich morgen um elf Uhr das
n haben werde, mir in der Regentſtreet
das Geld zu holen.“

Der Diener verſchwand ohne Gruß.
Am nächſten Vormittag trug Lord Bolingbroke

ſeine hohe, leicht vorgebeugte Geſtalt durch die
Menge der Regentſtreet. Die Banknoten befanden
ſich in ſeiner linken Hoſentaſche, und er hatte be-
ſchloſſen, während des ganzen Spazierganges ſeine
Hand, die krampfhaft das Bündel umſchloſſen
hielt, nicht aus der Taſche zu ziehen. Und was
Lord Bolingbroke beſchloſſen hatte, ſetzte er durch.

So konnte man an dieſem Vormittag ein Mit
glied der Hochariſtokratie bemerken, das in
tiefſter Verſunkenheit durch die Straßen wandelte
und eine Hand tief in der Hoſentaſche verſenkt
hielt, was zu manchen Unannehmlichkeiten. führte.
Er begegnete Bekannten, die ihn grüßten, und die
er wieder grüßen mußte. Eine me verwickelte
ihn in ein Geſpräch. Er mußte ſein Taſchentuch
einmal hervorholen und hatte nur eine Hand frei,
die noch durch Handſchuhe und Spazierſtock be
hindert war. Dann kam ein Bettler, und der
le Lord litt Seelenqualen, ihm nichts geben zu
önnen. Aber die ganze Zeit kam ſeine Linke nicht

aus der Taſche, und das Papier raſchelte noch
immer beruhigend.
Endlich war die i gte Minute vorüber, und
ſtolz begab ſich Se. Lordſchaft nach Hauſe. An der
prächtigen Treppe vor ſeinem Portal blieb er
ſtehen und ſah ſich um.

Weit und breit nichts Verdächtiges.
„Gewonnen“, dachte er mit tiefer Befriedigung

und zog zum erſtenmal die Hand aus der Taſche.
Und die Banknoten waren verſchwunden.

An ihrer Stelle hielt er Zeitungspapier in
den Händen.

Auf ſeinem Schreibtiſch lag ein Brief.
Nervös riß Lord Bolingbroke ihn auf.
Er las: „Ew. Lordſchaft verbindlichſten Dank

für den Betrag, den ich mir Jhrer linken Hoſen
taſche r entnehmen geſtattet habe. Es war
natürlich leicht für mich, dieſen Aufbewahrungsort
zu erkennen, und z auf Grund der Sorgfalt,
mit der Sie ſtch ühten, die Hand nicht aus
dieſer Taſche zu nehmen. Bei der Junction
Kreuzung aber, wo Sie nicht ſofort über die
Straße gehen konnten und einige Sekunden
warten mußten, habe ich mir erlaubt, Sie mit
einem Roßhaar hinter dem Ohr zu kitzeln. Worauf
Sie ſofort mit einer unwillkürlichen Reflex-
bewegung die Hand aus der linken Taſche nahmen,
ſie zum Ohr führten, in der halben Höhe aber ſich
beſannen und die Hand zurückſteckten. Jn dieſem
Augenblick hatte ich ſchon den mir von Jhnen
liebenswürdigerweiſe angebotenen Betrag. Alſo
nochmals Dank für das Geld und ärgern Sie ſich
nicht über Jhren ergebenen Hugh Dale.“

Die natürliche Tochter iſt ein Stückchen von
Goethe; damals hielt er es noch für ein ganzes
Stück und ließ es einige Male an ſeinem Theater
in Weimar aufführen. Bei der Premiere iſt das
Theater nicht ganz voll, gleich links in der zweiten
Reihe ſitzt ein kritiſcher Student neben einem
älteren Herrn, der der Vorſtellung aufmerkſam
folgt. „Mir ſcheint, das Stück iſt von Vulpius,“
beginnt in der Pauſe der Student das Geſpräch
mit dem älteren Herrn. „Nein, es iſt von Goethe!“
„Wiſſen Sie das ganz beſtimmt?“ „Jawohl! Denn
ich bin Goethe!“ „Vergebung! Mein Name iſt
Schulze.“

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
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Der Abend kam heran. Tiefgrün ſchillerten
die Wogen, die ſich unter der endlich einſetzenden
Briſe bildeten, die auch die erſehnte Kuühlung
brachte. Glutrot ſäumte ſich der Himmel am
Horizonte.

Jch aber ſtrengte mein Hirn an, um einen
Ausweg aus unſerer nie weniger als ange
nehmen Lage zu finden. ch, was war zu tun?

Wenige Schritte von unſerem Standpunkte
entfernt, jedoch unten am Deck, zeigte ſich Reb
mann, der waffenlos und unbekümmert auf und
ab wandelte. Dann und wann warf er uns einen
Blick zu und ſchien für ſeine Perſon gar nichts
zu fürchten. Jch ſah, wie es im Kapitän bei
dieſem Anblick kochte. Endlich konnte er es nicht
mehr ertragen:

„Halloh!“ rief er. „Kommen Sie doch her!“
Ohne Zaudern folgte Rebmann dieſer Auf

forderung.

„Was wünſchen Sie, Herr Kapitän?“ fragte
er höflich.

„Wollen Sie uns verhöhnen, indem Sie hier
auf und abtanzen

„Nein. Doch ſehe ich nicht ein, was Sie da
gegen haben können, da das Schiff doch ohnehin

nicht mehr in Jhrem Beſitze iſt.“

„Stimmt! Aber Jhr Anblick ſtört uns.
ſchwinden Sie lieber, bevor wir uns
fühlen, Jhnen eins drauf zu brennen“

„Danke für die Warnung, ich gehe gleich.“

„Sagen Sie doch,“ miſchte ſich der Leutnant
ins Geſpräch, „was iſt Jhnen eigentlich ein-
gefallen, uns einen ſolchen Streich zu ſpielen?
Hatten Sie das nötig? Jhre Stellung war doch
günſtig, die Bezahlung reichlich. Graut Jhnen

Ver
verſucht

vor der Blutſchuld,nicht die Sie auf ſichgeladen
Er zuckte die Achſeln und antwortete dann

ruhig:
„Was wollen Sie? Jeder Menſch iſt Anhänger

eines beſtimmten Syſtems, hängt an beſonderen
Geſellſchaftsformen. Jch bin eben Kommuniſt
und diene der Sache, der ich mich ergeben habe,
auf meine Weiſe, indem ich Opfer bringe und tue,
was in meinen ſchwachen Kräften ſteht.“

„Glauben Sie denn, daß dieſe Sache ungerächt
bleibt, daß Sie uns wirklich überwaältigen
können

„Sicher!“
„Das würde aber auch den Untergang Wereſt-

ſchegins nach ſich ziehen.“
Er ſchüttelte den Kopf und ſchwieg.

„Wir wollen annehmen, daß Sie verführt
wurden,“ meinte jetzt der Kapitän. „Es iſt viel
leicht noch Zeit zur Umkehr. Ueberlegen Sie
wohl, daß ſich kein Offizier dazu hergeben wird,
für Sie eine Landung an einer Jhnen beliebigen
Stelle herbeizuführen. Auch können wir ein
Schiff rufen, das wir verſtändigen würden.“

„Was wollen Sie damit ſagen
„Wir ſichern Jhnen völlige Verzeihung zu,

wenn Sie ſich auf unſere Seite ſchlagen oder uns
wenigſtens den Dienſt erweiſen, das Hilfsſignal
zu funken. Das brauchen Jhre Genoſſen gar
nicht zu wiſſen, und Sie retten ſich dabei vor
einem ſchimpflichen Tode. Denn was Jhnen be
vorſteht, wenn Sie gefangen werden, wird Jhnen
en bekannt ſein. Auf Seeraub ſteht die Todes
ſtrafe.“

„Bemühen Sie ſich nicht. Es iſt das alles nicht
ſo leicht auszuführen, wie Sie es ſich denken. Jch
könnte keinen Verrat an meinen Genoſſen üben,
die auf mich bauen. Sie ſind ſicher verloren,
denn ewig können Sie doch nicht hier auf der
Kommandobrücke ſitzen bleiben. Sollten Sie aber
Wereſtſchegin etwas zu leide tun, dann würde
Jhr Los ſchrecklich ſein. Natürlich gilt das auch
r r Faſgeiee S wwiar7 en ſind,esgleichen für die Beſatzung. Es wäre beſſer,S ken nach, lieferten die verlangten pee
aus. Dann wären Sie bald von uns befreit.

„Mit Jhnen iſt nicht zu ſprechen, gehen Sie.“
Rebmann verſchwand hinter der Barrikade.
„Was glauben Sie?“ fragte mich der Kapitän.

„Jch glaube, daß die Burſchen etwas im
Schilde führen, denn umſonſt iſt Rebmann hier
nicht umherſpaziert. Entweder wollte er
ſpionieren oder nach einer Gelegenheit ausſpähen,
bei der er ſich mit Wereſtſchegin ins Einver-
nehmen ſetzen könnte. Sie werden wohl die
Nacht zu einer neuen Aktion benützen. Vielleicht
verſuchen ſie es, uns während der Dunkelheit zu
überfallen.“

Nachdenklich nickte der Kapitän:
„Es wird ſchon ſo etwas ſein.

wir
Wie ich nun ſo daſtand und ſann, fiel mir

plötzlich ein rettender Gedanke ein, ſo einfach, daß
ich in wunderte, nicht früher darauf gekommen
zu ſein.

„Jch hab's,“ ſchrie ich triumphierend und ſo
laut, daß die anderen auffuhren.

„Was haben Sie?“ fragte eifrig der Kapitän.
„Mir iſt eine Jdee gekommen, wir wir uns

vielleicht retten können.“

Und dann ſetzte ich ihnen meine Jdee aus-
ander:

„Sie können ſich erinnern,“ begann ich, „daß
Wereſtſchegin und ſeine Genoſſen bei ihren erſten
Unternehmungen an Bord dieſes Schiffes ſich einer
Strickleiter und verſchiedener Taue bedienten, um
herumklettern zu können. Jnfolgedeſſen hatten
ſie auch Erfolg. Wir haben die Bordwand gleich
falls frei, warum alſo ſollte uns nicht das gelirgen, was jenen gelang? Jch meine, wir laſſen

uns mit Hilfe der Taue, von denen eine ge
nügende Anzahl hier herumliegt, nach den Bull
augen herab, dringen ins Innere und ſuchen
zuerſt die Heizmannſchaft zu befreien, während
einer oder einige entſchloſſene Leute ſich zugleich
aufmachen, um die Paſſagiere, die wahrſcheinlich
mit dem Reſte der Mannſchaft an einem und
demſelben Orte bewacht werden, den Krallen
ihrer Wächter zu entziehen. Daß die Paſſagiere
und Matroſen an einem und demſelben Orte ſich
befinden, glaube ich daher zu wiſſen, weil ein
ſolches Verfahren die Bewachung vereinfacht und

Aber was tun

wenige Aufſeher beanſprucht. Was meinen
Sie 4

Heller Jubel ſtrahlte aus den Augen meiner
Leidensgefährten.

„Sie ſind ein Genie, Doktor,“ ſagte bewegt der
Kapitän, indem er mir die Hände kräftig drückte.
„Sie haben das getroffen, was keinem von uns ein
gefallen wäre. Und doch iſt dieſe Jdee ſo nahe-
liegend.“

„Wir ſind mit Freuden einverſtanden,“ meinte
Koppen, „denn es iſt tatſächlich die einzige Möglich-
keit, aus dieſer Lage herauszukommen, ohne die
Paſſagiere und Mannſchaften in Gefahr zu bringen.
Die ganze Sache muß ſich blitzartig und in aller
Ruhe abwickeln. Wir müſſen die Halunken über-
raſchen. Großartig!“

„Well,“ ließ ſich der Earl vernehmen, „das wäre
alſo in Ordnung. Nun aber wollen wir ſogleich
daran gehen, die Rollen zu 'erteilen, und die er-
forderlichen Vorbereitungen zu treffen.“

Jn dieſem Augenblick fuhren wir alle, wie von
einer Tarantel geſtochen, zuſammen. Hinter
unſerem Rücken ſchrie nämlich eine heiſere Stimme
Mordio.

„Hilfe, Hilfe!“ kreiſchte es. „Herbei, Kame-
raden, die Leute wollen ausreißen, wollen mit
Stricken

Dann verſtummte der Redeſchwall und fand in
unartikulierten Tönen ſeinen Ausgang.

Wereſtſchegin war es geweſen, deſſen An-
weſenheit wir ganz vergeſſen, der aber von der laut
geführten Unterhaltung jedes Wort verſtanden
hatte. Sein Geſchrei, mit dem er unſere Wächter
hinter der Barrikade warnen wollte, verſtummte,
als ihn zwei unſerer Matroſen geiſtesgegenwärtig
packten und knebelten.

„War auch geſcheit von uns,“ lachte der Kapitän,
„doch jetzt dürfte ihm das Lärmen Schwierigkeiten
machen.“

Wir blickten beſorgt nach den Kulis hinüber, die
zwar aufmerkſam geworden waren, aber doch ſchein
bar nichts ahnten, vielmehr wahrſcheinlich nichts
verſtanden hatten. Wereſtſchegin hatte in ſeiner
Aufregung den Fehler begangen, in deutſcher
Sprache zu rufen, welche für unſere Wächter in
Abweſerheit Rebmanns ganz unbverſtändlich ſein
mußte.
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Gchreckliche Stunden
Von Edgar Trebitseh

Der Be dieſer Skizze hat
als Schriftleiter in Südtirol ge
lebt. Er wurde von den Ftalienern
gefangen genommen und durch
die Gefängniſſe Ftaliens geſchleppt.
Hier ſchildert er ſeine Flucht.

Die mittelalterlichen Verlieſe des Trentino
waren überſtanden, die Zitadellen von Vicenza und
Veronag konnten uns nicht auf die Knie zwingen,
dann kam die Verbannung Jnſel Ponza!

Fern von der Heimat zur Untätigkeit, zur
langſamen Verzweiflung verurteilt, die endlich in

ausarten mußte, gab es in mir nur einen
edanken: Flucht um jeden Preis, und

wenn es das Leben koſten würde.
Wochen, Monate, Jahre immer ein und der

ſelbe Pol, an dem ſich meine ganze Hoffnung
klammerte. Wie dann aber nach langem Harren
der erſte Schritt getan war, da öffnete ſich eine
Hölle von Qualen.

Jch hatte ein Geſpräch zweier Soldaten be
lauſcht und daraus erfahren, daß der eine fürBeggchlend chwärmte, da ſein verſtorbener Vater

es dort zu hlſtand gebracht hatte.
Dieſe Kenntnis ließ den Plan in mir reifen,

den Soldaten zur Deſertion zu überreden. Daß
auch ein derartiges Unterfangen den Kopf koſten
konnte, war mir von vornherein klar, und die
ſchrecklichen Stunden, die ſie mir brachten, möchte
ich meinem ärgſten Todfeind nicht wünſchen.

Erſt war es ein vorſichtiges Taſten, dann, als
ich ſah, daß er mir Gehör ſchenkte, ging ich ent
ſchloſſen aufs Ganze, und jn ſtillen Nächten, wenn
er auf Wache war, bearbeitete ich ihn ſolange, bis
er mir ſeine zitternde Rechte reichte und ſich ein
verſtanden erklärte.

Auf meinem harten Lager packte h ein
Weinkrampf Näherkommende Schritte ießen
mein Herz ſtille ſtehen Der Wachkommandant!
Abwehrend hob ich mit einem wilden Schrei die
Hände.

War es das Fieber, war es die Todesangſt?
Jch weiß es nicht.
Dieſe ſchauerliche Nacht wollte kein Ende

nehmen; die Ablöſung, die Lagerinſpektion, jederS trieb mir die Haare zu Berge, das Waſſer
lief aus allen Poren jetzt holen ſie mich!

Es war nur die überreizte Phantaſie, ich mußte
bebend den Morgen erwarten, von Schlaf konnte
keine Rede ſein.

Wie unendlich lang kann doch eine Nacht ſein!
Beim Antreten war ich unfähig, den Blick zu

erheben, ein inneres Zittern ſchüttelte mich, daß
ich mich kaum auf den Füßen halten konnte, und
das Herz ſchlug mir zum Halſe herauf.

Wie ſollte das enden?
Doch alles ging ſeinen gewohnten Gang, und

allmählich raffte ich mich wieder zuſammen. Acht-
undvierzig Stunden mußte ich warten, bis er
wieder auf Wache kam, und da geſtand er mir,
daß er einen Kameraden in ſeinen Fluchtplan
eingeweiht hatte, denn zu zweit wäre eine Flucht
ein Ding der Unmöglichkeit, wir würden mit dem
ſchweren Fiſcherboot keine Meile weit kommen,
da hätten ſie uns ſchon wieder.

Dieſe Eröffnung machte mich raſend, um ſo
mehr, als er mir geſtand, daß der dritte ein Stock-
italiener wäre. Jch beſchuldigte ihn, daß er uns
damit ſo gut wie verraten hätte.

Wie ich aber zu laut wurde, drückte er mir mit
aller Kraft die Hand auf den Mund:

„Nicht unnütz aufregen, nur ſchweigen und ab-
warten; denn ich ſpiele nun auch mit meinem
Leben. Bedenken Sie doch, wenn ich oder er nicht
ſofort den ganzen Fluchtplan meldeten, ſind wir
gleichſchuldig.“

„Wird der andere aber auch ſchweigen und uns
nicht vielleicht im letzten Augenblick verraten

„Er wird es nicht tun, er wird mit uns ent-
weichen, aber Sie mi: Jhrer ſichtbaren Unruhe
können alles zum Scheitern bringen.“

Nun gingen wir daran, uns für den geplanten
Coup vorzubereiten. Taue waren genügend vor-
handen und wurden unter dem Schutze des
Kartenhäuschens auseinandergeknüpft, bis ſie lang
und feſt genug zu ſein ſchienen. Dazwiſchen waren
Holzſtücke, die wir aus zerbrochenen Latten ge
wannen, knotenweiſe als Sproſſen eingefügt. Bald
war alles fertig.
Und ſchon brach die Nacht mit Schnelligkeit
herein. Sie fiel über den flammenden Himmel,
über die See her und umhüllte uns innerhalb
weniger Minuten mit ihrem ſchwarzen Schleier.

dauerte die abſolute Finſternis nur wenige
Sekunden und machte dann der Helligkeit Platz,
die die Begleiterin des ſüdlichen Sternenhimmels
iſt. Doch das vermochte uns nicht zu ſtören; denn
dieſes ungewiſſe Licht genügte nicht, um unſeren
Beobachtern das zu zeigen, was vorging.

Wir kamen überein, die wenig bewaffneten
Matroſen und des Earls Diener hier zu laſſen,
weil das Verſchwinden ſämtlicher Lebeweſen von
der Kommandobrücke unſere Wächter aufmerkſam
gemacht hätte. Wereſtſchegin ſollte, da ſein Trans-
port nicht gut möglich war, gleichfalls hier bleiben.
Mißlang die Expe ition, ſo hofften wir noch immer
84 Zeit zur Rückkehr zu finden. Dann wurde
beſchloſſen, daß der Kapitän und der Earl, Koppen
und ich die Wache durchführen ſollten, denn wir
allein waren mit Piſtolen bewaffnet. Einen
Ueberfall von ſeiten der Kulis glaubten wir jetzt,
wo ſie uns noch wach wußten, nicht befürchten zu
müſſen. Der ſollte wohl erſt beim Morgengrauen
ſtattfinden, wenn der Menſch am feſteſten ſchläft.
Deshalb gedachten wir unſer Unternehmen ſofort
ins Werk zu ſetzen.

Wir lauſchten, als alles bereit war, noch einige
Zeit angeſtrengt in die Nacht hinaus. Doch nichts
war zu hören. Jm undeutlichen Sternenlichte lag
die Verſchanzung unſerer Feinde gleich einem
ſchwarzen Fleck da. Die Geſtalt des von ihnen
aufgeſtellten Poſtens hob ſich ſcharf und deutlich in
ſeinen Konturen vom Nachthimmel ab. Das ge
nügte uns vollſtändig, denn auf dieſe Art war
wenigſtens momentan nichts zu befürchten.

Wir ließen uns zunächſt auf den Boden nieder
und machten dabei abſichtlich viel Geräuſch, damit

Der junge Soldat, der gut mein Sohn ſein
konnte, redete zu mir wie zu einem kranken Kinde,
und meine Zerfahrenheit legte ſich etwas.

Tage vergingen, und all meinem Drängen ſetzteer ein unerbittliches „Nein“ entgegen mit vee

Hinweis, daß es noch nicht an der Zeit ſei.
Speiſe und Trank widerten mich an, und ich

war eine Beute nicht endenwollender Zweifel.
Meine Nächte, die ſchweißtriefenden, die mich
ruhelos auf dem Lager umherwälzen ließen, ge

baren wüſte Schredgeſpenſte, die mich bie in den
Tag hinein verfolgten.

„Heute müſſen Sie ſich bereithalten, aber die
Zeit kann ich im voraus nicht genau beſtimmen, es
wird wohl Mitternacht werden, machen Sie im
letzten Augenblick keine Ungeſchicklichkeit.“

Dieſe Worte klangen mir wohl im Ohr, aber
erſt nach und 737 konnte ich ſie voll erfaſſen,
ſo hatten meine Nerven bereits gelitten.

elche Zeit wir hatten, als er mich dann wirk
lich holte, weiß ich nicht, aber als ich ſeine Hand
fühlte, die mich ershant hart umklammerte
und ſolange nicht losließ, bis er mich unangefochten
ins Freie gebracht hatte, da wußte ich,

die Tod.r ſonſt wochenlang wolkenlo immel warſchwer verhangen, und hen er
hinauf. Da fiel ich ihm um den Hals, und ein
trockenes Sglüchgen erſchütterte meinen Körper.Mit ſanfter Gewalt ſchob er mich vor 4 her,

immer weiter, biz wir den Strand erreichten, daſprang wie eine einer guf das Cabhede
im Anſchlag ſein und mein Freund, wenn es
ſein e bis c n lwar anfänglich keines Handgriffes fähig,und die beiden erledigten e ſie
waren ſich bewußt, daß jede perſäumte Minute
unſer Verderben ſein könnte.

Ein armſeliges Fiſcherboot nahm uns auf und
ſollte uns ins Tyrrheniſche Meer hinaus
führen, in die Befreiung oder ins naſſe Groeb,
denn lebend ſollten ſie uns nicht wieder haben,
das ſchworen wir drei uns zu.
Guido, dem Fiſcherſohn, dem das Meer erſt

richtiges Element war, haben wir es einzig und
allein zu verdanken, daß die Flucht überhaupt ge
glückt iſt, und ich konnte meinem Freunde nicht
genug danken, daß er dieſen Prachtburſchen für
unſeren Plan gewonnen hatte.

Grell leuchtend ſtieg die Sonne aus dem
Meere und lachte uns an, und weit und breit war
kein Fahrzeug zu erblicken; ſie ging unter und
ging wieder auf, aber noch immer ruderten wir
dahin. Jede Angſt, jedes Schreckgefühl war von
mir gewichen, und ihre todesmutige Entſchloſſen-
heit war auf mich übergegangen.

Schon rüſtete ſich die Sonne zum Abſchied, da
ſichteten die erprobten Augen Guidos einen
Schoner. Es war ein Franzoſe, und zwei
Stunden ſpäter waren wir an Bord und gerettet,
es ging der „Code d'Azur“ zu.

Die Fümwoche
„Sündig und ſüß“

Ufa Leipziger Straße,
Was doch ſo ein kleiner Racker wie Annh

Ondra alles zuſtande bringen kann! Dieſes
entzückende, ſtets ſchirmbewehrte Pariſer Modell,
entwaffnet nicht nur junge Männer, führt einen
begeiſterten Profeſſor à la Einſtein glänzend auf
den Leim und bringt ihre Konkurrentinnen in
helle Verzweiflung. Und was ſtellt ſie mit einem
Dollar- begabten Maler an! Aber der hübſche
Yankeemann (André Roanne) weicht ihr trotz
manchen Widerwärtigkeiten nicht von den Ferſen,
bis er das burſchikoſe Trotzköpfchen erobert hat.
Aber auch nebenher ſpielen ſich noch allerlei
luſtige Szenen ab. Wer muß nicht über das ewige
Mißgeſchick des fleißigen taubſtummen Hausvaters

un kam

die Gelben glauben möchten, wir ſeien im Be-
griff, uns zur Ruhe zu begeben. Das war not-
wendig, denn ſo gut wie ſich des feindlichen Wäch-
ters Silhouette vom Hintergrunde abhob, war an
zunehmen, daß dies auch bei uns, auf unſerem
höheren Standpunkte, der Fall war.

Dann warteten wir noch eine Viertelſtunde, um
feſtzuſtellen, ob man drüben Verdacht geſchöpft
habe. Jndeſſen war nur das Stampfen der Ma-
ſchinen und das Zittern des Schiffsrumpfes wahr-
zunehmen.

So brachen wir endlich auf, von zweiMatroſen, deren Beiſtand wir brauchten. Auf
allen Vieren krochen wir über die Brücke und er-
reichten unter Aufwendung der größten Vorſicht
mit vieler Mühe und Anſtrengung, aber voll
kommen lautlos, den ſeillichen, ſteil abfallenden
Rand. Mit Hilfe der vorbereiteten Seile ließen
wir uns hinab, die von den Matroſen zehalten
wurden. Einer folgte uns auf dieſem Wege, der
zweite warf die Taue los und uns zu.

Mit derſelben Ruhe und Vorſicht ging es dann
weiter bis an den Vordrand. Hier machten wir
abermals Halt, lauſchten eine Weile und be
feſtigten dann die primitive Strickleiter an der
Reeling. Sie wurde vorläufig noch zuſammen-
gerollt oben gehalten, damit ihr Klatſchen und
Schaukeln keine Aufmerkſamkeit erwecken könne.
Der mitgenommene Matroſe ſollte uns einen nach
dem anderen hinunterlaſſen, und zwar mit An-
wendung aller nur möglichen Vorſicht. Zum
Schluſſe ſollte das Seil auch unten von uns be
feier werden, um ſo den eventuellen Rückzug zu
ichern.

Wir waren eben im Begriff, zu beginnen, als
uns ein Geräuſch mit jähem Schrecken erfüllte.
Es klang wie das Schleichen eines menſchlichen
Fußes längs der Reeling und direkt auf uns zu.

Zu ſehen war jedoch nichts, da der Schatten des
Deckaufbaues alles verhüllte. Jch fühlte, wie mir
der Atem ſtockte. Es war ein Augenblick wahrhaft
atemberaubender Spannung für uns alle. Unſere
Augen bohrten ſich förmlich ins Ungewiſſe.

Und da Das Geräuſch wiederholte ſich,
nur näher und ſtärker. Der Leutnant, der neben

herglich lachen Dabei lernt man auch Paris mit
ſeinen eleganten Salons und Vergnügungsſtätten,

aber auch W Du mnen. eder ie des Films eine recht dich m

Die Wochenſchau gibt Kunde von den
letzten Großtaten deutſcher Technik: dem Zeppelin
flug und der Triumphſahrt der „Bremen“.
amerikaniſche Luſtſpielfilm „Jockey wider Willen“
chließt ſich ſeinen Vorgängern „würdig“ an.

eseehn.

„Der weiße Harem“

Ufa Alte Promenade
Ein ſeltener und annehmbarer Film. Die

andlung iſt ſpannend et ut und ſteigert ſich
e zum Schluß. Die gleichen Wege gingen Regie

und Aufnahme. Alles, was in die Handlung tritt,
Einzelperſonen, Gruppen, Maſſenſgenen, iſt durchden Verlauf bedingt und nie auf Kibwiriun ge

ſtellt. Die männlichen Hauptperſonen, der junge

Der ſ

ſche Offizier Cary Cooper) und ſeinG (William So kö ſind Dar
er großen Formats, was von der weiblichen

uptrolle, der amerikaniſchen Reiſenden (Evelyn
ren t) nur mit Einſchränkung g7 ſagen iſt. Der

Film ſpielt in den franzöſiſchen Kolonien in Nord-
3 und läßt die politiſche Miſſion des franzöſi
n Offiziers bei den Wüſtenſtämmen mit einer

gutartigen Liebesgeſchichte enden,
Ein inſtruktiver Lehrfilm „Atmen iſt Leben“

und das übliche Luſtſpiel vervollſtändigen das Pro
gramm. In der Wochenſchau ſahen wir als Feſtes-borfreude zum 11. Auguſt das ſelbſtgufriedene Ger J rearun

ſicht des h Miniſterpräſidenten Otto
Braun im Großformat mit einer neckiſchen kleinen
Warze an der Wange.

FilmUraufführung „Der Narr ſeiner Liehe“.
In den Terra-vLichtſpielen in Berlin gelangte ein
nach der Komödie Poliches gedrehter Film Der
Narr ſeiner Liebe“ zur Uraufführung. Der Film
wurde vom Publikum mit Beifall aufgenommen.

Zum Nachdenken
Kreuzworträtſel

v
Wagerecht: 1. bekannter Heidedichter, 6.

Menſchenraſſe, 11. Schreibheft, 18. engl. nein, 10.
Vorname bekannter Filmſchauſpielerin, 16. ver
l Anrede, 16. er, 16Ausruf, 19. Artikel, 20. Wort für koſtbar, M. geo-
graphiſcher Begriff, 28. Dichtungsform, 25. l
des Weinſtocks, 28. kleiner Junge, 2. Erdachſe,
32. Erdformation, 38. Tonart, 34. 86. nord
deutſche Stadt, 38. Papierbehälter, 39. ſüdeuropäi

cht 1. Hülſenfrucht, 2. Vokal, 8.
gebräuchl. Abkürzung des Fremdwortes für „Aus-
gabe“, 4. Verneinung, 5. Mühlenprodukt, 6. Oper
von Verdi, 7. franz. Straße, 8. räpoſition, g.
Konſonant, 10. Fiſchereigerät, 14a. Wild, 18. Köni
von Theben, 15. gute Herzensregung, 17. Doppel
vokal, 21. Lotteriepapier, 22. ehemaliger ruſſiſcher
Fürſtentitel, 23. verſtorbener deutſcher Reichsprä
ſident, 24. ruſſiſcher Fluß, 26. lat. „und“, N. Mäd-
chenname, 29. Bedienſteter, 30. lyriſche Dichtung,
31. abgek. Mädchenname, 34. Form von „haben“,
35. Fahrzeug.

Silbenrätſel
Aus den Silben:

be buk du e er eig gei mann me na ne nennis nung pi rant re riericht ſcho ſtau ſtel tan terter ter tim tu un unun weltſind zehn Worte zu bilden, die folgende Bedeutung
haben: 1. Belehrung, 2. Geſchehnis, 8. Afrikaner,
4. Strafpredigt, 5. Gaſtſtätte, 6. Tierſchau, 7. Artiſt,
8. Waldrevier, 9. Stadt in Senegal, 10. das Jen-
ſeits der Alten.

mir lag, packte mich krampfhaft an der Schulter.
Da ich ſah es ganz deutlich ſchob ſich lang
ſam, ganz langſam, nur wenig über das Deck er
hoben, eine dunkle Maſſe auf uns zu.

Wir lagen ſo lautlos, daß man Stecknadeln
fallen, daß man einen Menſchen hätte hören
müſſen.

Jmmer näher und näher ſchob ſich dieſes ge
heimnisvolle Etwas, und ganz deutlich konnten
wir es jetzt hören, das merkwürdige Schleifen am
Deck, das nervenaufpeitſchend in beſtimmten Ab-
ſtänden an unſer Ohr ſchlug.

Jetzt war es ganz, ganz nahe heran, faſt mit
den Händen greifbar, und doch konnte ich nicht
ausmachen, was es eigentlich ſei. Kaum eine
Handbreit von meinen Augen war es angelangt.

Und da! Plötzlich ſchnellte es neben mir
empor, an mir vorbei, und ein dunkler Körper
warf 8 krachend auf das Unheimliche, das eben
ſeine Bewegung eingeſtellt hatte.

Jch erhielt einen ſo heftigen Schlag ins Ge
ſicht, daß feurige Funken vor meinen Augen zu
tanzen ſchienen und das Blut mir warm aus der
Naſe über die Lippen floß. Dann wieder ein Ge-
räuſch neben, heftiges Wälzen vor mir.

Mein Ohr fing ein unterdrücktes Keuchen und
h auf, denn ſehen konnte ich im Moment
nichts.

Als ich mir endlich das Blut abgewiſcht und
meine fünf Sinne geſammelt hatte, lag das
Etwas vor mir, aber regungsios, und auf ihm
hockte eine dunkle Geſtalt, eine andere neben mir.

„Was iſt los?“ flüſterte ich heiſer.
7Au rigth,“ ziſchelte der Dunkle neben mir,

„wir haben ihn.“
Jch erkannte den Earl und den vorne Sitzen

den, den Kapitän.
„Wen habt ihr?“ fragte ich.
Der Kapitän glitt von ſeinem Sitz herunter

und kam zurückgekrochen.

„Es iſt unſer Freund, der wackere Rebmann.
Wer weiß, was er ausſpionieren wollte. Sie ſind

Die Anfangs und Endbuchſtaben ergeben,oben nach x en geleſen, ein bekanntes S

wort.
Schachaufgabe

Schwarz

Weiß
Wetß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt

Magiſches FigurenRätſel
Auflöſung

anL.
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wohl recht erſchrocken, da Sie ihn gerade in der
Front vor ſich hatten? Der ſchlaue Hund iſt
nämlich, wie ein Krebs, verkehrt, mit den Beinen
nach rückwärts, gekrochen. Jch konnte ſehen, daß
es ein Menſch war, weil ich abſeits lag und ihn
von der Seite ins Auge faßte. Na, da habe ich
mich nicht lange beſonnen, und dank der recht
zeiti Hilfe ger gelang es mir, ihnun Fädlich zu machen, bevor er noch Lärm ſchlagen

konnte. Er war übrigens noch mehr überraſcht
als wir, denn eine ſolche Begegnung hat er ſich
ſicher nicht träumen laſſen. tzt iſt er gut ge
feſſelt und geknebelt. Es iſt doch gut, wenn man
genügend Stricke mit hat. Wir müſſen uns aber
eine Weile ganz ruhig verhalten, denn man kann
nicht wiſſen Lärm iſt genug geweſen. Viel
leicht haben ſie es gehört, und in dieſem Fallewerden ſie ſicher nicht zögern, ſogleich hierher zu

kommen. Dann aber ſetzt es Speck und müſſen
wir zuſehen, daß wir zurückkommen.“

Die Furcht war unbegründet, denn es herrſchte
abſolute Ruhe. Rebmann hatte wahrſcheinlich auf
eigene Fauſt und ohne ſeine Kumpane davon zu
verſtändigen, eine Entdeckungsreiſe angetreten.
Der Wirrwarr des kurzen Kampfes war unbe
merkt geblieben.

So ließen wir denn endlich auch unſere Leiter
über die Bordwand gleiten, die aber unten
klappernd die Beplattung anſchlug, ſo daß ich eine
Todesangſt ausſtand. Aber es blieb totenſtill.

Dann machte ich mich als erſter daran, in die
Tiefe zu ſteigen. Der NMatroſe hielt das Seil ſo,
daß ich nicht an die Wand geſchleudert wurde.
Schritt für, Schritt taſtend, ſtieg ich aus der
ſchwindelnden Höhe in die Tiefe. Jedem Abwärts
gleiten von einer Stufe zur nächſttieferen ein
eine genaue Unterſuchung voran. So pendelte i
ununterbrochen hin und her. Unter mir die Tiefe
und das Meer, über mir der Himmel und die
dunklen, in ihren Konturen ſcharf gezeichneten
Geſtalten meiner Kameraden, vor mir aber die
Bordwand, an die ich wiederholt heftig anſchlus.
Indeſſen es ging doch, ich kam tiefer und tiefer.

Fortſetzung folgt.)
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J rearung dieſer beiden Gegner dürfte Gewähr für

j pauſſieren a

Plätzen der zuerſt genannten Vereine.

die beiden recht ſpielſtarken Reſervemannſchaften

Die haHauptſpiel gegen

für ſpielſtark genug, um ſich gegen die Gäſte be
haupten zu können.
Ammendorf hat ſich Braunsdorf I v
Braunsdorf II und Ammendorf III ſtehen ſich
bereits um 1 Uhr gegenüber.
11 Uhr tragen die beiden 1. Junioren-Mann-
ſchaften von Ammendorf und 98 ein Werbeſpiel
aus. Bereits heute weilt Neumark im
Ballſpielklub Zeitz
müſſen ſchon voll aus ſich herausgehen, um gegen
den Gaſtgeber beſtehen zu können.

vereinigung9. Stiftungsfeſt.

ſchloſſen worden: 1. gegen Wacker
2. Junioren.
Nietleben II und Giebichenſtein II.

und Halle 1910 II.
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5 c e r.Sporr
Der Sport am Sonntag

Dem halleſchen Sportpublikum iſt für Sonntag
jeine beſondere Auswahl geboten. Lediglich der
Entſcheidungskampf Wacker gegen 98 um
die Gruppenpokalmeiſterſchaft ſteigt um 4 Uhr auf
dem Platze des V. f. L. 96. Aber ſchon die

guten Sport bieten Bereits im Vorjahre ſtanden
ſich beide Mannſchaften auf demſelben Platze im
Schlußſpiel gegenüber. Damals behauptete
ſich 98 mit einem Tore Unterſchied gegen
Vadcer. Ob es auch diesmal zu demſelben Ergeb-
nis kommen wird?

Es ſpielen folgende Mannſchaften:
Wacker: Knoche; Keindorf, Heiſe; Tetzner,

Riemann, Heinemann; Gold, Hädicke, Schulz,
gräutigam, Schlag.

98: Kirchner; Müller, Gebhardt; Bohnhardt,
glimmt, Hoske; Grauert, Lüſſel, Pantſch, Vogler,
Ohm.

Bis auf P. f. L. Merſeburg, der einer Ein
ladung von Fortunga- Leipzi e leiſtet,n Ligameannſchafter, s Solg

Rund um den Saalegau
Die Verbands ſpiele aller

ginnen am 18. Au
ſſen

t; da aber an dieſem
bom u in Stedten ein Weveranſtaltet wird, zu dem ſich mehrere Vereine
zur Verfügung geſtellt haben, ſind bereits
kommenden Sonntag die Verbandsſpiele dieſer
beteiligten Vereine angeſetzt worden; arf
gegen Lettin I. Bahnhof Teutſchenthal T gegen
Amsdorf I, Bennſtedt J gegen Dölau I, Wans-
leben T gegen Obhauſen I, Zappendorf I enLangenbogen I, SportluſtTeutſ et I Jeſen
holleben J. Salzmünde I gegen Stedten I.Sämtliche Spiele beginnen um 4.30 Uhr auf den

Vor dem Spiele Wacker gegen 88 ſtehen ſich

von Wacker und 66 um 2.30 Uhr auf dem 96er
Platze gegenüber.
Der Ammendorfer Fußballklub von

1910 feiert ſein 19jähriges Stiftungsfeſt
und hat folgendes n w'7 porge n:

eſtreitet um 4 Uhr das
acker-Bernburg. Wenn

auch der Jubilar anſcheinend in ſeiner Form
etwas zurückgegangen iſt, ſo halten wir ihn doch

Die Reſervemannſchaft von
flichtet.

Vormittags um

in Zeitz. Die Braunjacken

Spiel-
begeht das

ſind abge
Nietleben

Folgende Spiele

1.30 Uhr kämpfen um eine Plakette
Das Haupt

ſpiel beſtreiten Nietleben J und Giebichenſtein I.
Lettin-Soma hat ſich Sportklub Bad Sulza ver
pflichtet. Das Spiel findet bereits heute abend
ſtatt. Lettin J ſpielt gegen WReſerve und Let-
tin II tritt gegen 98 III an. Freya-Paſſendorf I
erwartet auf eigenem Platze die Ligareſerve-
mannſchaft von Boruſſia, Freya II ſpielt auf dem
er Platze gegen 96 III. Auf dem Favoritplatz
ſtehen ſich Favorit-Reſerve und Cröllwitz I
gegenüber. Cröllwitz 1. Junioren ſpielen gegen
Sportfreunde-Junioren um 10 Uhr auf dem
Sportfreunde-Platze. Jn Merſeburg ſtehen ſich
dann noch gegenüber: V. f. L. Merſeburg-Reſerve
und V. f. R. Reideburg I, V. f. L. Merſeburg IV

Das Tennis- Verbands Turnier
des Tennisverbandes der

alle auf den Plätzen
ubs zur Zeit aus-

inſofern beſonderes
diesjährigen

Das Tnurnier
Provinz Sachſen, das in
des Tennis- und Hockey
getragen wird, beanſprucht
Intereſſe, als gegen Ende der
Tennisſaiſon die Verbandsmeiſter feſtgeſtellt wer
den ſollen. Nach dem Ergebnis der Ausloſung
ſtehen bei den Herren von den heimiſchen Spitzen
ſpielern im erſten Viertel Rabe, im zweiten
Kobe, im dritten Knöchel und im vierten
Jacobi. Der jeweil Sieger aus dieſen
Kämpfen wird dann um die Ehren des Verbands
meiſters im Endkampf anzutreten haben. Bei
den Damen hat die im erſten Viertel ſtehende
Frau Kobe leider abſagen müſſen, ſo daß in der
oberen Hälfte Frl. Kähne vorausſichtlich in die
Schlußrunde kommen dürfte. Jn der unteren
Hälfte gelten Frl. Kaiſer und Frl. Schatten
berg als beſonders ausſichtsreich. ym Herren
doppel dürfen als ausſichtsrei PaareKnöchel-Kuckat, ferner Jacoby-Müller und
v die gut eingeſpielten Junioren Schneider
Röckner angeſehen werden. Das gemiſchte
Doppel erſcheint ziemlich offen, da zum Teil
neue Kombinationen antreten.
Selbſtverſtändlich kann es, wie bei jedem Tur-

nier, auch Ueberraſchungen geben, welche
erwartete Favoritenſiege vereiteln. Das ſtarke
Nennungsergebnis ſchließt jedenfalls die Möglich
keit der Ueberraſchungen gang beſonders ein und
wird dazu beitragen, die Kämpfe um die Ver-
bandsmeiſterſchaft anregend zu geſtalten und den
ſbortlichen Wert zu erhöhen.

K. T. V. Halle in Weißenfels
Der K. T. V. Halle ſpielte am Sonntag mit

liner Meiſtermannſchaft in Weißenfels gegen
T V. Frieſen und konnte das Spiel 8:2 gewinnen.
die Weißenfelſer führten bis zur Pauſe 2:1 und
waren auch dahin die beſſere Partei. Später
wurde S überlegen und ſiegte dann auch dem Z

dem erſt vor zwei Jahren erbauten

Schwimmwettkampf

DeutſchlandSchweden
Deutſchland führt Schwedens einziger Sieg

durch
Bei günſtigem Wetter nahm am Freitag in

ſtädter Sommerbad der Schwimmländer
kampf Deutſchland--Schweden ſeinen Anfang.
Das auswärtige Publikum fehlte noch. Aber die
Halberſtädter Bevölkerung zeigte bereits großes
e e. Vor Beginn der Kämpfe ſpielte eine
dapelle die

ſchwediſche und deutſche Nationalhymne.

Das erſte Treffen lieferten ſich die Herren im200 Meter irre Sietas-
vom Start weg an die Spitze und

t die nung bis zu Ende durch. Er wurde
erſter mit einer Zeit von 26,8 Minuten.

in ei it von 2,58,6e e emit 8,7,8 Min
pierter der de Karlsſon

Das zweite Treffen brachte das Turm-
ſpringen für Damen. ünfangs ſchien es,ſ. o h. Ge r Sjökepiſt die höchſte Punkt-
zahl erreichen ſollten, die Lage änderte ſich aber

e Düſſeldorf 82,6 Punkte,

Arne Borg
bald nach dem zweiten v 1. S Borges-

2. die edin Lola
Sjökeviſt 30,8 Punkte, 8. Jngeborg Sjökeviſt
29 Punkte, 4. Frl. Mehling- München 25 Punkte

Das dritte Treffen, das Freiſtilſchwim
men über 400 Meter für Damen, gehörte der
deutſchen Meiſterin ErkensOberhauſen, die mit
6,24 erſte wurde, 2. Frl. Wunder- Leipzig 6,52,
3. Frl. Töpel Schweden 7,12,6, 4. Frl. Haze
lius 7,14,4.

Das vierte Treffen, das 1500-Meter-Freiſtil
ſchwimmen, ſah zum erſten Male Schweden als
Sieger. Hier lag

Arne Borg
von Anfang an an der Spitze. Er vergrößerte
ſeinen Abſtand immer mehr und kam mit einer
Zeit von 21,82.4 als erſter gn. 2. Neitzel-Göt-
tingen 22,12, 3. Handſchuhmacher-Dortmund 22,509,4. Soenſen- Schweden 23,86.

Das Ergebnis des erſten Tages des Schwimm-wettkampfes Schweden Deut land endete mit

54:34 Punkten für Deutſchland.

Borg das ſchwediſche Schwimm-
wunder der anläßlich des Länderkampfes
Deutſchland Schweden in Halberſtadt die
1500 Meter ganz überlegen gewinnen konnte.

Arne

Jahnturnen
der halleſchen Turnerſchaft
Das Jahnturnen findet in dieſem Jahre Zu

dem Platz des Giebichenſteiner T. V. ſtat
und wird ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen,
zumal die geſamte Halleſche Turnerſchaft mit den
angeſchloſſenen Vereinen daran beteiligt iſt. Ver
treten ſind über 200 Kämpferinnen und Kämpfer.

Vordergrund der Veranſtaltung wird das
eväteturnen ſtehen, aber auch die Leichtathletik

iſt vertreten.
Die Wettkämpfe und turneriſchen Uebungen

beginnen bereits am Sonntag morgen um 7 Uhr.
Begonnen wird mit einem Geräteſiebenkampf in
zwei Stufen. Auch die Turnerinnen ſind
mit einem Siebenkampf wie beim Gauturnfeſt
und zwar auch in zwei Altersklaſſen beſchäftigt.
Beſondere Gelegenheit bietet ſich, den Nachwuchs,
die Jugend zu beobachten. Für ſie kommen
zur Allgemeinausbildung in Betracht Reck,
Barren, Pferd, 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen
(5 Kilogramm) und eine Pflichtfreiübung. Um
3 Uhr beginnt das Schauturnen. Zuerſt ſtellen
ſich die Turner vom 11. Jahre ab mit der 1. und
3. Uebung vom Gauturnfeſt. Anſchließend
kommen die Turnerinnen vom 12. Jahre. Der
Kampf über 1500 Meter um die Plakette, geſtiftet
von Herrn Direktor Dr. Trau vereinigt alle
Läufer von Namen und Rang. Zimmermann
vom K. T. V. iſt der Verteidiger. Fauſtball, Hand
ball und werbekräftige Staffeln vervollſtändigen
das reichhaltige Programm. Auch die halleſche
Fechterſchaft zeigt ſich von vorteilhafter Seite. Ein
anſchließender Feſtabend wird die Turner, Freunde
und Gönner noch einige Stunden vereinigen.

Der Europarundflug
Kein Schnelligkeitswettbewerb

Die Rückkehr der Flieger, die am Mittwoch
früh den Europarundflug angetreten haben, dürfte
zwiſchen dem 14. und 20. Auguſt nach Paris
erfolgen. Der erſte Flieger, der Orly erreichen
wird, braucht deshalb noch keineswegs der
Sieger zu ſein, da eine Reihe von anderen Be
wertungsmaßſtäben gleichzeitig in Frage kommen.
Man darf nicht vergeſſen, daß es ſich bei dieſem
Rundflug um einen Touriſtenwettbewer
handelt und keinesfalls um einen Schnelligkeits
wettbewerb.

14,7 über 110 Meter Hürden lief Troßbach
in Oslo und unterbot damit den t
Rekord um zweizehntel Sekunden. Jm

triumphierte Dr. Wichmann in

Internationale Alpenfahrt
77 Teilnehmer an der interngtionagalen

Alpenfahrt hatten von den 80 in München
geſtarteten Fahrzeugen Meran erreicht, trotz
des von den großen Wagen vorgelegten Renn-
tempos. Leverett auf ArrolAſter hatte wegen
Kühlerdefekts aufgeben müſſen, Fragni auf Eſſex
ſchied wegen Bruchs der Kurbelwelle aus und
Laupenmühlen auf Dixi überſchlug ſich. Angeſichts
der Schwierigkeit der Strecke kann das Ergebnis
des erſten Tages als ſehr gün Kis bezeichnet
werden. Das gilt auch für die Leiſtungen,
haben doch alle Wagen bis auf zwei die Strecke
mit der maximalen Durchſchnittsgeſchwindigkeit
durchfahren, und ſelbſt dieſe beiden blieben nur
wenig darunter. Schade nur, daß das Wanderer
Team als Bewerber um den Teampreis bereits
auseinandergefallen iſt.

Die zweite Etappe führte über 462 Kilo
meter, alſo faſt ebenſo lang wie am erſten Tag,
von Villach nach Meran. 70 Teilnehmer erreichten
diesmal das Ziel, zwei von ihnen geben aber die
Weiterfahrt auf bzw. beteiligen ſich nicht mehr am
Wettbewerb. Nur 68 machen ſich auf die Rund
reiſe durch die Dolomiten, eine Strecke von 630
Kilometer, über mehrere Päſſe, mit zahlloſen
Kurven und nicht wenig Schwierigkeiten.

Das Renntempo des erſten Tages wurde
auf der e von Villach über die atſchberg
höhe, den uernpaß Kitzbühel Innsbruck
Brenner--Jauffenpaß--Meran nicht wieder
holt. Dafür gab es viel Not mit den ſtarken
Steigungen, insbeſondere am Katſchberg
und an der Tauernhöhe. Die Straßen befanden
ſich in verhältnismäßig guter Verfaſſung, die An
teilnahme der Bevölkerung an der Alpen-
fahrt war überaus herzlich. Am Jauf enpaß gab
es eine Sonderprüfung für die Steigfähigkeit, d. h.
der Jauffen mußte mit einer Mindeſtgeſchwindig-

Ach
b geſchloſſenen Vereine

keit bewältigt werden. Für die kleineren und
für die mittleren Wagen war das nicht anz
leicht, während die großen Wagen keinerlei Mühe
hatten.

Die Hockenyſpieler tagten in Paris

Der Jnternationale Hockey-Verband hielt in
Paris eine Tagung ab, auf der Deutſch
land durch Reinberg- Hamburg und Joſt
Mannheim vertreten war. Der Leautey-Pokal
wurde Belgien nach lebhaftem Für und Wider zu
geſprochen. Bezüglich der Beſtrebungen, das
Hockehturnier aus dem olympiſchen Programm zu
ſtreichen, wurde bemerkt, daß gerade die
Hockeyſpieler bei ihrer Einſtellung zum
Amateurſtandpunkt vielleicht am meiſten
das Recht hätten, ſich an den olhmpiſchen Spielen
zu beteiligen. Wie ſich die Teilnahme an Los
Angeles geſtalten wird, iſt heute noch nicht abzu
ſehen. Es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß die
gute Beſetzung von Amſterdam wiederholt wird.
Großes Jntereſſe hingegen wird dem Länder-
turnier in Barcelang zugewandt, das
Ende dieſes Jahres vom Spaniſchen Hockeyver
band durchgeführt wird. Hierzu haben bisher
zehn Nationen gemeldet, darunter auch die
Schweiz und Holland. Englands Teilnahme iſt
zwar noch nicht ſicher, man glaubt jedoch, damit
rechnen zu können. Die Entſcheidung, ob eine
deutſche Mannſchaft daran teilnimmt, fällt auf
der Sitzung des Präſidiums des Vorſtandes des

Hockeybundes Ende dieſes Monats in
erlin.
Der Kongreß 1982 des Jnternationalen Hockehy-Verbandes on in Berlin abgehalten werden. Da

mit wird Berlin erſtmalig Hockey-Kongreß-Stadt.

Schmeling ausgeſchaltet! Die Leitung des
Madiſon Square Gardens teilte mit, daß die
Kampfpläne Schmeling--Sharkey infolge
offigieller Oppr ſition Schmelings aufgegeben

zwiſchen dem Deutſchböhmen Menzel

Deutſche TennisMeiſterſchaften
Moldenhauer geſchlagen Froitzheim noch

der einzige Deutſche

Jm weiteren Verlauf der Kämpfe um die
deutſche Tennismeiſterſchaft in Hamburg wurden
am Freitag die beiden reſtlichen Spiele zur Er
mittlung der Vorſchlußrunden-Gegner im Her
reneinzel ausgetragen. Bereits am Vor-
mittag konnte der in beſtechender Form ſpielende
Franzoſe Bouſſus den Japaner Ohta 6:3, 6:2, 6:4
ausſchalten. Das wichtigſte Treffen aber war

un
Moldenhauer. icheneintereſſantem Spielverlauf revanchierte ſich
Menzel für ſeine Daviscoup Niederlage durch
einen 6:42, 2:62, 6: 12, 2:6-, 6:1-Sieg über den
RotWeißen. Danach beſtreiten die Vorſchluß-
runde in der oberen Hälfte Froitz heim und
Spence, in der unteren Abteilung Bouſſus und
Menzel.

Jm Dameneinzel ſtehen die Vorſchluß-
rundenGegnerinnen ebenfalls feſt. Die Engländerin Chamberlain beſiegte die ſchweizeriſche

Vertreterin Frl. Payot 6:3, 6:3 und muß nun in
ber oberen Hälfte gegen ihre Landsmännin Fry
antreten. Die untere Hälfte müſſen die beiden
deutſchen Spielerinnen v. Recznizek und
Frl. Krahwinkel untereinander ausmachen.
Frau v. Recznizek ſchuß Frl. Roſt 6:3, 6:3 und
Diß Colyer unterlag Frl. Krahwinkel 4:6, 3:6.

Die Troſtrunde des Herreneinzels
wartete mit zwei erheblichen Ueberraſchungen auf.
Das einemal wurde der junge Hannoveraner
Cramm von Hehydenreich glatt 6:1, 8:6 geſchlagen,
weiter triumphierte der Schweizer Chieſa ver-
hältnismäßig leicht über den anzoſen Bonte
6:3, 6:2.

Jm gemiſchten Doppel entſpann ſich
zwiſchen Hahlock-Rogers und Adamoff-Brugnon
ein gigantiſches Ringen, aus dem ſchließlich die
engliſche Kombination mit 9:11, 8:6, 8:6 als
Siegerin hervorging. Recznizek-Spence konnten
Kallmeier-Hartz erſt nach harter Gegenwehr 7:5,
6:4 abfertigen. HolzſchuhBuzelet ſchlugen Baum-
garten--v. Bano 6:2, 6:2, ColyerLee--Stöckel
Asmuſſen 6:2, 6:1, Pahyot-Ferrier--FryDavid
6:3, 4:6, 6:2.
Internationales Schachturnier in Karlsbad

Jm internationalen Schachturnier wurden die
Hängepartien entſchieden. BVogoljubow--
Mattiſon endete nach 12ſtündigem Kampf Remis.
Jm Spiel Treybal--Hates einigten ſich beide nach
76 Zügen auf Remis. Rubinſtein ſiegte gegen
Grünfeld nach 70 Zügen. Die Hängepartie Gilg--
Thomas wurde nach 58 Zügen ſchon geſtern
Remis gegeben. Nach der 7. Runde ſieht der
Stand des Turniers wie folgt aus: Spielmann
625, Euwe, Rubinſtein 5, Capablanca, Vidmar
438, Niemzowitſch, Mattiſon, Caſal 4, Bogol-
jubow, Grünfeld, Johner, Becker 328, Sämiſch 3
(1), Tartaokwer, Gilg. Yates 3, Maroczy 25 (1),
Marſhal, Treybal 258, Colle, Thomas 2, Ment-
ſchick 1.

Die Strecke der internationalen Alpenfahrt

Jn München erfolgte am Mittwoch früh der
Start zur Alpenfahrt, an der ſich etwa
80 Wagen beteiligen. Die Streckenführung hat
einige Aenderungen erfahren und ſieht nun wie
folgt aus: 7. Auguſt München--Villach (459,1
Kilometer). 8. A t r Villach Meran (462
Kilometer). 9. uguſt: Meran--Botzen--
Meran (630 Kilometer). 10. Auguſt: Meran--
Como--Lugano (518,8 Kilometer). 11. Auguſt:
Lugano--St. Gotthardpaß--Furkapaß--Simplon-
paß--Como (451,2 Kilometer).

Kurze Sportnachrichten
Engelhardt ſtartet am Sonntag in Bern beim

internationalen Leichtathletik-Meeting, welches
mit dem Länderkampf Oeſterreich Schweiz ver-
bunden iſt. Da auch der Finne Larva teilnimmt,
werden im 800-Meter-Lauf nicht weniger als vier
Finaliſten der Olympiſchen Spiele in Amſterdam
am Start ſein, nämlich Sera Martin und Keller
Frankreich, Larva-Finnland und Engelhardt-
Deutſchland.

Lammers wird bei den Volksturn-Meiſter
ſchaften der D. T. in Kaſſel auch die 200 Meter
laufen. Damit ſteht der Sieger über dieſe Strecke
feſt, denn Mährlein und Feiſtel dürften ihn wohl
treiben, aber nicht ſchlagen können.

Dem Tätigkeitsbericht der Deutſchen Hochſchule
für Leibesübungen für 1928/29 iſt zu entnehmen,
daß im Berichtsjahr u. a. 42 Stadionlehrgänge
mit 1842 Teilnehmern durchgeführt wurden. 1424
Teilnehmer hatten preußiſche Staatsangehörigkeit,
374 die Staatsangehörigkeit der übrigen deutſchen
Länder, 44 waren Auslandsdeutſche oder Aus-
länder. Die Lehrgänge wurden unterſtützt von
preußiſchen Miniſterien und von Reichsbehörden.

worden ſeien. Sharkey ſoll nunmehr am 26. Sep-
tember in New York gegen Tommy Loughran
boxen.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 10.

Das NMeiſterſchaftsſpiel c) 1910 Halle--98 III (Ebermann)
findet auf dem Poſtplatz ſtatt. Oswald Bormann.

Amtlich!
Jahnturnen Jahnſeier. Die an

werden nochmals an folgendes er
innert: Sonnabend 18 Uhr: Kampfrichterſitzung; 19 Uhr Be
ginn des Jahnkampfes. Sonntag vormittags 7 Uhr: Wett-
turnen. Sicherheitsnadeln mitbringen. Meldungen ſind noch
willkommen. Sonnt nachmittags 15 Uhr: Beginn des
Schauturnens. Alle Wettkämpfer müſſen an den allgemeinen

ſowie Gemeinübungen am Gerät teilnehmen. Nach dem
uturnen geſchloſſener Zug nach der Jahnhöhle. Die

Stile mitbringen, ebenſo bitten wir die Muſik deseiner T.V. und des H. T. u. Sp.-V. um gütige

tung!

Mitwirkung. Um rege Beteiligung erſucht der Vorſtand.G. a ver, 1. Vorſ. S ar z, Oberturnwart.

Meßabzeichen
Leipziger Herbstmesse

Beginn am 25. August

erhalten Sie zum üblichen Vorzugspreise im

Reisebüro Haliesche Zeitung
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66

Nach ausgeglichenem, wenig

e
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James Wellington legte an und feuerte
die Kugel auf das Raubtier ab.

Ein Menſchenfreſſer ſetzte ſeit langer Zeit eine Gruppe
nordbengaliſcher Ortſchaften in ſtändige Aufregung.

Dieſer Menſchenfreſſer war ein Tiger, der, nachdem er
einmal Menſchenblut geleckt hatte, die Bewohner der Ort-
ſchaften anfiel. So furchtbar war ſein Treiben, daß ſich
bereits zahlloſe Familien in andere Gegenden begeben
hatten, denn alle Verſuche, die Beſtie zu töten, ſchlugen fehl.

Beſonders fielen dem Tiger Kinder zum Opfer.

An einem herrlichen Julimorgen gellte wieder einmal
der Schreckensſchrei: „Der Tigerl Der Tiger!“ durch die An
ſiedlung. Entſetzen packte die Anwohner; ſie flüchteten in
ihre Behauſungen und wagten ſich nicht hinaus.

Auch der engliſche Reiſende James Wellington, der ſeit
einigen Tagen in der Ortſchaft weilte und nur von ſeiner
Gattin, ſeinem Söhnchen und einem eingeborenen Diener
namens Ali begleitet war, vernahm den Schreckensruf,
und fraglos hätte auch er das Haus gehütet, wenn er nicht
zu ſeinem unbeſchreiblichen Schrecken die Entdeckung ge
macht hätte, daß der kleine Pitt, ſein Söhnchen, nicht an
weſend war. Der Junge ſpielte wahrſcheinlich ahnungslos
auf der Wieſe vor der Ortſchaft.

James Wellington griff zur Büchſe und ſtürzte, kalkweiß
im Geſicht, davon. Die Gaſſen des Dorfes lagen wie aus
geſtorben da. Kein Menſch wagte ſich heraus. Der
Menſchenfreſſer ging um.

Der Engländer hetzte zur Wieſe, dorthin, wo er noch
vorhin den Knaben ſpielend geſehen hatte. Und richtig: da
ſaß Pitt ſorglos im Graſe und vergnügte ſich damit, große
wundervoll duftende Blumen zu pflücken. Kaum dreißig
Meter ab funkelten jedoch die gelben Augen des Tigers
durch die Büſche!

James Wellington erſtarrte das Blut in den Adern.
„Pitt!“ rief er, „Pitt! Hierher! Hierherl“
Aber das Entſetzen verſchlug ihm die Stimme. Die

Worte verwandelten ſich in ein Röcheln. Der Knabe vernahm
ſie nicht. Luſtig ſpielte er weiter, kullerte auf der Wieſe
herum und ahnte nichts von der Gefahr, in der er
ſchwebte.

Drüben aber, hinter den Büſchen, duckte ſich das Raub
tier bereits zum Sprung. Da riß James Wellington die
Büchſe von der Schulter, legte an und feuerte. Er war ſonſt
ein guter Schütze. Schon manche Beſtie war von ihm er
legt worden, doch diesmal ließ die Angſt um ſein Kind ſeine
ſonſt ſo ruhige Hand erzittern. Statt den Tiger tödlich zu
treffen, ſtreifte das Geſchoß nur den Kopf.

Unter furchtbarem Gebrüll warf ſich das Raubtier auf
ihn. Ehe Wellington überhaupt wußte, was geſchah, fühlte
er ſich zu Boden geriſſen und verſpürte die Krallen der Beſtie

in ſeinem Fleiſch.

Ehe Wellington wubte, wie ikm geschak, fühlte er sick zu Boden
Lerissen

Es wäre um ihn geſchehen geweſen, wenn ſich in dieſem
Augenblick nicht etwas Unerwartetes ereignet hätte.

Ali, ſein Diener, tauchte auf. Ein Speer funkelte in
ſeiner Hand. Blitzſchnell holte er zum Wurfe aus. Der
Tiger ließ ein heiſeres Wutgebrüll hören. Das Auftauchen
eines weiteren Menſchen verwirrte ihn augenſcheinlich. Er
ließ van ſeinem Opfer ab und hetzte in wilden Sprüngen

Rippen zu jagen.
Für dieſes Mal waren Vater und Kind dank der Treue,

dank des unerſchütterlichen Mutes des braven Ali mit dem
Schrecken davongekommen. Der treue Burſche empfing
eine gute Belohnung. Nun hätte man annehmen ſollen,
Ali ſei damit zufrieden geweſen. Dem war aber nicht ſo.
Der Brave ſchäumte vor Zorn, daß die Beſtie entkommen
war. Seine Freude war daher unbeſchreiblich, als ſein
Herr ihm einige Tage ſpäter ſagte, er wolle in Gemeinſchaft
mit den anderen Bewohnern des Dorfes ein Keſſeltreiben
auf den Tiger veranſtalten, um deſſen Treiben endlich ein
Ziel zu ſetzen. Alis Eltern waren nämlich vor längerer
Zeit ebenfalls dieſem Raubtier zum Opfer gefallen. So
war ſein Wunſch, ſich an dem Tier zu rächen, durchaus ver
ſtändlich.

Wirklich brach man drei Tage ſpäter mit Elefanten zur
großen Treibjagd auf. Genau eine Woche ſpäter fand man
eine friſche Spur des Tigers, die in ein großes Gebüſch
führte. Sofort wurde dieſes umzingelt. Und richtig: kaum
war der Kreis geſchloſſen, da tauchte auch ſchon die Rieſen-
katze am Rand des Gebüſches auf.

David und Goliath
oder

Dem Fiyxen gehört die Welt

Zwei Hunde und ein Knochen schau, schau
Wer wird ihn sich erobern Wau, Wau?,

e

Der Phylax rechts ist gröber jawohkl!
Wird s ein der Knochen werden? Ja, Kohl!

b m e 3Der kleine Amt kommt fix und siegt!
Derweil der Phylax zornvoll sich biegt!

Woraus man wieder einmal gut erseken Rann:
Nicht auf die Gröbe, auf die Sckläue kommt es an

Blitzſchnell feuerte man, worauf der Tiger mit großen
Sprüngen wieder im Gebüſch verſchwand. Er ſchien nicht
getroffen worden zu ſein. Nun, da man aber ſeinen Stand
ort genau kannte, zog man den Kreis um ihn noch enger.
Hierbei bekam man die Beſtie ein zweites Mal zu Geſicht.

„Feuer!“ ſchrie Wellington.
Diesmal ſchienen die Kugeln ihr Ziel beſſer erreicht zu

haben, denn der Tiger verſchwand unter einem langgezoge-
nen, ſchauerlichen Brüllen. Der Kreis der Jäger war ſo
eng gezogen, daß nicht das kleinſte Wild hätte ungeſehen
entſchlüpfen können. Es mußte unter dieſen Umſtänden ge
lingen, den Menſchenfreſſer endlich zur Strecke zu bringen.

Zum dritten Male ließ ſich der Tiger aber nicht ſehen,
eine Tatſache, die auf eine ſchwere Verletzung ſchließen ließ.
Um ihn dennoch aufzuſtöbern, ſchickte man einen kräftigen,
mit Stoßzähnen verſehenen Elefanten ins Gebüſch. Wirklich
gelang es auf dieſe Weiſe, die Stelle zu finden, an der ſich
das Raubtier aufhielt.

Kaum bekam der Tiger den Elefanten zu Geſicht, als
er ſich auch ſchon trotz ſeiner ſchweren Verletzung zum
Sprunge duckte. Das aber war dem ſonſt gutmütigen
Elefanten doch gegen den Spaß. Er ſtürzte trompetend
vorwärts, um den Tiger mit ſeinen Füßen zu zerſtampfen.
Nur mit Mühe und Not konnte ſich das verwundete Katzen
tier dieſes Angriffes erwehren. Aber es half ihm nicht viel.

büſch eindrangen und Kugel auf Kugel auf ihn abſandten,
Ein gutes Dutzend ging in der Aufregung fehl. Vis es

Wellington, der von Ali, dem Treuen, auf dem Fuße gefolgt
wurde, ſchließlich gelang, den Tiger mit zwei gutgezielten
Schüſſen niederzuſtrecken,

Ein Speer funkelte in Alis Hand.
Dock ehe er dazu kam, die Waffe

in Tätigkeit zu setzen

So endete das Leben dieſes blutdürſtigen Menſchen
freſſers, der insgeſamt nahezu 80 Menſchen getötet hatte,
ehrenvoller, als er es eigentlich für ſein furchtbares Treiben
verdient hatte. Die Freude der Eingeborenen war ungeheuer,
Mit dem Tode dieſer Beſtie war das Land von einer unge
heuren Plage befreit und wirklich beunruhigte im Laufe
der nächſten Jahre kein Tiger mehr die Dörfer. Und das
war ein Beweis dafür, daß der erlegte Tiger wirklich der
war, der bisher ſein Unweſen in der Gegend getrieben hatte,

Silbenrätſel
Aus den Silben:
ar, bank, baß, ga, ge, groß, ho, ja, rin, ros, ta, tern

ſind unter Zuhilfenahme ſechs noch aufzufindender Mittel
ſilben ſechs dreiſilbige Wörter zu bilden, zu denen alſo die
oben angegebenen Silben erſte bzw. dritte Silben ſind. Die
geſuchten Wörter bedeuten einen Verwandtſchaftsgrad, einen
Monat, eine italieniſche Feſtung, ein Muſikinſtrument, ein
Tiſchlerwerkzeug, eine Blume.

Reihenfolge zu bringen, daß die Mittelſilben Vor und Zu
namen eines deutſchen Dichters ergeben.

pq1o0 pnuvui juvqyogo(s ba
gvg uasagoag avnuvg ujavuis o v ev

sj2hjpauaqns so bunlojlng

Ein intereſſanter Vergleich

Wer iſt am ſchnellſten?

n A Sogen zurüſcks

T

Dieſes Bild führt uns deutlich vor Augen, wer am
ſchnellſten iſt und ſiehe da: es zeigt ſich, daß der Menſch
was ſeine eigene Perſon anbelangt, an letzter Stelle ſteht.
Sogar ein Hund iſt ſchneller. Wunderbar wirkt die Schnellig
keit des Flugzeugs. Die angeführte Zahl wird aber kaum
noch lange zutreffen, denn je mehr die Technik fortſchreitet,
um ſo größer werden auch die Geſchwindigkeiten der Flag

Zeuge

Sind die Wörter gefunden, ſo ſind ſie in eine ſolche
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Handel z
einrichtungskredite bei land

wirtſchaftlichen Siedlungen
Das Reichsarbeitsminiſterium veröffentlicht nun

nehr die Richtlinien über die Gewährung von Ein
htungskredit für Zwecke der landwirtſchaft
hen Siedlung. Aus Reichsmitteln kann
h Maßgabe der Richtlinien ein Einrichtungs-

er Siedlungsſtelle zu erleichtern; der Kredit dient
ſo insbeſondere zur Beſchaffung von Jnven
jar, Saatgut, Düngemitteln und der
leichen. Er darf nur Siedlern gewährt werden,
ren Stelle mit Hilfe von Reichsſiedlungs-
redit begründet iſt. Der Einrichtungskredit ſoll
n allgemeinen nur für Siedlerſtellen ge
pährt werden, deren Fläche nicht größer iſt als
z Hektar. Für Siedlerſtellen, die dieſe Größe über
feigen, darf Einrichtungskredit nur in beſonders ge
ggerten Fällen gegeben werden. Der Einrichtungs
redit darf im Höchſtf alle 4000 Rm. nicht über

eigen. Während der erſten beiden Jahre von der
uszahlung ab ſind keine Zinſen und Tilgungen
jentrichten. Nach Ablauf der Freijahre iſt der
finrichtungskredit mit 2,5 Prozent jährlich zu ver
inſen und jeweils unter Zuwachs der erſparten
hinfen zu tilgen, während der folgenden dreiahre mit ſahrlich 2 Prozent, in den nächſten drei

ahren mit jährlich 3 Prozent uſw. Dem Siedler
ſeht es frei, außerhalb dieſes Schemas Rück
ahlungen zu leiſten.

Nach Eingang der Unterlagen legt die Kredit
ermittlungsſtelle den Antrag dem Ausſchuß zurfntſcheidung vor. Der Ausſchuß beſteht aus einem

gertreter des Reichsernährungsminiſters, zwei Ver
tretern des Siedlungslandes und zwei Ver
retern der Kreditvermittlungsſtelle. Die Kredit
eträge dürfen nur für die Zwecke verwandt wer
den, für die ſie bewilligt ſind. Der Einrichtungs-
ſredit wird in Höhe von 98,5 Prozent der bewillig-
en Summe ausgezahlt, die einbehaltenen 1,5 Proz.
gelten als Beitrag für Kurs verluſt und Koſten,
ſie das Reich trägt, und zur Deckung etwaiger Aus-
fälle. Zum Jahresbeginn hat die Kreditvermitt-
lungsſtelle dem Reichsarbeitsminiſterium in drei-
facher Ausfertigung eine Ueberſicht über den
zewährten Einrichtungskredit einzureichen. Die
Siedler ſind jederzeit verpflichtet, den zur Prüfung

Treiben veauftragten Einblick in ihre wirtſchaftlichen
verhältniſſe und ihre Wirtſchaftsführung zu gebengeheuer, hie die erforderlichen Unterlagen vorzulegen und

r unge Auskünfte zu erteilen.
n Laufe

nd das Verluſtabſchluß der
ich der J Porzellanfabrik Rauenſtein
en hatte, Die zum Konzern der Porzellanfabrik

gahla in Kahla (S.-A.) gehörende Geſellſchaft hat
auch nach der im Vorjahre erfolgten Sanierung
piederum mit Verluſt gearbeitet. Der aus
der Kapitalzuſammenlegung von 427 000 Rm. auf
3500 Rm. mit anſchließender Wiedererhöhung auf
0 000 Rm. erzielte Sanierungsgewinn
ermöglichte die Abſchreibung der entſtandenen Ver

ern uſte. Im Geſchaftejahr 1028, für das jetzt der
Mittel Abſchluß vorgelegt wird, hre ſich ein Verluſt

von 16 880 Rm. gegen 396 365 Rm. im Vorjahre.
alſo die Der Geſchäftsbericht weiſt auf die allgemein unbe
und. Die Pirie digende Lage der Porzellaninduſtrie hin

und betont, daß die den älteren Betrieben an
d, einen Yheſtenden Nachteile ſich als hemmend
ent, ein I erwieſen hätten. Alle Bemühungen, das Werk
e wieder rentabel zu geſtalten, hätten nicht zum

Erfolge geführt. Der Betrieb habe zu Anfang des
ſch neuen Geſchäftsjahres völlig geruht, ſei danne ſolche aber im Umfang der eingehenden Aufträge wieder

ind Zu P erfgenommen worden, bis die ſich immer mehr ver
ſchärfende Kriſe in der Porzellaninduſtrie die Ge
ſellſchaft zwang, ihr Werk völlig ſtill zu legen.
Ordentliche Hauptverſammlung am 15. Auguſt

ab in WVeimar.)
v a9 die Salzgewinnung im Oberbergamts

bezirk Halle
u Jm Oberbergamtsbezirk Halle wurden im

zweiten Vierteljahr 1929 gewonnen: Stein
ſalz 182 314 Tonnen ((Abſatz 182 814 Tonnen).
Außerdem wurden im Graf Moltke-Schacht
bei Schönebeck (Elbe) unter Tage aufgelöſt
10797 Tonnen (Abſatz 10 797 Tonnen); Kali-
ſalz 752 086 Tonnen Her 711 262 Tonnen),
Sied gi ls 27846 Tonnen (Abſatz 260924
Lonnen).

Die Stein und Braunkohlenförderung
Nach der vom Oberbergamt Halle veröffent
lichten Ueberſicht wurden im Bezirk des Oberberg-
antes im zweiten Vierteljahr 1929 gefördert:
Steinkohle: 17460 Tonnen ſag 16 655
Lonnen); raunkohle (coſtelbiſch) 8 100 186
Lonnen (Abſatz 8 116 402 Tonnen), Braunkohle
net 11 421 168 Tonnen (Abſatz 11 414 512

nnen).

der Lohntarif für die Gemeindearbeiter
verbindlich

r Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
ſt der Reichsmanteltarifvertrag für die Gemeinde

6 arbeiter und Arbeiter anderer öffentlicher Be
M kriebe und Verwaltungen (RMT. G. VIII) mit

Virkung ab 1. März 1929 für die Freiſtaaten
T Anhakt und Braunſchweig und für die

drovinz Sachſen für allgemeinverbindlich
erklärt worden. Hierdurch erhält der vorerwähnte
Tarifvertrag auch für die öffentlichen Ver
valtungen und Betriebe Mitteldeutſchlands Rechts

r am kraft, die ſich d i iem Mitteldeutſchen Arbeitgebertenſch, terband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
ſteht. V. noch nicht angeſchloſſen haben.

nellig
m Vraunſchweigiſche A.G. für Jute und Flachstn duduſtrie. Der ufer be derreitet, ttdentlichen werſammlung für das Ge

Flug n a die de Wer eech i
gegen ogent im Vorjahredorzuſchlagen, ves

redit gewährt werden, um die erſte Einrichtung einer ſolchen

Seit gut zwei Wochen iſt in England ein
großer Lohnkampf in der Baumwollinduſtrie
im Gange, der ſoeben noch eine Verſchärfung
erfahren hat. Die Arbeitgeber haben eine
Lohnherabſetzung von rund 10 Prozent
verlangt und es iſt begreiflich, daß ſich die Arbeiter

Verminderung ihres Einkommens
widerſetzen. Von den Unternehmern wird geltend
gemacht, daß die Stabiliſierung des
Pfundes durch die verfloſſene konſervative Re
ierung den Lohn der Baumwollarbeiter tatf äch lich um 10 Prozent erhöht hat, wofür ſie

jetzt einen Ausgleich verlangen. Demgegen
über machen die Arbeit nehmer geltend, daß
die Jnduſtrie ſehr wohl die jetzigen Löhne zu
tragen vermöge, wenn ſie einheitlicher und beſſer
organiſiert, mit anderen Worten, rationali-
ſiert wäre. Es ſteigen hier Erinnerungen an
den großen Kohlenſtreik in England vor
einigen Jahren auf, in dem ungefähr die
gleichen Fragen zur Entſcheidung ſtanden.
Den Kohlenprodugenten wurde der r ge
macht, daß ihre Jnduſtrie in zu viele teure oder

garnicht mehr lohnende Betriebe

gerſplittert ſei und daß nur eine ſehr gründliche
Rationaliſierung das Uebel beſeitigen könne.
Mit Hilfe der Regierung, die ſich zu zeitweiſe
ſtarken Subventionen entſchloß, wurde
wenigſtens teilweiſe eine Rationaliſierung
durchgeſetzt, und es gelang der engliſchen Kohlen
induſtrie ziemlich ſchnell, das durch den Streik ver
lerene Gebiet auf dem Weltmarkt wiederzu-
erobern.

Jn England kennt man kein Schieds-
verfahren, wie es in Deutſchland geſetzlich
eingeführt iſt, noch viel weniger gibt es ſo etwas
wie die Verbindlichkeitserklärung von
Schiedsſprüchen. Natürlich kennt man Schieds
gerichte, aber nur dann, wenn beide Teile frei-
willig erklären, ſich einem ſolchen Schiedsſpruch
unterwerfen zu wollen. Die aus der Arbeiter
ſchaft hervorgegangene jetzige Regierung hat
begreiflicherweiſe den lebhaften Wunſch, den ihr

ſehr unbequemen Lohnkampf

aus der Welt zu ſ n. Arbeitsminiſter iſt
eine Frau, Fräulein garete Bondfield.
Sie hat ſich große Mühe gegeben, zwiſchen den
ſtreitenden Parteien zu vermitteln, bisher aber

Wochenüberſicht

Paſſiva
Grundkapital a) begeben

b) noch nicht begeben
Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds

b) Spegialreſervefonds
c

c) ſonſtige Rücklagen
Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

Nach dem Ausweis der Reichsbank hat ſich die

Kapitalanlage in Wechſeln undchecks, Lombards und Efferten in der erſten

Auguſtwoche um 324,6 Mill. auf 2566,2 Mill. Rm.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Wechſeln und Schecks um 207,7 Mill. auf
2418,6 Mill. Rm., die Lombardbeſtände um
65,3 Mill. auf 43,8 Mill. Rm. und die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 51,4 Mill. auf 16,1 Mill.
Rm. abgenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 282,5 Mill. Rm.
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um 253,4 Mill.
auf 4472,1 Mill. Rm., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 29,1 Mill. auf 405,0 Mill. Rm. ver
ringert. Dementſprechend haben ſich die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf
37,7 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 490,4 Mill. Rm. eine Abnahme um
25,5 Mill. Rm.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen haben um 8,2 Mill. auf
2479,0 Mill. Rm. abgenommen; im einzelnen haben
ſich die Goldbeſtände um 15000 Rm., die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 8,2 Mill. auf
330,7 Mill. Rm. verringert.

Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 45,5 Proz. in der Vorwoche
auf 48,0 Prozent, diejenige durch Gold und
deckungsfähigen Deviſen von 52,5 Prozent auf
55,4 Prozent.

Südafrikaniſcher Einfuhrzoll auf deutſchen
Zucker Nach einer Meldung aus Kapſtadt er

Der Baumwollſtreik in England
Einheitsfront der Weber und Spinner

umſonſt. Während anfangs zwiſchen Webern
und Spinnern eine erhebliche Meinungsver
ſchiedenheit inſofern beſtand, als die Weber von
Anfang an alle Einigungsverhandlungen in der
Richtung auf eine Herabſetzung der Löhne ſchroff
ablehnten, die Spinner dagegen zu ſolchen
Verhandlungen bereit waren, iſt nunmehr eine

Derſchärfung eingetreten. Auch die Spinner haben
ihren Vertretern die Anweiſung erteilt, ſich nicht
mehr auf Einigungsverhandlungen mit einer
Herabſetzung der Löhne als Grundlage
einzulaſſen, und dadurch iſt die Einheitsfront der
Arbeiterſchaft hergeſtellt.

Von den Vermittlungsverſuchen des weib
lichen Arbeitsminiſters abgeſehen, hat die Re
gierung bisher nach alter engliſcher Tradition von
jeder Einmiſchung in den Streit Ab-
ſtand genommen. Jn der Arbeiterſchaft ſelbſt
jedoch machen ſich bereits murrende Stimmen
geltend, die da meinen, eine Arbeiterregie-
rung müſſe ſich auch der Arbeiterintereſſen
mit beſonderer Tatkraft annehmen. Dazu fehlen
freilich der Regierung die geſetzlichen Hand-
haben und ſie wird ſich darit begnügen müſſen,
mittelbar auf beide Parteien einzuwirken,
um ſie an den

Verhandlungsttiſch

zu bringen, vielleicht in der ſtillen Hoffnung, daß
ſie bei längerer Dauer des Kampfes ſelbſt
mürbe werden würden. Jn Lancaſhire
ſpielt ja die Baumwollinduſtrie die ausſchlag-
gebende Rolle. Was ſich u. a. auch darin
widerſpiegelt, daß in einer Reihe von Ortſchaften
Baumwollfabrikanten als Bürgermeiſter
fungieren. Es wird in dieſen Kreiſen auch be-
reits davon geſprochen, daß Lord Derbh, der
Lancaſhire im Parlament vertritt, ſchließlich als
Schiedsrichter fungieren werde. Wie auch
immer der Kampf enden mag, ſoviel ſcheint ſicher
zu ſein, daß tatſächlich eine gewiſſe Ratio-
naliſierung der engliſchen Textilinduſtrie die
Folge ſein wird. Darin würde letzten Endes eine
Stärkung auch des engliſchen Textil-
exports liegen, der in letzter Zeit bedenklich
gelitten hat. Jn Jndien ſind bereis zahlreiche
Baumwollfabriken enſtanden, die unter Aus
nutzung der billigen Arbeitskraft an Ort
und Stelle die Fabrikanten von Lancaſhire
unterboten haben. Hierin liegt eine Gefahr
nicht nur für die engliſche, ſondern überhaupt

vom 7. Kuguſt 1929

für künftige Divi
45 811 000

225 000 000

40472 149 000 253 377 000
4600 404 000 25 459 000
338527000 551 000

klärte Miniſterpräſident s r 43 im Abgeord
netenhaus zu der Anſicht der Regierung, eine be-

für die europäiſche Jnduſtrie.

der Reichsbank

J 122 788 000
J 177 212 000

48 797 000

ondere Einfuhrabgabe für deutſchen
ucker zu ſchaffen, daß der Wortlaut des Han

delsvertrages mit dem Deutſchen Reich der
Regierung hierzu die Möglichkeit gebe. Wie es
heißt, iſt dies die erſte Andeutung über das Be
ſtehen einer derartigen Klauſel, deren
genauer Wortlaut noch nicht bekanntgemacht
wurde.

Zuckerkreditbank A.-G., Berlin. Für das Ge
ſchäftsjahr 1928/29 wird vorausſichtlich wieder
eine Dividende von 12 Prozent zur Ver
teilung gelangen.

Zuſammenſchluß in der iegelinduſtrie

Der Shyndikus des Verbandes der Ziegeleien
im Rheinland, Dr. Karl Frohn in Köln, hielt
in Hannover einen Vortrag über die Dach-
geſellſchaft der rheiniſchen Ziegeleiſhndikate, zu
dem die Vertreter der geſamten Ziegeleiinduſtrie
Hannovers und Braunſchweigs er-
ſchienen waren. Die Verſammlung erkannte die
Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes
zur Wahrung der Jntereſſen der Ziegeleiinduſtrie,
insbeſondere zur Rettung der Exiſtenz gegen
das Ueberhandnehmen der Erſatzbauſtoffe
und die Betätigung der öffentlichen Hand.
Man beſchloß, die Zuſammenfaſſung der Betriebe
nach dem Muſter der rheiniſchen Dachgeſellſchaft
vorzunehmen.

Rauchwaren Walther A.-G., Markranſtädt
Leipzig. Die Verwaltung teilt mit, daß ſie der
Kursbewegung ihrer Aktien fernſtehe. Das

geweſen, und zwar infolge der allgemeinen ſchlech
ten Lage des Kaninmarktes, der ſchwierigen
Wirtſchaftslage und der gegenüber dem Auslande
beſtehenden un günſtigen Lohnverhältniſſe.

Das Abkommen BataKlausner

Vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß
führende Firmen der Schuhwarenbranche
mit der Firma Bata ein, Abkommen dgahin-
gehend getroffen hätten, daß Bata ſich verflichtet
habe, für einen gewiſſen Zeitraum in 12 wichtigen
Städten des Deutſchen Reiches keine eigenen
Detailgeſchäfte zu eröffnen. Jm Anſchluß
an dieſe Notiz
Vermutung aufgetaucht, daß Bata ſich zu dieſer
Konzeſſion nur auf Grund umfangreicher Ab
nahmever pflichtungen der beteiligten
Firmen bereit gefunden habe. Wie aus zuver-
läſſiger Quelle mitgeteilt wird, handelt es ſich bei
dem Abkommen um folgendes: Die Schuhwaren-
großhandlung Otto Klausner, G. m. b. H.,
Berlin, ſowie deren Tochtergeſellſchaft, die
BettinagaSchuh-G. m. b. H., Berlin, die außer
in Berlin in Frankfurt am Main, Leipzig, Ham-
burg, Zwickau, Hannover, Gera, Hof, Konſtanz,
Pforchheim, Offenbach, Gießen, Jena und Plauen
Schuhdetailgeſchäfte unterhält, hat nach freund
ſchaftlichem Nebereinkommen mit der Firma Bata
eine Vereinbarung dahingehend getroffen, daß die
Firma Bata ſich verpflichtet hat, an den vor-
genannten Plätzen keine Detailgeſchäfte direkt
oder indirekt zu errichten. Jrgendeine Abnahme-
verpflichtung ſind die Firmen Otto Klausner,
G. m. b. H., und die Votting-Schuhgeſellſchaft
m. b. H., nicht eingegangen. Das vorſtehende
Abkommen iſt durch weitere Vereinbarungen auf
die dem Klausner-Konzern angehörigen Firmen
H. Leiſer Nachf., Berlin, Leo Klausner,
Breslau, und Delka, Aktiengeſellſchaft in Wien,
ausgedehnt worden.

Die Vereinbarung iſt für die Schuh
branche inſofern von großer Bedeu-
tung, als damit an wichtigen Städten des
Deutſchen Reiches die Konkurrenz Batas
ausgeſchaltet iſt. Jn der Zwiſchenzeit wird die
deutſche Schuhinduſtrie hoffentlich Mittel und
Wege finden, um der drohenden Konkurrenz Batas
mit entſprechenden Waffen zu begegnen. Dieſer
trägt ſich bekanntlich mit der Abſicht, die Produk
tion von Schuhen in Deutſchland ſelbſt aufzu
nehmen und wird ohne Frage an den Orten, die
von dem gemeldeten Abkommen nicht betroffen
ſind, Aktivität entfalten.

Vor dem Abklingen
der Saiſonbelebung

Die ſaiſonmäßigen Auftriebstendenzen
haben der Wirtſchaft bisher eine bemerkenswerte
Stütze verliehen. Jn den kommenden Wochen
wird jedoch der jahreszeitliche Höhepunkt in wich
tigen Teilen der Wirtſchaft erreicht werden.
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung ſchreibt, daß
unter Umſtänden ſchon ab September ein
Abgleiten des Beſchäftigungsgrades zu er

Veränderungen gegen warten iſt. Es iſt möglich, daß ſich dieſe Abwärts

Aktiva die Vorwoche LweLung ſt ä n e r d als in denahren ausprägt, in denen ſie zum Teil d dieNoch nicht begebene Reichsbankanteile R. 177 212 000 Rovrunlturkewegung Wwerkeal werde es
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche ſaiſonmäßige Höhepunkt der Jnduſtriebeſchäf-Goldmünzen, das di fein zu RM. 1392 berechnet „2148318 000 15 000 tigung liegt in den Monatere September oder

und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 1 998 530 Oktober. Dieſe Bewegung iſt in der HauptſacheGolddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten- auf die Beſchäftigung im Baugewerbe zu
banken RM. 149 788 rückzuführen, die je nach den WitterungsverhältBeſtand an deckungsfähigen Deviſen 330 723 000 3 159 000 niſſen kulminiert. Auch im Bekleidungs

Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 16 050 000 51 420 000 gewerbe geht die Beſchäftigung vom Oktober
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks „2413 564 000 207 674 000 h zurück. Die Häufung der ſaiſonmäßigen Ab-
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 126 000 000 545 000 ſchwächungen führt dazu, daß die allgemeine
Beſtand an Noten anderer Banken 14 690 000 9 544 000 Arbeitsloſigkeit bereits in den Herbſtmonaten
Beſtand an Lombardforder ungen. 43 808 000 65 313 000 anzuſteigen beginnt. Die Bewegung wird

(darunter Darlehen auf Reichsſchatzwechſel 1 000 RM.) verſchärft, ſobald die Landwirtſchaft nach
Beſtand an Effekten 22 744 000 147 000 Abſchluß der Ernte ihren Bedarf an ArbeitsBeſtand an ſonſtigen Aktiven u 557 879 000 39 354 000 kräften ſtark einſchränkt. Der Güterum-

ſchlag erreicht etwas ſpäter ſeine Jahres
ſpitze. Der Ernteumſatz hat zunächſt ein erhöhtes
Verkehrsleiſtungsvolumen der Reichsbahn zur
Folge. Hinzu kommen die Vorbereitungen des
Einzelhandels für das Weihnachtsgeſchäft,
die im Oktober und November die Umſätze im
Großhandel ſtark anſchwellen laſſen. Auch die
Ausfuhr erreicht im Oktober ihren Höhepunkt.
Die Bewältigung der erhöhten Umſätze bedingt
eine entſprechende Anſpannung des Geldmarktes
und des Kredites überhaupt.

Statiſtiſche Ueberſichten zum Reichshaushalt

Das Statiſtiſche Reichsamt fügt dem neueſten
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik als wertvolle
Ergänzung eine Sonderbeilage bei, und zwar
ausführliche ſtatiſtiſche Ueberſichten über den

Reichshaushaltplan 1929, dem zum Ver-
gleich die
jahre 1925——1928 gegenübergeſtellt werden. Wer

bisher zu beruflichen Zwecken, zu wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen oder aus anderem Anlaß
genötigt war, die Entwicklung der einzelnen Aus-
gaben oder Einnahmen des Reiches über mehrere
Jahre hinweg zu verfolgen, konnte dieſes nur
unter erheblichen Schwierigkeiten durchführen. Er
mußte ſich aus den einzelnen ſehr umfangreichen
Haushaltsplänen und -Rechnungen die in Frage
kommenden Poſten mühſam zuſammenſuchen. Jn
den als Sonderdruck erſcheinenden „Ueberſichten“

des Statiſtiſchen Reichsamtes werden die Aus-
gaben und Einnahmen des Reiches in überſicht
licher Weiſe ſyſtematiſch geordnet. Für das Rech-

nungsjahr 1928 konnte der zurzeit ſchon ver-
öffentlichte Rechnungsabſchluß noch nicht ver-
wendet werden, weil er nur in ſummariſcher
Form und noch nicht in der für die ſtatiſtiſche Be
arbeitung erforderlichen weitgehenden Ausgliede-
rung vorliegt. Es wurde infolgedeſſen der Vor
anſchlag einſchließlich Nachtrag und für 1929Geſchäft iſt im erſten Halbjahr gegenüber der

gleichen Vorjahrszeit weniger erfolgreich der Voranſchlag verwendet.

iſt in intereſſierten Kreiſen die

entſprechenden Beträge der vier Vor
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Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszzuckermarkt hielt das
kleine Bedarfsgeſchäft an, und die Raffine
rien hatten täglich Umſätze zu verzeichnen. Die
er Forderungen wurden ſchlank bewilligt.

e Hand trat weniger ſtark alsVerkäufer auf und verzeichnet nur in einigen
Marken, die knapp ſind, Geſchäfte. Am beſten
gefragt iſt September, doch hat der Handel
dieſe Lieferung nur vereinzelt abzugeben,
und auch die eißsguckerfabriken wollen
über Auguſt hinaus nicht verkaufen. Am Roh-

t herrſchte faſt vollſtändige Ge
ftsloſigkeit. Melaſſe: Das Geſchäft

war reger. Jn neuer Ernte kam es nur zu
einigen Geſchäften. Ausfuhrſcheine: Es
ſtellk ſich mehr und mehr heraus, daß verſchiedent-
lich noch gedeckt werden muß. Wenn es ſich
auch nicht um große Poſten handelt, ſo iſt die
mehrſeitige Frage doch nur ſehr ſchwer zu be-
friedigen, weil Angebot nur vereinzelt vor-
liegt. An den deutſchen Terminmärkten
herrſchte anfangs eine gut behauptete bis ſtetige
Stimmung. Bislang wurden nur 2000 Sack an-

die ſofort in feſte Hände übergingen. Seit
Dienstag iſt die Tendenz auf die wider Erwarken
matten Berichte von Amerika umgeſchlagen.
New Hork hatte am 6. einen ſehr ſchwachen
Tag und begründet ihn mit ſtarken Kubagofferten,
die den Lokomarkt ſehr beeinflußten. Aber auch
ſpätere Sichten gaben kräftig nach, und man will
hierfür die ungewiſſe Entwicklung der Zollfrage

ten laſſen. Auch London folgte der ameri-
niſchen Abwärtsbewegung.

Sarotti A.-G., Berlin
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung, die

die Kapitalserhöhung um Z3,5 Mill.
zum Erwerb der Hattersheimer

n der Neſtle A.“G. und Erwerb des
igen Herſtellungsrechts der Neſtlemarken Be

uß faſſen ſollte, machte ſich eine lebhafte
Oppoſition eines Kleinaktionär Vertreters
geltend. Der Opponent, R.A. Kloſtermann,
glaubhte, eine Notwendigkeit zu Angliederungen
anderer Unternel,mungen in der inneren Situation
der Sarotti A.G. nicht erblicken zu können, da ja
die Verwaltung ſelbſt eine günſtige Entwicklung
und Umſatzſteigerung des Unternehmens melde.
Hattersheim ſei ein Sorgenkind von Neſtle und
bereits ſaniert.

Von der Verwaltung wurde erklärt, daß man
nicht ein Erwerbsunternehmen als ſolches

ſendern vielmehr einen Fabri-
kationsbetrieb erwerbe, in dem auch die
Sarottimarken hergeſtellt werden ſollen. Es ſei

auf Grund des günſtigen Geſchäfts
ganges r kurz oder lang zu Betriebserweite-
rungen hätte geſchritten werden müſſen. Ob
dabei zu einem ähnlichen Preiſe Fabrikations-
anlagen übernommen werden könnten, ſei frag-
lich. Bei der Beſchlußfaſſung über den Kapital-
exrhöhungsantrag, wonach 2,5 Mill. Rm.
ab 1. Januar 1980 dividendenberechtigteStammaktien zu 134,75 Prozent zum Erwerb er

ttersheimer Anlagen der Deutſchen A.G. für
eſtle- Erzeugniſſe dienen und 1 Mill. Rm. mit

Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1932 zu
100 Prozent an ein Bankenkonſortium unter
r der Dresdner Bank begeben wer-

i zunächſt 25 Prozent des Nennwertes
einzuzahlen ſind, erhob die Oppoſition
mit 2567 Stimmen von 454 167 anweſenden,
Proteſt.

e

Halleſche Börſe
Tendenz: leicht abgeſchwächt

Halle, 10. Auguſt.
Von Bergwerksaktien verloren Mansfelder

Bergwerkz Aktien 1 Prozent und Riebeck-Montan

135 Prozent. Ammendorfer Papierfabrik waren
geſucht und konnten 135 Prozent anziehen. Von
Maſchinenwerten ſtellten ſich Gottfried Lindner
nach ihrer letzten Steigerung um 4 Prozent
niedriger. Die Aktien blieben noch angeboten.
Von den übrigen Werten waren noch Veſter um
1 Prozent, Halle Hettſtedter Eiſenbahn um
5 Prozent rückgängig.

9. 8. 8. 8.Adesa 126. 6 126.26 6I. Banpkv. 120. b 120.Gew., u. Hälsvbk. 93. G 93. G
Landkreditb. 94. 94.e 66. 6 c6.a ortAansfol 138. B 139. GPrehl. A.- G. 155. 1556.Riebeck NMontan 134. 6 136.60 G

8 e 17endet er 159. b G 168. 6
Gröllw. Papier 169. B 168. GKönnern Malz 112. 6 112.Pilenb. Kattun 74. 74. 6Hisenw. Brünn.ngelhardt 224. 224. GF. Ziwm. Co. 28.50 6 23.60aus. Zucker
Halle Malz 125. 6 126.flall. Maseh. 97. 97. 6tlall. Röhr.- W. 56. B 56. Ber len 39. 6oritz Jahr SGebr. Jenteseb 39. 6 39. 6
u

ohmiedebero eGottfr. Lindner 63.60 d 69. bSchrapl. Kalk 40.20 45. 6Stadtm. Alsleben 74. B 74. RVester a HRo z3.W j nerel eh. 130. 1830. 67 e e 0 7 7A. 48. 50 b 48. 50 BJm Freiverkehr notierten: Bühring 8 G.,
Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G.

Berliner Börſe
Berlin, 10. Auguſt. Die deutſchen Effelten

börſen blieben am heutigen Sonnabend wieder
geſchloſſen. Obwohl die New HYorker Vörſe auf
die plötzliche Diskonterhöhung mit ſtarken Kurs-

Der New orker
Müſſen die europäiſchen Geldplätze folgen?

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel hat die
überraſchend vorge nommene Diskont-
erhöhung in New York auf die geſamte
Welt wirtſchaft gewirkt. Man muß ſich
dabei immer wieder die gegenüber der Vorkriegs-
zeit gänzlich veränderten Verhältniſſe aufdem Gelemarkte vor Augen halten, namentlich die

Entthronung Londons und die Nachfolge New
Horks als Finanzzentrum der Welt. Jn
der letzten Zeit wurden zwar von London aus
wieder beachtliche Anſtrengungen gemacht,
um den alten Platz zurückzuerobern, ein Unter
fangen, das noch dadurch geſtärkt wurde, daß New
Hork ſeine Anleihepolitik einer gründlichen
Reviſion unterziehen wollte. Da ſetzten die
unheimlichen Goldverluſte der Bank von
England ein, deren Präſident nach New York fuhr
und dort höchſt geheimnisvolle Beſprechungen
hatte, über die bis zur Stunde nur Gerüchte
im Umlauf ſind. Paris ſog ſich geradezu mit
engliſchem Gelde voll, und ſchon ſprach man
davon, Montagu Norman wäre es gelungen,
in New York die Grundlagen für eine Art
angelſächſiſcher Goldfront gegenüber
Frankreich zu ſchaffen. Und nun die plötz
liche New HYorker Diskonterhöhung, über deren
Motive man in wirtſchaftlichen Kreiſen meiſt noch
im Unklaren iſt. Die bange a die ſich
aber jetzt erhebt, iſt die, ob die übrigen maß-
gebenden europäiſchen Geldplätze mit Diskont
erhöhungen folgen müſſen. Jm allgemeinen
wird dies bejaht, namentlich ſoweit London,
Paris, die Schweiz und Amſterdam in
Frage kommen. Jm Hinblick auf die Reichs
bank ſagt man ſo daß gegenwärtig die Dis
kontſpanne zu New Hork noch genügend groß
ſei, um ſtärkere Abgänge von Ausgangskapital
zu verhindern. Aber es iſt durchaus noch nicht
klar, inwiefern nicht auch bei uns in abſeh
barer Zeit eine Diskonterhöhung Platz Flen
wird, deren Folgen ſich für die deutſche Wirt
ſchaft im Augenblick noch gar nicht abſehen
laſſen. Die Optimiſten weiſen darauf hin, daß
die Reichsbank in der erſten Auguſtwoche ſich
noch in durchaus befriedigendem Umfange ent
haſten konnte, während der Goldbeſtand nach
dem letzten Ausweis unverändert en ſei.
Man darf hierbei jedoch nicht vergeſſen, daß wir
uns vollkommen in Abhängigkeit vominternationalen Geldmarkt befinden, und es iſt
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß, falls London
und Amſterdam New Hork folgen, auch die
Reichsbank nicht wird zurückſtehen können.
Letzte Meldungen aus New York wollen wiſſen,
daß der wahre Grund für die Aktion des
Federal Reſerve Board darin liege, daß durch das
beträchtliche Anwachſen der Anleiheaufnahmen in
den letzten Wochen eine außerordentlich ſtarke
Jnanſpruchnahme des Bankkredites zu Speku-
lations zwecken zu verzeichnen war. Dieſe
Tatſache iſt eine Art Menetekel für die Haager

Deutſchland Hauptkäufer polniſcher Eier

Polens Eier-Export hat im erſten Halb-
jahr 1929 einen empfindlichen Rückgang er-
fahren, der in der Hauptſache auf die Einflüſſe
der langen winterlichen Kälteperiode zurück-
zuführen iſt. Weitaus an der Spitze der Ab-
nehmer polniſcher Eier ſteht Deutſchland,

rückgängen auf der ganzen Linie antwortete,
ſcheint die Rückwirkung auf die deutſchen Märktenur unweſentlich zu ein da grr her Verkaufs-

aufträge heute vormittag bei den Banken nicht
eingegangen waren. Auch am Geld und
Deviſenmarkt ſind keine bemerkenswerten Ver-
änderungen eingetreten. Tagesgeld erforderte
unverändert 635 bis 835 Prozent. Etwas feſter
lag der Dollar. Kabel-Mark wurde mit 4,20,15
bis 20 und Kabel-London mit 4,84,88 zu 4,85
genannt.

Getreide und Produkte

Berlin, 10. August 10. 8. 9. 8Für 1000 kg
Weizen, märk. 260.00--262.00 250.00 262. 00do. September 264. 50 266. 60 262 25262. 50

do. Oktober 267.00--267. 60 264 75--265 00
do. Dezember 271.00--271. o 268.75 269.00

Sommergerstteo S 2Wintergerste 167.00--1765. 167. 00 1765. 00
Roggen, wärk. 196 00--197. 194.00 196.00e äääh 215.60-215 70 212.00 213.7

Okiobet 218. 50--219.00 216.70-—217 00
do. Dezember 224.00--224. 10 222 60--222.76

Hafer. märk. 160.00 190. 00 180.00 192. 00
do. September 7 196.2do. Oktober 200.00 200 30 199.00 109. 60
do Dezember 201.75Mais loko Berl. 228.00 224.00 228 224

do. wggfr. ERbg.
Kartoffeln

rote und gelbe 2weiße, 1 Ztr. 2wehen 30.50-—86, 50 90. 80-86. o
elzenm 30.Roggenmehl 26. 99 28.80 36.90 28. 80

Weizenkleie 12.00 12.75 12.00--12.76
Roggenkleie 12.00 12. 25 12.00 12. 25
Raps. 1000 kg 335 330 335Leinsaat SViktoriaerbsen 40.00 48.00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34. 00
Futtererbsen 21.00 28.00 21,00 28.00Peluschken 27.90 90.00 27.00 30. 00
Ackerbobnen 22.00 26.00 22.00 00
Wiekon 34 2Lupinen. blau .00 22. .00 72.gelb 28.00-—31.00 29.00-31.d0
Seradella. aou

e 19.30 19. 40 19.30---19. 40Leinkueben 23.00 23. 60 33.00-—28. 60
Trockensehntrel 11.40- 11.60 11.40 11.60
Kartoffeltiocken 16.20--16.69 16. 20 16 60

Berlin, 10. Auguſt. An der Produktenbörſe
entwickelte ſich das Geſchäft ſehr ſchwer. Das Jn
landsangebot von Brotgetreide war ziemlich gering
und in den Forderungen erhöht. Umſatz zu um
1, bis 2 Mark höheren Preiſen kam nur ver
eingelt zuſtande, da das Mehlgeſchäft keine Be

DiskontSchlag
Tributkonferenz, die ſich wird vor Augen halten
müſſen, daß jede Kreditfähigkeit einEnde hat, namentlich wenn dieſe Frebitfahigtkeit

nur moraliſche, nicht aber materielle
Grundlagen hat. Für Deutſchland, das ſo
gar für ſein eigenes Fortkommen der Kredite
bedarf, ergibt ſich im Hinblick auf die ihm auf-
gebürdeten Laſten aus der New Horker Diskont-
erhöhung ein ſchickſalsſchwerer uß.

„„J„;;

Schwarzer Bö
in Ame

Nach der n Diskonterhöhung der
New Horker Federal-Reſervebank exlebten die
amerikaniſchen Börſen einen „ſchwarzen
Freitag. Auf allen Börſen wurden große
el getätigt. Jn New York ſtürztenJnduſtriegktien bis zu 15 Punkten. Es dürfte
jedoch damit zu rechnen ſein, daß die Kursſtürze
nicht anhalten werden und daß bald wieder eine
Beruhigung eintreten wird. Kreiſen der
Wall Street rechnet man mit Beſtimmtheit
damit, daß die Bank von England ihren
Diskontſatz ebenfalls erhöhen wird. Die aus
Europa kommenden Meldungen, in denen für die
Diskonterhöhung der New Horker ederal
Reſervebank politiſche Beweggründe ge-nannt werden, können ohne weiteres als farf ch

bezeichnet werden. Es handelt ſich um eine rein
börſentechniſche Maßnahme, die ſchon ſeit
mindeſtens vier Monaten erwartet wurde, und die
keineswegs überraſchend gekommen iſt.

enfreitag
ka

Die Auswirkung in London
Die führenden Banken Londons haben von

der Leitung der Bank von England im Zu-ammenhang mit der Disdonterhodung der New

orker Federal-Reſervebank den Hinweis er
lten, daß nach Anſicht der Bank von England

die Erhöhung des Diskontſatzes auf amerika
niſcher Seite nicht notwendigerweiſe eine Er
ung des Satzes auch der k von England

edinge. Jn Finangkreiſen hofft man nach
dieſer Erklärung, daß auch in der Sitzung des
Direktoriums der Bank in der nächſten ein
Erhöhungsbeſchluß nicht gefaßt wird.

und in Paris
Die unerwartete Diskonterhöhung in New

York iſt an der Pariſer Effektenbörſe,
wo man ſich über die eigentlichen Gründe dieſer
Maßnahme im Unklaren war, ohne Einfluß
geblieben. Die Anfangsnotierungen zeigten in-folge einiger Entltſtungevertaufe geringe Ab-

ſchwächungen, doch trat im Verlauf der BVörſe bei
ganz geringem Geſchäft eine leichte Erholung ein.

das im erſten Halbjahr 1929 12 865,65 Tonnen im
Werte von 32 147 000 21 bezog. Es folgen
Oeſterreich mit 8817,5 Tonnen im Werte von
8 988 000 zl, England mit 88318,2 Tonnen im
Werte von 8177 000 21, die Tſchechoſlowakei
mit 2480,4 Tonnen im Werte von 5933 000 2l1,
Jtalien mit 1025,3 Tonnen im Werte von
2432 000 z1 uſw. Muß das ſein?

die feſten Auslandsmeldungen Liverpools einige
Anregung, ſo daß Weizen bereits Gewinne bis
zu 2,50 Mark aufzuweiſen hatte. Roggen ſtellte
ſich bei Eröffnung 1, bis 1,0 Mark höher. Mehl
hatte bei wenig veränderten Preiſen ruhiges Ge-
ſchäft. Hafer in feinen Hualitäten mäßig ange
boten und im Preiſe behauptet. Gerſte weiterhin
in ſchwierigem Geſchäft.

Halle, 10. Auguſt. Bei wuhigem Angebot
gahen die Preiſe in Brotgetreide leicht nach. Die
übrigen Artikel bei ruhigem Geſchäft wenig ver
ändert. Mittelqualitäten in Braugerſte unver
käuflich.

Weizen Viktoriaerbeen 39- 41 stetig(76 77 Kg hl 260 ruhig Futtererbeen 2 7Ra ruhigRogze
172 kg hl e00--206 ruhig 33 renkleie mgr Il stetig

0Braugerste 18 lWintergersto 187--192 ruhig eime reiFutteorgerste 186--190 ung Trocken-
Hafer 210 ruhſe gehnitzel 12 ruhigAais 216 rung alles zu 100alles zu 1000 k

Zucker

Magdeburg, 10. Aug. (Weißzucker.) Preis
für Beiheuger einſchließlich Sack und Verbrauchs-
euer für 50 Kilogramm brutto für netto ab

Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
engen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Auguſt 26,4235; September
26,5725. Tendenz: ruhig.

Magbdeburg, 10. Aug. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,10--11,06; Mai 11,35
bis 11,25; Auguſt 10,85--10,25; September 10,50
bis 10,40; Oktober 10,60--10,0; November 10,70
bis 10,60; Dezember 10,85--10,75; Januar März
11,06--11,00. Tendeng: ruhig.

Magdeburg, 10. Aug. Rohzucker) per Netto
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.

produkt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Butter

lebung erfahren hat. Am Lieferungsmarkte vohdgt
e Berlin, 10. Aug. 1. Qualität 1,68, 2. Oualität

„50, abfallende Oualität 1,84. Tendenz: ruhig.

Börſenwochenbericht
(Mitgeteilt v o m Bankhaus

Schweinsberg u. Schröder
Jn unſerem vorletzten Börſenbericht haben

vcr Kursübertreibungen gewary
und darauf hingewieſen, daß trotz der im all
meinen günſtigen Grundverfaſſung der Geld
Börſenmärkte im Hinblick auf die zur Zeit tagen
Haager Konferensg es leicht zu
vollen Engagements führen könnte. Nach der e
haften Aufwärtsbewegung in der vorletzten Wo
iſt es augenblicklich zu einer gewiſſen Ernüch
rung gekommen. Die Tendenz war an einzeln
Tagen dieſer Berichtswoche oft recht flau. Die
Schwächen hatten für die Geſamtbewegun
aber keinen Beſtand, ſie konnte ſich im Gegente
immer wieder kräftig erholen und zum Sch
der einzelnen Börſentage waren Kursaufbeſ
rungen zu verzeichnen.

Mit einer bemerkenswerten Elaſtizität h
wirkten günſtigere Beurteilung der Lage
internationalen und am deutſchen Geld mar
ſowie Sonderbewegungen in einzelnen Spezig
papieren, vor allem in Glanzſtoff und Be
lin Karlsruher Jnduſtriewerke, daß im Vier
laufe des Verkehrs

Kursbeſſerungen eintraten.

Da im Prinzip über die Preiserhöhung i
Kunſtſeidenerzeugniſſe eine Einigung erzielt
und eine weitgehende Perſtändigung mit der J.
Farbeninduſtrie als ziemlich wahrſcheinlig
angeſehen werden kann, wird die Situation all
mein freundlicher beurteilt. Markttechnife
dürfte die Lage auch inſofern eine Beſſerung er
fahren haben, als die bisherigen wechſelſeilige
à la Baiſſe Geſchäfte in Glanzſtoff und J.
Farben durch die vorerwähnte Verſtändigum
zweifellos ein Ende gefunden haben.

An der Donnerstag-Börſe wirkten vorüber
gehend die Rückgänge der Reichsbankanteil
verſtimmend. Verſchiedene Lesarten wurden hie
bei bekannt. Einmal ſoll es ſich um nicht ga
freiwillige Poſitionslöſungen, dann aber auch un
Verkäufe amerikaniſcher Jnveſtmenttruſt
gehandelt haben. Glaubhaft aber ſcheint vo
allem der Hinweis, daß die bevorſtehende Ne
regelung die Gewinnberechtigung für di
Reichsbankanteile allgemein etwas zu Beſorgniſſe
Anlaß gibt.

Der Elektro Markt, der in letzter Zeit de
Börſe immer wieder eine kräftige Stütze ge
boten hat, lag in den beiden leßten Tagen dieſe
Berichtswoche erheblich ſchwächer, da die letz
tägigen Käufe ausblieben. Lediglich für A. E.
erhielt ſich ſtärkeres Jntereſſe bei leicht nach obe
und unten ſchwankenden Kurſen. Das Rhein
land kaufte anſcheinend im Zuſammenhange a
der Beſſerung am Eiſenexportmarkt Monta
werte. Dazu kam, daß größere Pariſe
Geldofferten auf ein Gebot bei ca. 7
Prozent auf 1 Monat Eindruck machten. Nee
ſah hierin eine Beſtätigung der Annghme, de
nach Erledigung der Haager Konferenz Pari
eine größere Rolle als Geldgeber, vielleicht aus
als Anleihegeber ſpielen werde. Die weiter
Erholung des engliſchen Pfundes ſowie die Ta
ſache, daß Pfund gegen Paris den untere
Golöpunkt weſentlich überſchritten hat, hab
die bisherigen Beſorgniſſe vor einer Londone
Diskonterhöhung zurückgedrängt.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland t. 100

10 8. 9.Elektrolytkupfer 170.76Orig. Hütten Rohzink 1.

tr. Verkehr S 2Remelt. Platten Zink SOrig. Hütten-Alumin. 1.

B. W. od. Dr. 150 190Gr. B. Aluminp. in
Walzdraht od. Plattt.

992 194 194Reinnickel (98 bis 992) 350 350Antimon (k 66 70 66—70Silber in en es.
900 fein kür 1 kg 71.66 73. 50 71.75 73.60

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 16. Augus

(Mit geteilt von der Firma e und Sehröder, Hal
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Bar
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nich
unter low nach den Bedingungen des Vereins. P
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
9. 8. 1 Uhr. Okt. 19.88 B. 19.86, G., Dez. 19.565 B.. 89.63
Jan. 1980 19.66 B. 1052 ä. 980 B., 60.78 0.,
19.87 B., 19.86 G., Juli 10.80 B., 1984
9. 8. Seohluß, Okt. 18.20 B., 10.20 G., Dez. 19.67 B. 19.62
Januar 1930 109.69 B. 19.64 G.. Murz 19.78 B., 19.76 6.,
19.84 B., 19.82 G.. Juli 19.80 B., 19.75 G.
10. 8 Eröftnung: Okt. 19.27 B., 1926 G., Dez. 1966
19.63 G., Januar 1980 19.68 B.. 19.66 G. AMarz 19.76 6
15.76 G., Mai 19.82 B., 19,82 O., Juli 19.80 B., 19.80 0.

Keine frühere Notierung des Farbenbezug
rechts. Entgegen der bisherigen Abſicht del
Börſenvorſtände von Berlin und Frank
furt, die Notierung des Farbenbezugsrechte
ſpäteſtens Ende Auguſt vorzunehmen, wir
nunmehr bekannt, daß es bei der bisher a
geſetzten Friſt verbleiben ſoll. Das Bezugsreg
läuft bis zum 19. Oktober. Es hatten ſich bishe
dadurch Unzuträglichkeiten ergeben, daß Bezug
rechte in großem Umfange verkauft worde
waren, daß aber am Ultimo die Stücke einſchlief
lich Bezugsſchein zu liefern ſind. Hierdu
waren die Verkäufer von Bezugsrechten ge
zwungen, entweder auch die Akt ie n zu verkaufe
oder die Bezugsrechte zurückzukaufen, wo
durch der Markt in ſtändiger Unruhe gehalte
wurde. Der größte Teil der zum Verkauf dränge
den Bezugsrechte dürfte übrigens abgewigeelt

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt. Die v
prozentigen GoldmarkPfandbriefe, Reihe
der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt, im
ſamtbetrage von 80 Millionen Goldmark ſind
Beleihung bei der Reichsbank in Klaſe
zugelaſſen worden.
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D 6 Hochzucht

für den Lehrberuf.
fung im ſtaatl. Lohorckeſter.

Eintritt Oſtern, Oktober und jederzeit.

Direktion: Prof. C. A. Corbach.

[Cc n qèödd———

baſſiſten.
koſtenlos.

hule für Muſik

SDirigieren, Geſang, Klavier, Orgel, Theorie und Kompo
ſilionslehre, ſämtliche Streich und Blasinſtrumente uſw.

Vollſtändige Ausbildung für Oper und Konzert.
Prüfungen unter ſtaatl. Aufſicht.

Freiſtellen für Bläſer und Streich-

Direkt an der Haltestelle Dölau der J H. E. und 15 Minuten

vom Bahnhof Heidoe.
mit wunderbarem Baumbestand. Grober Saal:
kleine Vereinszimmer,

Vollständig renoviert. Idyll. Garten
robe undVorzügliche Küehe

A. Bretschneider.
Kegelbahn.

Saal unter günstigen Bedingungen einige Sonntage frei.

rden hie
nicht ga
r auch u
nttruſt Diät-,

Gr. Erfolge Brosch. fr.

cheint vo
ende Neyfür di 6 Hemagnetireur V TolsterSeſorgniſſe, arbeitenlandgestüt Kreuz, Halle (Saale) P lIoachimWiesel
Stütze ge o 0 Halle a. S., Kaiserstrasse 24 Huln dieagen dieſe im Erdgeschoba die le m An u. Verkaufsir A. E. Sprechstunden: Montag, Dienstag, ittt nach 0 Donnerstag, Freitag, von 8-10 Uhr verm lungDas Rben M i von9

r GrundbeſttMonta jed. Art und Größe.a i 9 II. Passareckbei ca. 7ten. M kenlsperatungen Mordsiek
Eheſcheidungen, Alim., Straf- Gnad.- Kl. Ulrichſtraße 8.nahme, 3 1. 3 u 83 U S t un d 1. S e p t e m b er Miets, Aufwert., Teſtaments, Arbeits-- Fernruf 358 88.

uns Pari gerichts Sozial Verſich. ſowie allelleicht aue Prozeßſachen. Wirtſchaftsfragen. WertmarkenDie weiter 560 Nennungen 242 pferde r r Auskü li b l h Krim.-Kommiſſ. a. D.ie die Ta n. Vew. Denn T m m Kontrolimarkenuntere I Steuerberatungen, pratt. Buchführung, und Neusllber-hat, hab Die hervorragendsten Ställe Deutschlands entsenden ihre Pferde r Pergteichsverfavren) Bloch u. -Draht.

r Londone zum Start. Rechtsbüro, Detektei,w. Hess. ener Anskunſtet, kerl, Haabengirr,
olkmannstr. 3 a. Tel, 23221.Beſte Empfehlungen. Seit 1917. Barfüberstr. 9.

Schroth-, Fastenkuduren

i des
EISS PLANETARIU

Vorführung:
„Das große Jahr

Wochentags: 11,, 16 Uhr
ſ öllors Sanator. Dresden Loschwitz Sonnta

Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zei Jena, erasproohor Nr. 3541.

I h un

gs: 9, 11 14 16 Uhr

240 Morgen, davon

und
Holsz, Gebäude ſehr

Vorbereitung
Mitwir.
Proſpekt

Arupdstüeh

bei 15000 Anzahlg.

bef. Rudolf Sioſſe
Halle, Brüderſtr. 4

Verſchiedene

Ein bis Drei-
amilien

rundſtücke
mit Garten, Zen-
tralheizung, Toreinfahrt zu ver
kaufen durch
Bothe, Schillerſtr. 56.

Weicle-Gut

100 Morgen Wieſen
Weiden, 100

W enn Sie wäßten es weohe
enormen Vorteſſe Ihnen de

e fro-ieles chmaschine
brinqt, dann wirgss Sie wahrschein-

lich ſängst elektrisch waschen.
Weshalb quälen Sie sich noch mit der Handwäscherei?

Für 20-80 Pfg. Strom wäsoht die Miele-Elehtro die Vierwochen-

Wäsche einer 5-6 köpſigen Familie bei chonendser Behandlung

ohne Vor- und Nachwdgche
Die „Miele-Elektro spart Ihnen mindestens 508 an Zeit

und Geld.
Sollten die großen Vorteile Sie wicht veranlasen, ich eisme

ernstbch mit dem Gedanken zu beschäſtigen, ob es nicht auch

Die „Miele“ ist in Deutschland
gibt Orte wo in jedem 8. Hause eine .Miele-Elektro eieht
In den Fachgeschäften wird Ihnen vern und kostenlos Aulklärung

gegeben Aul Wunsch weisen Wir Bezugequellen vach.

e 222222-mv»nxcy/ mm mm2222mm/mämmm»zkww mmMrg. Acker, 20 Mrg.

gut, volle Ernte. For-
derung 65 000 RM.
Anzahlung 15- bis
20000 RM. ſofort
zu verkaufen -ÄllH. Müller, Stendal, tAltm., Gr. Jüden-
ſtraße 12.

an verſchiedenen Kurſen teilnehmen will,

gute Penſion
im Zentrum der Stadt. Angebote mit
Preisangabe zu richten unter D. N. 3237
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Su für meine Tochter, die im F
Winterhalbjahr, von Oktober bis April,

dttelewerkeag Grtersloh
rößte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.

ſar Sie zeitgemäß ist, in Ihrer Waschküche Elektrizität nicht

nur zur Beleuchtunsg. sondern auch zum V aschen zu vervehden

am meisten verbreitet.

D. R. G. M.

Alleinvertretung:

REGLALUX-LiCH7T
D. R. P. a.

das erweiterte „Neon-Licht“ mit luminiszierenden Farb- 2
niedersehlägen in den Leuchtröhren, blendungsfrei und in S
den verschiedensten pastellartigen Farbtönen lieferbar.

Oberingenieur Zscheyge
Halle (Saale), Kaiserplatz 19. Fernruf 21848.

kaufen oder zu

0

industriegelände
Lagerplätze mit rn
günstig Lage (Nähe Schlachthof), zu ver-

Hallesche Bahnbau- u, Betriebs-

gesellsohaft A-G., Halle a. S.

vermieten.

Stellenangebote

ertreter gesuehtfür Darlohn, Hypotheken.
nzdüro Spandau, Moritzſtr. 5.

Küchtiger verheirateter

Geſchirrführer
15. Auguſt 1929 oder ſpäter geſucht.
Rittergut Löberitz bei Zörbig.

land f. 100
9. 8.

170.75

71.75 73.60

om 16. Augus
hröder, Hal
indel in Bau
ddlings vieh
Vereins. P

1962
19. 76 O.,

Dez. 109.66
März 19.76
19.89 60.

rbenbezugt
Abſicht de

Frankezugsrechte u werden bei mir

men, i gelernte Leute
bisher a verlangt:Bezugsrech Zener, Dienerburſchen, Diener

hauffenre, Diener Kutſcher,
Diener Autopfleger

bildung 4 Wochen, Tag u. Abend-
ſich bishe

aß Bezug
Fellung ſofort nach Beendigung).ift We du J n n Stu hree ein Wnitiger Stellenvermittler Zur tig

Hierdu Jer d. Dienerſchule, Landwehrſtr. 8
rechten ge unges, anſtändiges

u n Hausmädchenaufen, ten Zeugniſſen für 1. September hat,

e S euf drängen n nerleidung wird geſtellt. An 2980
widelt ſea ar Tr r iften erbeten.

d Ma Leipzige Linde h 7, II. vais
Die ach

le J d um 15. Auguſt einlt, im 6 ilei einmädchen.
rk a Da Zrätten W l Mit

n zu min eng J en Feurer

Junges Mädchen,
über 17 Jahre, welches Luſt hat, ein Jahr

WIR SOCCHEN

oRUCKSACHEN-REISENDE
s ANZEIGEN VERTRETER

ABONNENTEN-VVERBER
für Halle (Saale) und den Saalkreis

GROSSDRUCKEREI UND VERLAG
OTTO THIELE HALLE A. S.

Konditoreiverkäuferin zu lernen, beifreier Koſt und Logis e Sofort
Lebenslauf einſenden. onditorei und
Kaffee Richard Unger, Luckenwalde.

Suche zum 15. Auguſt
Stütze der Hausfrau
mit guten Kochkenntniſſen, die alle Haus-arbeit übernimmt. Frau Apothekenbeſitzer

Kaul, Gröbzig (Anhalt).
m

Servierkonditor
ſucht per ſofort od. 1. September Jahres-
ſtellung. Gute Garderobe, flinker Ar-
beiter. Angebote an Arno Theiſel,zurzeit Sitzendorf (Schwarzatal), Hotel
Zur Linde“.
Ehem. Landwirt, Agatmänniseh

tätig, sucht
Vortretung o. Beleitgung
mögl. in der landwirtschaftlichen
Branche. Eig. Auto sowie flüssig.Kapital vorhanden. Ang. unt.
H. L. 816 beförd. Rudolf Nosse,
Brüderstraße 4,

Mietgeſuche
Zum 1. September oder früher

2-Zimmer-
Wohnung,

gut möbliert, mit Küchenbenutzung (ge
räumige Küche), Bad, elektr. Licht uſw.
(3 Treppen uſw. ausgeſchloſſen) von
W Ehepaar geſucht. Angebote unter

G. 3231 an die Geſchäftsſtelle dieſerFeuang erbeten.

Für ſofort geſucht

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung, elektr. Licht, mög-lichſt Nähe Riebeckplatz. Ängebote, die
nur bei Preipengabe Berückſichtigung fin-

den, unter D. H. 3232 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Euche zum 1. September

unges Mädzur lung des Haushalts in e
wirtſchaft bei amilienanſchluß und
Taſchengeld. Gutsbeſitzer Horn Zaaſch
bei Roitzſch (Kreis Bitterfeld).

Stellengeſuche

Geprüfter

Oberſchweizer,
33 per Kurſus in Echem abſolviert

27 Jahre alt, 13 Jahre im zkätig, i t m 1. Okt. 1929 Stellunrdiihen u. Jungvieh. et
r ſind zu richten an Oberſchweize ritz Hampel, Geſtorfrei Spr nge), Poſt Hannover 1 Land.

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be-
ſorgt ſofort Richard Renner, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Herrſchaftliche

Wohnung
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht. Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Möbl. Zimmer
an junge Dame zu vermieten.

Seebener Straße 27, I, r.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Martinſtraße 7, part.

Zimmer
mit zwei Betten frei.

Königſtraße 86, II, l.

Möbl. Zimmer,
ſepar. Eingang, für berufstätigen
ſofort frei. Gr. Brauhausſtr. 29,

errn

Großes möbliertes

Schlafzimmer
frei. Langeſtraße 7, Hof, part., rechts.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Reilſtraße 40, part.,
DMöhlſſerte fanbere

Schlafſtelle,
(Bahnnähe), elektr. Licht, für werktätigenHer frei. Hahnemann, König-
ſtraße 73, II.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch oder Klavier, evtl. mit
Penſion, zum 15. Auguſt oder ſpäter zu
vermieten. Advoklatenweg l. part.

Manſardenſtube,
leer, ohne Kochgelegenheit, an berufs-
tätige Frau oder Fräulein zu ermiejen

Margaretenſtraße 1,

Möbl. Zimmer
frei. Walther, Leipziger Str. 93.

rechts.

Zwei möblierte

Zimmer,
zuſammen oder einzeln, evtl. mit Küchen
benutzung, ſofort zu vermieten.

Roſenſtraße 11, I, lIls.

Gut möbl. relektr. Licht, Telephon, ſofort oder ſpäter
an beſſeren Herrn zu vermieten.

Ludwig-Wucherer-Straße 22, I

möbl. Zimmer,
ſeparat. Eingang, für Herrn frei.Eichendorffſtraße 13, II, links.

Kaufgeſuche

Herrſchaftl. Villa
mit Garten im Norden bei hoher An-
zahlung zu kaufen geſucht. Angebote
unter A. P. 3239 an Die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Ein Landgut,100--200 Morgen, gut Boden,

gute Gebäude, wird bei größerer An-
zahlung zu kaufen geſucht. Gefl. An
gebote unter D. R. 3240 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Ein leichteres

etwa

Verkänfe

Landhäuſer
in Höhenort, an Stunde von Saalfeld,
Wohnhaus mit 6 Zimmern, Stall und
Schuppen, 2-4 Morgen Land, Preis6000 Anzahlung 4000--5000 A. Zwei
familienhaus mit Scheune und Stallung,
11 Zimmer, an Bahnſtrecke Saalfeld--
Eiſenach gelegen, Anzahlung 5000 A.
Beide Grundſtücke ſind ſofort beziehbar.
Zu verkaufen durch G. eber, Saalfeld(Saale), Gutenbergſtraße 8.

Moderner
Kühlſchrank,ohne Eis, h Iſchr Antrieb, paſſend

für Villenhaushalt, Umſtände halber ſehr
preiswert zu verkaufen. Angebote unter
B. 3195 an die Geſchäftsſtelle dieſer eZeitung.

Piano,
gut ren Nußbaum, für 400 Mark zu
verkauſen. Raffinerieſtraße 6, III, I.

Vierſflammige

Gaskrone
zu verkaufen. Spitze 20, III, r.

Motorräder,
div., gebraucht, zu verkaufen.

Thüringer Straße 32/35.

Gebr. Motorräder
billig zu verkaufen. Halle (Saale),
Dieskauer Straße 3

Zu verkaufen:
SelbſtſpannerDrilling mit s8fach.
rohr, Selbſtſpanner-Schrotflinte,

t u. Fernrohr.B. Herbſt, Halle, Lafontaineſtraße 33,
Fernruf 218 61.

Fern
Revol-

R Fere

ElektriſcheGewechrrone
zu verkaufen. Wolff, Karlſtr. 17, II.

Bachſche
Höhenſonne,

Original Hanau, 220 Volt Gleichſtrom,
n verkaufen (100 Mark). Clages,

ühlweg 11. Fernruf 218 22.
72leiliges

Eß-Service,
t leriſch entworſen, preiswert zu ver-

r. zu kaufen geſucht. Holleben, Wilhelmſitr. 8.
erd kaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

Fruchtpreſſe,faſt neu, billig zu Preſ

Marienſtraße 28, III, l.
Guterhaltener

Sportwagen
zu verkaufen. Bökelmann,Delitzſcher Str. 8, 2 Tr., Hof.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Marthaſtraße 8, 2 Tr.
Federbetten,

Schränke, Waſchkommode, Küche,
Sofa, Spiegel, Tiſche, Bettſtellen, ſpott-
billig a verk.
Kanzlei gaſſe 12.

6 Stühle,
t Eiche, neu, mit Rindlederſitz, ſpott-tig zu verkaufen. Wolfſtr. 18, III,

Kinder-Pony
mit elegantem Parkwagen, auch einzeln,
zu verkaufen. Körnerſtraße 18.

Dame,
33 Jahre, blond, ſchlank, ruhiges, ver
trägliches Weſen, ſehr wirtſchaftlich, mit
wahrer Herzensbildung, gute Ausſteuer,
ſehnt ſich ſehr nach einem ſtillen Glück an
der Seite eines guten Lebenskameraden.
Zuſchriften unter D. S. 3241 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer

Halle,

Artur Schumann,

Zeitung erb.

OGeldvertehr

200 Eier
und 5 Pfund Honig

l
als jährliche Zinſen für eine Einlage von

100 R.-M. für eine Geflügel- und Bienen
zuchtanſtalt. Denkbar beſte Kapitalanlage
bei völliger Sicherheit. Bei ſofortigem
Beitritt noch volle Naturalzinſen für das
laufende Jahr. Nähere itteilungen
durch Lehrer a. D. Hin tz Dorf Mecklen-
burg (Mecklenburg).

a. Wohn, un pot proj. Um-
u. Neubaut. u. Güter lan jährig feſt
zu zeitgemäß. günſtig. Bedingung.
bei voller Auszahlung von 10000,
aufw. auszuleihen. B. Bothe.
Schillerſtraße 56, Fernruf 25444,
gegründet 1910.

e e h
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Wohlpelindon u. Lebenstroude Feinevorschaſfen Innon

Newea Mit Cironengesehmack und

Pro Dr. Friggr von Esmarch-Iatelgetränh

Lieferung erfolgt durch

G. FPörsbte,
Mineralwasser Fabrik

SD Fernrufnummer 22611
Da

KnSst
bleibt Ihnen erspart, denn:

tür 2irka
0,25 RM. pro Tag
Können Sie beruhigt verreisen
oder schlafen, wenn Sie zur Auf-
bewahrung von Bargoeld, Wert-
sachen, Dokumenten usw. einen
bei Ihnen zur Aufstellung ge-
langenden

Garaus Iresor
IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII III
der ohne weitere Kosten eine
Versicherung bis zu 20000 R.
gegen Feuer, Einbruchsdiebstahl
und Beraubung einsechließt und
in Ihr Eigentum übergehbt, mieten

Näheres unverbindlich durch
Deutsche Garanilo- Tresor-

Gesellschan m. D. H.
Halle (S.), Ingenieur-Büro Sud-

strabe 62. Fernruf 237 35.
Leipzig, C Bosestrabe 2.
Dresden-A., Gerhart- Hauptmann-
Straße 21. Chemnitz, Oststr. 82 I.
Magdeburg, Falkenbergstr. 4, I
b. Dr. Sänger. Breslau, Herder-
straße 30.

RKladderodatsclh

Das narrte Witze e notwendige Ergänzung
Ihrer Tageszeitung!

Alles, was auf dem Gebiete
der Politik in der Welt vor

m ch geht, zeigt er im Spiegel
A. Hoffmann Co. der Satire, in Wort und Bild,

sAmtliene Artikel zur z. H. lustig und beibend.Obstcelnbereltung, e
Weinheke, Gärflaschen, Glasballons
rohre usw., Rezepto und Auskunft im
Fachhaus

Otto Franz, ren
éullenstelne

entferne ich in 24 Std ſchmerzlos o. Ope
ration. Dr. med. R. V. in K. ſchreibt „Der
Erfolg war ausgezeichnet, geg. 800 Steine
gingen ab.“ Frau Weber, Breitenstein: Jch
habe ſeit Jahren keine Schmerzen
mehr gehabt. Herr Röhl. Schmersau: Seit
hrer Kur fühle ich mich wie neu ge
oren. Mein Gewicht iſt von 45 auf

geſtiegen.

7
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Probenummer grates.

Billige Alpenkunrt
mit dem Verwaltungssonderzug der Reichs-
bahn nach

Carmisch-Partenkirchen-ttenwalo
vom 7. bis 14. September.

Fahrpreis hin und zurück ab Halle RM. 32,10
6 Obernachtungen einschl. Früh-
stück, Licht, Bedienung und Kur-
abgabe Privatwohnung 21,Hotel 24Die Nachfrage nach Karten ist wieder
groß, und wir raten, bald zu bestellen. Be-
stellungen unserer I eser nehmen wir sehrift-
lich und telefonisch entgegen und senden
die Karten per Nachnahme.

Reisebüro Hallesche Zeitung
Leipziger Straße 61/62 Pernruf 237 66

Untz Homöopath u. Heilkundiger
Zenkerstr 8, am Alt. Markt.

Jßire Schußie drücken!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern

Auf- und Umfärben
von Schuben in allen modernen Tarben
schuhreparaturen aller Art sehnell]
sauber, preiswert

Kirchnerstr. 18a, RHarz l.Fußwohl, Wörmlitzer Straße 9.
Fernruf 225 81.

Kostet die
Anfertigung
einer modernen
Anzuges

oder Mantels
aus Ihrem Stoff
mit uns. Zutaten
Serio 22- 39. M.
Serie 3 49. M.

luxusaus-
stanung 65

Papnktliche
Lieferung!

HAAROT
Elegante

Herrenmoden
Kathe-Pas8age

Prousgon-

Horren-Stärxe-

Wäsche
IIIIIIIIIIIIOberhemd plätt. 40

Umlegkrag. 11
Stehkragen 8
Familienwäsehe
Telefon 347 78.
Ritterstraße 3.

Einzigſte

II Gummimäntel-u verk. „Garantie“ Frau III e an tekennſtelt

Kräftigerw.3 8 a drenolooin,

ä r Herr 3e el e e the en Kejsepliro Hanasene Zonung mGr. Ulrichstr. 83.34 Sr. Kein Karten Junger Manner, Geiſtſtraße 2. Leipziger Straße 61/62. Fernruf 237 66 (rab. Postotr.) hen n
DD iffes geſ

S v e ſollar urn m r MannſchHetektive a„Adler“ Kollächen Ueber Jalouslen KSohautensterrollosn. Krim. Komm.

iefern u. reparieren
framzßudohphäbo.

Otto Sander Co.
Haile, Moritzzwinger 17
(am Franckeplatz). Fernr. 32011.

III

Spezialfabrik fürladen u. Innenausbau

Brandenburger Str. 2.
Fernruf 232 30.
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Nach ein

Am 1. September veranstaltet die Reichs-
bahn einen

Sonntaesuusflug
burg lauensteln hel Probstzella

Fahrpreis hin und zurück R. 8,20
Eintrittskarte zur Burg

1 Aittagessen 60Karten erhalten Sie im

Gebrauchte

Vanos
wie neu erhalten

dichtungen
jeder Art, umgehend
Cthgret Seetrr

Paradeplatz 2.

Jalousied

Kollos

Kolladen

lietert und tepuriert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten,

Gr. Märkerstr. 7.

Fernsprecher 23631
—[F[|[|[-4|---22:

zentralheizungen
jeder Art führt aus

Ernst Vieweg
Geiststr. 48 Halle (Saale) Gegr. 1893
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Zubehör

Vulkanisfer

Anslal

Hainstr. 76
Fernruf 7646 69,

a Reſerenzen.
Leipeieg CI.

Krausenstraße 16
Fernruf 22 106.

Zorufs- Mäntel

nach Maß billigſt
Waſchbär,

nanniſcheſtr aße 3.

S S

Unterricht

IIIIE
in jeder Stärke

ſerden gut und
preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

bei
t. 86hnee Nach
Gr. Steinſtr. 84.

di

y
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aus -Badeöfen

blesen
und Säumchen

br. lundenber

beipriger Strabe ſ1
Gut tterdaus)

m

Klavier (ollo
NIheorio

erteilt
Artur 3aumgarinsr
Reilſtr. 86. Staatliche
Lehrerlaubnis.

Klavier- u.
Violin-

Unterricht
Martha Koblig,

Mozartſtraße 2, III.
Laule,

Mandoline-
Unterricht

Toni Kohling,
Mozartſtr. 2, III, r.

Prſrafunf

im Dame

gehneide

Anfertigung e
Garderobke.

Stunden nach V
Frau E. Hoito

Königſtraße
Nähe Riebed rig

hens des

ingnis, wä

urden. P
ehnt, w
hen Jnter

Wied
i

Auf A
für de

Runitions

t früh
ehr geſper

ort von G
r Entlat

ſei en rin Franzöſiſch
hilſe in Deutſch ruſw. wird gründlich Engliſch,
erteilt. Zinksgarten-
ſtraße 4, II. Einzelunterricht u. Kurſe, Vorberelauf alle Examina. Greff, Kl. uwwoÜf o ſtraße 13. Fernruf 240 15Klavler. Schreibmaſchine
Unterricht, auch für PrivatUnterricht. Einzelunterricht

nger, erteiltMüller. ginn jederzeit. Frau Knabe,
Anhalterſtraße 6. 1, Straße 19, II.

79. Kaltblut
a Auktion
in Königsberg (Pr.) u ft

am 18./19. Auguſt 1929
von Arbeitspferden, Zuchtſtuten, ein

und zweiſährigen Fohlen und
Abſatzfohlen (Ermländer)

Zeitfolge: Sonntag, den 18. Auguſt, um 4 Uhr nachm.
Vorführung der zur Verſteigerung kommenden Poerde
und Fohlen. Montag, den 19. Auguſt, um 9 Uhr

Beginn der Auktion.
Oſtpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde, E. V.

Königsberg (Pr.). Schubertſtr aße 15.

DIEBESTE HILFEIN
WIRTSCHAFTEN“4-10 KDHEN
KONMKURRENZIOS 75
EINZELHEITEN VON

RAMESOHL U. SCHMIDT AKT GES.
OELPDE M.

Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:

Halle (Saale). Graefestrasse 18.

M O B ELTRANSPG R T Ec aller Art, auch per Auto, werden unter Garantie GS für eine sorgfältige Ausführung übernommen,

WORBRNUNGSTAUSCHE LAGERU H G
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Pechüiſun e
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Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sehretag
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eine Fracht für die Wetſahrt

Friedrichshafen, 10. Auguſt.

Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, wird
z Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf der Weltfahrt
eine Fracht an Bord nehmen. Der Grund
für dürfte wohl darin zu ſehen ſein, daß man
z die Ueberwindung größerer Höhenunterſchiede
zglichſt viel Brennſtoff und Ballaſt mit-
e menp in unbeſchränktem Umfange mitgeführt

rden.

obwohl die Paſſagierliſte bereits ab-
ſhloſſen iſt, wurde ſie noch nicht veröffentlicht.
enbar wollen wieder einige Reiſende nicht ge
int werden. An Bord werden u. a. ſein der
zerikaniſche Großinduſtrielle Leeds, drei Ver
er der Hearſt-Preſſe, je ein Vertreter von
rl und Ullſtein, ein Vertreter der „Frank
ter Zeitung“, ein Vertreter des „Matin“, zwei
vaniſche Preſſevertreter, ein japaniſcher Marine
izier, ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſte
ms, ferner Commander Roſendahl, der

ühere amerikaniſche Handelsattache in Madrid
achin Rickard und ein ruſſiſcher Geograph.
m den mit dem Luftſchiff aus Lakehurſt ein
ffenden Fahrgäſten wird alſo etwa ein
rittel die Luftreiſe nach Tokio fortſetzen.
Sofort nach Eintreffen des Luftſchiffes wird

i der Nachfüllung der Traggas- und Betriebs
ztörber begonnen. Die erforderlichen Gas
gen ſind ſchon hergeſtellt und eingetroffen.
würde nur weniger Tage bedürfen, bis das
tſchiff für die Weltfahrt klar ſein wird, und

n kann damit rechnen, daß der Start nach
io tatſächlich ſchon Mitte der kommen
en Woche erfolgen wird.
Vas die Nachricht anbetrifft, daß Dr. Eckener

z künftigen Amerikareiſen in Friedrichshafen
eiben würde, ſo iſt dies wohl ſo zu verſtehen,
z Dr. Eckener nach der Ausführung ſo großer
eiſen wie der Weltfahrt oder der Nordpolfahrt
j den „kleineren“ Reiſen nach Amerika oder in
ropa künftig das Kommando den anderen er-
ohten Luftſchifführern überlaſſen wird.

Riga, 10. Auguſt.

Wie die eſtniſche und lettländiſche Preſſe mel
hat ſowohl die eſtniſche als auch die lett-

diſche Poſtverwaltung die Mitteilung erhalten,
z das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf ſeinem

ltklug Lettland und Eſtland über-
iegen wird. Der Reiſeweg ſteht noch nicht
dgültig feſt, da er von den Witterungsverhält-
ſen abhängig iſt.

Die Kaſſe geſtohlen
Berlin, 10. Auguſt.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
w York iſt kurz vor dem Aufſtieg des „Graf
ppelin“ in Lakehurſt die Kaſſe des Luft

ſiffes geſtohlen worden. Sie enthielt 700
ſollar und verſchiedene Wertſachen, die
r Mannſchaft des Luftſchiffes gehörten.

Ueberfall auf Stahlhelmer
vor Gericht

München, 10. Auguſt.

In einer am Montag und Dienstag in München
gehaltenen Gerichtsverhandlung fand der Mün-
ener Stahlhelmtag einen Nachklang. Acht
gendliche kommuniſtiſche Arbeiter waren ange
igt, in der Nacht zum 3. Juni in der Ortſchaft
ndhauſen einen Ueberfall auf Stahlhelm-
ute ausgeführt zu haben, wobei ein Stahlhelmer
ich Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. Von

m Angeklagten, die ſich nun wegen Landfriedens-
uche zu verantworten hatten, wurden drei zu
indeſtſtrafen von je ſechs Monaten Ge
üngnis wegen Verbrechens des Landfriedens-

chs verurteilt, drei andere erhielten wegen Ver-
ſens des Landfriedensbruchs je drei Monate Ge
ngnis, während zwei Beſchuldigte freigeſprochen
irden. Bedingter Straferlaß wurde abge
ehnt, weil der Vollzug der Strafe im öffent-
hen Intereſſe liege.

Wieder polniſche Munition
im Danziger Hafen

Danzig, 10. Auguſt.

Auf Antrag der polniſchen Regierung wird
für den Handelsverkehr zeitweiſe freigegebene
Nunitionslager auf der Weſterplatte vom Diens
z früh 7 Uhr ab wieder für den Handelsver
ehr geſperrt, da ein Dampfer mit einem Trans
ort von Exploſivmaterial für Polen eintrifft und
r Entladung kommt.

r

Es wäre ſehr angebracht, daß ſich der zurzeit
Danzig aufhaltende italieniſche Untergenerals-
retär des Völkerbundes, Paolucci di
alboli, der Sache annimmt und ſich perſön
J an Ort und Stelle einmal von den unhalt
en Zuſtänden auf der Weſterplatte überzeugt.

nögabeneinſchränkung im japaniſchen Haushalt

Die japaniſche Regierung hat nach Meldungen
Tokio beſchloſſen, die Ausgaben für

ter und Flotte im laufenden Haushalt um
5800 Pfund bzw. 80000 Pfund zu kürzen;

Ausgaben des Geſamthaushalts ſollen um
nd 28 Millionen Pfund vermindert werden.

fe und Poſtkarten werden da

London, 10. Auguſt.

MacDonald hat geſtern ſeinen Erholungsurlaub
in Schottland für einige Tage zur Prüfung einiger
wichtiger Staatsgeſchäfte unterbrochen, deren
Natur aber nicht bekanntgegeben wurde, die aber
offenbar mit dem Haag zuſammenhängen.
Von Reiſeabſichten nach dem Haag iſt nach wie vor
nicht die Rede. Die Annahme, daß MacDonald
nach dem Haag gehen werde, ſtammt offenbar aus
Paris und entſpringt der franzöſiſchen Hoffnung,
daß MacDonald ſeinen Schatzkanzler verleug
nen werde. Man ſcheint in Frankreich zu denken,
daß MacDonald ſtärker an der politiſchen als
an der finanziellen Seite der Haager Konferenz
intereſſiert ſei und es unter keinen Umſtänden er-
lauben werde, daß die große Friedenspolitik der
Arbeiterpartei durch dieſe Finanzfrage

ernſtlich gefährdet oder gar zerſtört

wird. Obwohl dieſe Erwägungen den Tatſachen
nahekommen dürften, iſt es keineswegs ſicher,
daß ſie ſich in der erhofften Weiſe auswirken wer
den. Vorläufig iſt nur das klar, daß England eben-
ſowenig einen Zuſammenbruch im Haag ſucht, wie
irgendeine andere Macht, daß aber aus der Tat-
ſache ſeiner Jſolierung auf der Konferenz und der
weiteren Tatſache, daß es dem politiſchen Aus
gleich die größte Bedeutung zumißt, nicht ge
ſchloſſen werden kann, daß es auch diesmal in den

Paris, 10. Auguſt.

Man kann ſich kaum eine Vorſtellung davon
machen, welche gut organiſierte „Beſtürzung“
die Kriſis in den Haager Verhandlungen in Paris
ausgelöſt hat. Die Ueberſchriften der Blätter ſind
kennzeichnend genug: „Die Konferenz in voller
Auflöſung!“, „Wird man einen Abbruch vermeiden
können „Snowden reiſt am Montag ab, falls
er keine Genugtuung erhält.“, „Unterbrechung der
Verhandlungen „Der brutale Angriff Snow-
dens“ u. a. m. Die Lage ſei äußerſt ernſt,
drahtet der Haager Korreſpondent des „Jntran-
ſigeant“. Man rechnet angeblich mit dem Ab-
bruch, den man jedoch als Unterbrechung der
Verhandlungen zu friſieren verſucht.

Die Leitaufſätze der Blätter fahren weiter

mit ſchärfſtem Geſchütz gegen Snowden

auf. Jahrhunderte alter Haß gegen
England, den der Krieg verdrängt hatte, taucht
wieder aus dem Unterbewußtſein auf. Noch ſucht
man den Anſchein zu wahren, indem man alle
Schuld auf die Arbeiterregierung wälzt und nach

Chamberlain jammert, der ſich ſtets
„vortrefflich mit Briand verſtanden“ hätte. Wo
ſei ſie hin, die ſchöne Zeit der intimen Aus-
ſprachen zwiſchen dem Quai d'Orſay und dem
Foreign Office? Snowdens Politik, ſo ſchreibt
das „Journal des Debats“, weihe eine
neue politiſche Epoche ein, die ſich im vollen

Gegenſatz zu den politiſchen Beſtrebungen
aller früheren engliſchen Regierungen befände.
Sie bedeute eine völlig un erwartete Um-
wälzung und mache jede Löſung der Nach-
kriegsprobleme unmöglich.

London, 10. Auguſt.

Der „Daily Herald“ veröffentlicht ein Jnter-
view eines britiſchen Preſſevertreters mit Snow-
den. Snowden erklärte, wenn die Konferenz zu-
ſammenbrechen ſollte, werde die Verantwortung
hierfür n ich t bei Großbritannien liegen. Die Tat-
ſache, daß fünf Mächte gegen eine ſtünden, bedeute,
nicht, daß notwendigerweiſe dieſe fünf Recht hätten;

es ſei viel öfter der Fall, daß das Recht auf
ſeiten der Minderheit liege. Auf den
Hinweis, daß in franzöſiſchen Kreiſen eine gewiſſe
Neigung beſtehe, ſeine Snowdens Haltung
als Bluff anzuſehen, erwiderte Snowden, wenn
man ſich derartigen Täuſchungen hingebe, dann
bleibe nur übrig, den weiteren Verlauf abzuwarten.
Zu den Berichten, daß er bereit ſei, nach London
abzureiſen, wenn kein Uebereinkommen erreicht
werden könnte, erklärte Snowden, daß er darauf
vorbereitet ſei,

jeden Augenblick aus dem Haag abhzureiſen,
wenn ſeine Anweſenheit dort nicht länger irgend-
welchen Sinn habe. Sein Urteil über die Ausſichten
der Konferenz faßte Snowden in die Worte zu
ſammen: „Jch kann nur ſagen, daß die Lage von
meinem Geſichtspunkt aus nicht bedrohlich iſt.“

Jn einem aus amtlichen Kreiſen ſtammenden
Reuterbericht aus dem Haag wird beſtätigt,
daß Schatzkanzler Snowden gewillt iſt, den Haag
am Montag zu verlaſſen, wenn er keine zu
friedenſtellende Antwort auf ſeine Forderungen er
halten ſollte. Gleichzeitig wird mit Nachdruck be
tont, daß Snowden nicht daran denkt, ſeine Forde-
rungen auf Koſten Deutſchlands durchzuſetzen,
ſondern lediglich eine Aenderung des Young-
Planes mit beſſerer Berückſichtigung der britiſchen
Forderungen anſtrebe. Ebenſo ſuche er die briti-

Mac Donald wieder in London
Falſche franzöſiſche Hoffnungen auf ſeine Hilfe

Finanzfragen dem franzöſiſchen Standpunkt nach
geben wird. Einſtweilen iſt das Gegenteil
wahrſcheinlicher.

Jn der engliſchen Preſſe wird ebenſo wie ſchon
geſtern die Haltung Snowdens vorbehaltlos ge-
billigt, obwohl gewiſſe Strömungen für die
Vermeidung eines Bruches unverkennbar ſind.
Der „Daily Herald!“ weiſt darauf hin, daß
eine wirkliche und endgültige Regelung der ganzen
Reparationsfrage nur durch

eine allgemeine Schuldenſtreichung

herbeigeführt werden könne, daß aber, ſolange
dieſe nicht erfolge, Frankreich und die übrigen
Mächte ſich mit der gegebenen Lage abfinden
müßten.

Jn den übrigen Blättern aller Schattierungen
wird die Haltung des Schatzkanzlers voll
unterſtützt. Der Ernſt der Lage wird aber
keineswegs verkannt, und man beſchäftigt ſich
bereits ernſthaft mit der Frage, was nach einem
möglichen Zuſammenbruch der Konferenz
geſchehen ſoll. Die Antwort lautet im allge
meinen, daß der Dawes-Plan dann wieder in
Kraft träte, wobei aber nicht in allen Kreiſen
verkannt wird, daß in dieſem Falle die Gewäh-
rung eines Moratoriums für Deutſchland
unvermeidlich wäre.

Die engliſchfranzöſiſche Spannung
Paris läßt die Konferenz bereits ſcheitern

ſchen Zahlungen zu ſichern, das heißt, einen gewiſſen
Anteil an den ungeſchützten deutſchen Verpflich-
tungen zu erhalten. Die Bedeutung des letzten
Punktes wird in allen politiſchen Kreiſen im Hin
blick auf ſpätere Möglichkeiten, etwa einer Reviſion
des Young-Planes, beſonders unterſtrichen.

Bemühungen zur Beilegung
Haag, 10. Auguſt.

Der engliſche Schatzkanzler Snowden hatte am
Freitag vormittag eine faſt zweiſtündige Unter
redung mit Briand und Cheron im Hotel
der franzöſiſchen Abordnung. Ferner ſuchte der
engliſche Außenminiſter Henderſon Briand
auf. Von engliſcher Seite wird mitgeteilt, daß
Verhandlungen zur Beilegung der engliſch-fran-
zöſiſchen Kriſe im Gange ſeien und daß nach Ab-
ſchluß dieſer Verhandlungen die großen poli-
tiſchen Fragen praktiſch in Angriff genommen
werden würden. Auf franzöſiſcher Seite zeigt man
dagegen heute ſtarken Peſſimismus. Es
ſcheint der franzöſiſchen Abordnung äußerſt
ſchwer zu fallen, die von England geforderten
Zugeſtändniſſe zu machen, da man auf franzö
ſiſcher Seite bisher nicht gewöhnt war, zum
Nachgeben gezwungen zu werden. (1) Es dürfte
aus dieſer Konferenz das erſtemal ſein, daß
die franzöſiſche Regierung auf den geſchloſſenen
Willen einer anderen Regierung ſtößt und ſich
zum Nachgeben bequemen muß.

Briand lehnt die Verantwortung ab
Haag, 10. Auguſt.

Briand übergab am Freitag abend der franzö
ſiſchen Preſſe eine ſchriftlich formulierte Er
klärung, in der er im Hinblick auf die ſchweren
engliſch-franzöſiſchen Streitigkeiten u. a. feſtſtellt:
„Ohne Zweifel beſtehen Schwierigkeiten.
Jch kann jedoch keinen Augenblick zugeben, daß
eine Konferenz wie dieſe hier zu einem Zu-
ſammenbruch führen wird. Dieſe Konferenz geht
in ihrer Bedeutung weit über die rein finan-
ziellen Erwägungen hinaus, die jetzt behandelt
werden. Die politiſche Arbeit dieſer Konferenz
überragt bei weitem alle übrigen Erwägungen.
Aber da der Erfolg der Konferenz ausſchließlich
von dem Erfolg der finanziellen Konferenz
abhängt, ſo kann ich ſagen, daß die geſamte Ver-
antwortung für einen Zuſammenbruch in dieſer
Richtung liegen wird. Fünf von den ſechs
Mächten, deren Sachverſtändige den Plan ge-
ſchaffen haben, erklärten ſich von Anfang an und
uneingeſchränkt, abgeſehen von kleinen Details,
die noch zu regeln ſind, für ſeine Annahme
Eine einzige Macht hat ſich dagegen ausgeſprochen.
Die Lage iſt ernſt, ohne jeden Zweifel. Aber
iſt ſie auch ohne Löſungsmöglichkeiten? Jch
weigere mich kategoriſch, dies zu glauben.“

Neue Unterredung
Streſemann--Briand

Haag, 10. Auguſt.
Eine weitere Zuſammenkunft zwiſchen Dr.

Streſemann und Briand iſt vorläufig für Sonn
abend vorgeſehen. Der endgültige Zeitpunkt ſteht
jedoch noch nicht feſt. Auf alle Fälle wird die
Unterredung noch vor der Montagſitzung des
politiſchen Ausſchuſſes ſtattfinden. Jn dieſer
Unterredung ſoll, wie verlautet, die Frage geklärt
werden, wann und in welcher Zuſammenſetzung
und nach welchem Arbeitsprogramm der bereits
beſchloſſene techniſche Unterausſchuß des
politiſchen Ausſchuſſes ſeine Arbeiten aufnehmen
ſoll.

Kirche die

Fünfzig Jahre organiſierter
Hausb

Der Zentralverband Deutſcher Haus und
Grundbeſitzervereine feierte anläßlich ſeines vom
2. bis 4. Auguſt in München ſtattgefundenen Ver-
bandstages ſein fünfzigjähriges Be-
ſtehen. Am 15. September 1879 wurde er als
„Zentralverband der ſtädtiſchen Haus und Grund-
beſitzervereine Deutſchlands“ in Dresden ge
gründet. Während er bereits nach Wjährigem Be
ſtehen 219 Vereine mit 120000 Mitgliedern als
ihm zugehörig verzeichnen konnte, ſind ihm gegen-
wärtig nicht weniger als 2800 Verbände und Ver-
eine mit ungefähr 750000 Mitgliedern an-
geſchloſſen. Der ungeheuere Aufſchwung, den der
Zentralverband in den letzten Jahren genommen
hat, iſt nicht zuletzt auf das raſtloſe Schaffen ſeines
Präſidenten, Stadtrat Joſef Humar, München,
und ſeines Vorſtandes zurückzuführen. Hand in
Hand mit dem Aufbau der Organiſation ging der
der wirtſchaftlichen Einrichtungen vor ſich. Neben
der Deutſchen Hauptbank für Hhypothekenſchutz
A.-G., welche die aus dem Fälligkeitsjahr 1932 für
die Aufwertungs-Hypothekenſchuldner ſich ergeben-
den Gefahren abzuwenden verſucht, verfügt der
organiſierte Hausbeſitz über zahlreiche Haus-
beſitzerbanken, Genoſſenſchaften und
Verſicherungsinſtitute. Einen ſehr guten
Ueberblick über die Entwicklung und den Aufbau
der Spitzenorganiſation des deutſchen Hausbeſitzes
und ihrer wirtſchaftlichen Einrichtungen gibt die
anläßlich des fünfzigjährigen Beſtehens des
Zentralverbandes vom Generalſekretär Dr.
Rönitz, Berlin, verfaßte Chronik.

Po,Cße VUmschcau
General Diaz bei Hindenburg

Der Reichspräſident empfing am Donnerstag
den Chef der chileniſchen Heeresleitung, General
Diaz, und deſſen Adjutanten, Oberſtleutnant
Fuentes.

15 Jahre Preſſekonfereng der Reichsregierung

Jn der Preſſekonferenz am Freitag wies Majot
Schweitzer darauf hin, daß vor 15 Jahren die
Preſſekonferenz der Reichsregierung ins Leben ge-
rufen worden ſei.

Beglaubigte Abſchriften des Kellogg- Paktes

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat den
Mächten, die den Kellogg-Pakt mitunterzeichnet
haben, beglaubigte Abſchriften des Vertrages zu
gehen laſſen.

Eindockung des griechiſchen Kreuzers „Salamis“

Nach Abſchluß der Verhandlungen mit dem
griechiſchen Abnahmeausſchuß iſt der griechiſche
Kreuzer „Salamis“ nunmehr zur endgültigen
Fertigſtellung auf der Vulkanwerft eingedockt
worden.

Poincarsé ſoll das Krankenhaus bald verlaſſen

Jm Befinden Poincarés iſt eine Beſ erung
eingetreten, die ihm bald erlauben wird, das
Krankenhaus zu verlaſſen.

Stadtverordnetenwahlen in Neuſtadt (Pommerellen)

Bei den in Neuſtadt (Pommerellen) abgehaltenen
Stadtverordnetenwahlen wurden 15 polniſche und
9 deutſche Stadtverordnete gewählt. Die Be
teiligung betrug 85 v. H., bei der deutſchen Liſte
hat ſie ſich auf 90 v. H. beziffert.
Gdingen und Danzig

Jm Juli d. J. ſind über Danzig, Gdingen und
Dirſchau insgeſamt 779 000 To. Kohle ausgeführt
worden, über Danzig wurden ö1ö 611 und über
Gdingen 258 165 Tonnen Kohle verſchifft.

Die Nationalhymne in der Kirche

Nach einer Meldung der „Narodni Liſty“
wurden in Neutra in der Slowakei dreißig Staats
bürger ungariſcher Nationalität zu je acht
Tagen Gefängnis verurteilt, weil ſie in einer

ungariſche Nationalhhmne geſungen
hatten.

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Rom

Zum Nachfolger des amerikaniſchen Botſchafter
in Rom, Henry Fletſcher, der aus dem diplo-
matiſchen Dienſt ausſcheidet, iſt der Bankier John
Garrett in Baltimore auserſehen. Der Bot-
ſchafterwechſel ſoll in Kürze erfolgen.

Engliſch-franzöſiſches Flugabkommen
Wie verlautet, iſt ein engliſch-franzöſiſches

Flugabkommen über die Fluglinien in Jndien und
im Fernen Oſten zuſtandegekommen, das in den
nächſten Tagen unterzeichnet werden wird.

Die Verbannten auf den Lipariſchen Jnſeln ent-
flohen

Jn der Nacht zum 28. Juli ſind, wie erſt jetzt
bekannt wird, die von Muſſolini auf die Lipari-
ſchen Jnſeln bei Sizilien verbannten Abgeord-
neten Emil Luſſi, Profeſſor Karl Roſelli
und Franz Nitti auf unaufgeklärte Weiſe ent
flohen.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl re
jür Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für FeuilletonUnterhaltung und den allgemeinen Teil: i. v.

Gſpann; für Volkswirtſchaft Dr. hannes Hertz;Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. eine
perſönliche r Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen, R endung
erfolat nur, wenn Rückporto beigefügt iſt
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Am 7. August 1929 verschled

Herr Fabrikbesitzer

Alfred Luyken
aus We sei.

Herr Luyken gehörte dem Grubenvorstand der Ge-
werkschaften Michel, Vesta, Leonhardt und Gute Hoffnung,
Halle a. S Groß-Kayna, seit ihrer Gründung an.
sein reiches Wissen und seine Erfahrungen stets in den
Dienst der Werke gestellt und uns immer
geholfen.

Wir verlieren in ihm einen treuen, aufrichtigen Freund.
Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.

Halle a. S,, den 8. August 1929.

Eruhenvorstand und Direktion

der Gesellschaften der Michel-Cruppe,

Krankheitshalber
waren-Gesehöft
bestände: ca. 12000 Me

Er hat

mit Rat und Tat
ſſſnni

Sonnabend
bis 4 Uhr früh

Tanz
der schönen
Frauen
Vorber der erfolgr.

Eröffnunugs-
Sptelplan!

Sonntag
4 Uhr

Tanz und
Vorstellung

bei freiem Eintritt!

t

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 10 Ubr verschied sanft nach

kurzem, schwerem Leiden, viel zu früh für uns alle,
mein lieber, herzensguter Mann, der treusorgende Vater
seiner Kinder, unser guter Sohn und Neffe, Schwieger-
sohn und Schwager, der Kaufmann

Wilhelm Krumhaar
Leutn. d. Res, im ehem. Feld-Art.- Regt. 47

im 45. Lebensjahre.
Gera, den 8. August 1929.

Hainstraße 13.

In unsagbarem Schmerz:
Charlotte Krumhaar geb. Thielicke.
Wilhelm und Liselotte Krumhaar.
Selma Krumhaar geb. Thielicke.
Liberta Rühl geb. Thielicke.
Trauerfeier und Einäscherung findet am Montag, dem 12. August,

4 nachmittags 2 Uhr Ostfriedbof etatt
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

e e

3

Am Mittwoch, dem 7. August, verstarb nach schwerer
Operation meine liebe Tochter, unsere liebe Schwester

Emmy Wittshiehe
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Wittschiebe,.

Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend, geben
wir dies erst nach der Trauerfeier, die im engsten
Kreise stattfand, bekannt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

l Aufvpolſt. v. Cofas
und Matratzen in
und außer d Hauſe,
Tapezierarbeiten,

Deckenſtreichen, Ja
louſien und Marki-
ſen billigſt. Schark,
proſiusftrae 2,

H. II.

a

funren aller ar
mit 3to Schnellaſt
wagen führt aus

Paul Schmidt,
Fernruf 23605,

Halberſtädterſtr. 3.

Am v verschiect im Alter von
Maas Jahren Herr K empnermeis ter

Ehrenmitglied der Klempner- und Installateur-
(Zwangs-) Innung.

In dem Verstorbenen verlieren wir
unser ältestes Mitglied, einen Mitbegründer
unserer Innung, einen aufrechten lieben

M Kollegen, dessen wir immer in Ehren
e gedenken werden.
e Halle (Saale), den 10. August 1929
G Klempner- und Installateur-(Zwangs-) Innungo),

Halle (Sasale).
I. A. Curt Reichenbach, Obermeister.

Von der Reise zurück
Dr. med. Hurt2z
Fächarzi für innere Krankheiten

fiau Dr. mod. Hurt2z
Aerztin

Magdeburger Str. 41.

f Zuruck J
kinderarzu D. 90hloh

Magdeburger Str. 49.e

4 zurück
Pr. med. O. Hrvehield

Sprechstunden wieder
10 und 4--6 a. S.

e

Fernr. 224383.

Zurüecek
Dr. F. Hoffmann

Facharzt für Ohren-, Nasen-,
Koehlkopfkrankheiten

Halle (S.), Preußenring 14
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Sode- Gymnastik
Wiederbeginn der Kurse: Montag,
den 12. August, Moritzburg: 64-9 Uhr

Neuanmeldungen jederzeit bei

Kose Ressodipl. Bode-Lehrerin, M. D. G.

S

u Spezialisten tür Ma pſegen Glauehaer Str. 27, Eore Jacobetr.

Weinderg Jerra

zeigen hocherfreut an

Dr. mod. vot, Wulfsberg u. Frau

Grete geb. Krebs.

Halle, Wilhelmstrabe. J
Sonntag,

Leitung:

Zimmep-
Klosetts

Sonntag, den 11. August

7-9 Uhr:
Frühkonzert

poreön. T aitgng Obermusikmetr.
O. Steuer

Saalschloss
Oienstag, den 13. Aug., 8 Uhr

Einziges Komrert
des berühmten

uban
Kosauhen

30 Personen -Chors
Leitung
Leonid lwanoff W

Bei ungünstiger Witterung
im großen Festsaal.

Karten zu 1,-- M. im Vorver-
kauf bei H. Hothan, Gr. Ulrich-
straße, Verkehrsbüro „Roter
Turm“ und Saalsehlob.

Vbr:
Frunschoppenkonzert

10 Uhr:
2 gr. Miitärkonzerte
persönl. Leitane- Obermusikmstr.

O. Steuer

4--12 Ubr:
Tanzveranstaltung

Regelmäßig jeden
Dienstag und Freitag
Konzert und Tanzabend

Haben Sie Stoft
zum Anzug? Feinſte Maßanfertigung
Garantie für guten Sitz. Preis 55. 00 Mk

H. Mlebrandi, erPfälzerstr. 6,11I

Billige gute
I

Meltmarken
Gröbte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

arzer Bergtheater
Taglioh nachmittags 4, Uhr.Sonnabend, 10. Aug. Das Köätchen von Heilbronn

Sonntag, 11. Aug. Figaros Hochzeit
Miet n4 3 mve Aontag, 12. Aug. Der Sturm

wostonirei- Dienetag, 13. Aug. Das Kätehen von Hollbronn
Pianohaus Mittwoceh, 14. Aug. Der Sturm

Donnerstag, 15. Aug Figaros Hoehrelt

Freitag, 16. Aug. Das Kätchen von Heilbronn
Sonnabend 17. Aug. Der Kaufmann von Venedlg,

Erstaufführung
abends 8 Uhr.

Hollmann

S
ti althare, gute
Sehuh-

senkel
empfiehlt

B. Sohne Neht
Sr. Steinſtr. 84.

Rut 229253

h C Fernruk 248 19 C Elsleben, Königsetrabe 18

Nacehmittags- Konzert
des Steuer-Orchesters

Abend- Konzertdes Halleschen Symphonie-Orchesters

bin ieh

ter Webhwaren, hochwertige

ezwungen, mein Manufaktur- und Mode-
änzlich aufzulösen. Stelle daher meine sämtlichen Waren-

Qualitäten in Seilde,
Sammset, Wolistoffe, indanthrenstoffe, Baumwoltwaren, fertige
Kieider, Strickbhekleidung, Tischdecken, Sehürzen, kKunstgewerh-
liche Artikel usw. zum

rTotal- Ausverkauf
Alle Waren kommen zu und unter dem Selbstkostenpreis zum Verkauf!

Ersparnis beim Einkauf 29 30
M. Ackermann, Schmeerstr. 2 (am Markh, Gegr. 1885

Montag, 12. August,
abends 8 Uhr im

ſumm
Einzige ſiebe:

gezugsp
halb frei
zehmen ſäm

Dr.

Kann
Braun un
ſeiern, na

anuar vStadtschützenhaus ember 19
Karten bei Heinrich Hoth an. ſtaatsrecht

Lerhältniſ
zigen dWalnalldeeueStatt Rarten. 95 t iseft tDie Geburt Vinos e Lowenden Jungen 00 0915 er ar en

Sonnabend, den 10., Sountag, den 11.
und MAontag, den 12. August

0 3 bilIIige Tage GEintritt Erwachsene 40 Pf., Kinder 20 Pf.
den 11. Auguet, 4 Uhr

Obermusikmeister Karl Steuer

8 Uhr

Leitung: Benno PIät2

orgen, Sonntag 11.30 Uhr
ittagskonzert

Leitung: Rudi Görlach.
Uhr

Konzert Mlitärmusſt.
Abends 8 Uhr

Sonder Konzert

J

Er.

a ſ„Wiener Meister“
Leitung: Hans Teichmann.

Gr. Feuerwerk.
7 Vbr

Bull im groben Festsaul,
Dienstag, den 13. August
einziges Konzert desKuhan-Kosaken-Chors,

Freifichthbuiſime
Montag, den 12. August, 8.15 Uhr

zum letzten Mal Lustspiel

„lm weissen Röss'l“
Bei un günstiger Witterung im

großen PFestsaal.

Vorverkauf bei Hothan, Gr. Ulrich-
straße, Verkehrsbüro Roter Turm,Otto ifand, Rannischer Platz und

SaalschloB.

Rennbahn-Terrassen
Donnerstag, den 15. August

Rheiniseher Abend.

Dir. O. Kleinhanns. Pernr. 28385

Der größte Erfolg des Jahres

Saulschloschrauerel

Feiert ma
Letate 6 Tage! die Unhal

des Hall. x c
des SteuerOrcheſters, Leitung:
Obermuſikmeiſter Karl Steuer.

Abends Tanz im Saal!
Dienstag, 13. Auguſt, 7 u. 4 Uhr

des Hall. Symphonie-Orcheſters

A Ah die re Braunm tungs-Revue männiſ ch e
M a mar eingWe eins ihn für fa

4 30 Bild 50 Mitwirk ler. wirkende,Jeder Hallenser muß dieses Wert zurchſetzen

u gesehen haben. rektur in
e 9n Vorste un on M nan die

r ganz eine ih Hefe rn achten h orrektur
ein Kind frei. Feiert

Preuß o
Poetzſch

I feiert ma

Bad itteking wering
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